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Kreuzer „Admiral Hipper" von Stapel
Künftiges Führerschiss der deutschen Kreuzerflotte / ÄÄ &U«

) : ( Hamburg , 6. Februar
Der neueste Bau der jungen Kriegs -

? ari » e des Dritten Reiches lief am
«amstagmittag auf der festlich geschmückten
^ erft von Blohm und Boß glücklich von
?kapel. Die Tausrede für den neuen Kreuzer,
??r den Namen „91 dmiral H i p p e r " trägt,
jW der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ,
Generaladmiral Dr . h. e . Raede r.

»Wieberum " — führte der Generaladmiral
? Uä — „stehen wir heute vor dem ablauf -
freiten Eisenrumpf eines neuen Schiffes der
« riegsmarine , eines Kreuzers , wie ihn bis
,
° t nicht langer Zeit das Diktat von Ver -

Hilles uns zu bauen verwehrte , wie er uns
!>eute aber nach der großen Befreiuugötat
Unseres Führers »eben allen anderen not-
Endigen Schiffstypen in schneller Folge auf
Zutschen Hellingen ersteht .

Kreuzer waren es , schwere und leichte , die
°uf den Seekriegsschauplätzen des Weltkrieges

die Hauptlast des Kampfes der Ueber -
wasserseestreitkräste zu tragen hatten . War
° °ch ihr Leitspruch das Wort : „Allen voran !"

Dieser Leitspruch wurde im Weltkrieg bei der
Mimischen Flotte in hervorragendem Maße
^erkörpert durch die ritterliche , aufrechte ,
^ » eidige Persönlichkeit des Admirals Hipper ,
, ks Befehlshabers der gesamten deutschen Auf -
uärungsstreitkräfte . des Führers insbesondere

Schlachtkreuzer — bei Varmouth und
^artlepool , auf der Doggerbank und vor dem
^ kagerrak .
, Ist die Skagerrakschlacht in ihrer Gesamt -
??it , in Anlage und Durchführung allein be-
ll' tttmt durch die Persönlichkeit des Admirals
^cheer, so war es sein Kreuzersührer Admiral
Kipper, der die Schlacht im entschlossenen An-
? riff auf die feindlichen Kreuzer im Sinne
ij>ties Flottenchefs einleitete und ihre erste
rjiafe , die siegreiche Kreuzerschlacht , schlug . Im
Uhevuukt der Geschichte der kaiserlichen
Marine sehen wir Admiral Hipper an der
spitze seiner Schlachtkreuzer im schwersten
ländlichen Feuer mit sicherem Blick, mit küh -
!** Ueberlegung . mit schnellem Entschluß und
irvher Zuversicht seine Kreuzer und Torpedo -

Dr. Frick Ehrenbürger von Berlin
Der Ausbau der Reichshauptstadt

) : ( Berlin , 6 . Februar
Rahmen eines feierlichen Festaktes im

berliner Rathaus wurde Reichsminister Dr .
I'kick am Samstagnachmittag vom Ober-
^ rgermeister und Stadtpräsidenten Dr . Lip-
? et t der Ehrenbürgerbrief der Reichshaupt -
"«dt überreicht .

Der Reichsminister erklärte , der National -
^ ialismus habe nicht den Ehrgeiz , die Zu -
^ wnienballung von möglichst vielen Menschen
| W fördern, ' denn derartige Menschenansamm -
^ Ngen bedeuten bevölkerungspolitisch ein
Unglück . Nun ist es natürlich nicht möglich,
Großstädte abzubauen und die Bevölkerung

aroßem Stil auf das Land zurückzuführen .
^ ?Iür feien die großen Städte so weit wie
? °Mch aufzulockern . Das gewaltige , für den
Zeitraum von 20 Jahren vorgesehene Bau -
V °gramm werde Berlin nach dem Willen des
Führers in neuer großartiger baulicher
Schönheit erstehen und zu einer würdigen
^» »ptstadt des Dritten Reiches werden lassen .

Die Hamburger Rede
Or . Goebbels

.Times " : Ergänzung zur Führerrede
# London. 6 . Februar

. Der Berliner Korrespondent der „Times "
'^reibt , daß die Ausführungen eine Ergäu -
i?nß zur letzten Rede deS Führers darstellen.
4, r - Goebbels habe insbesondere den aus den
^ «Merkungeu Hitlers gewonnenen Eindruck
^ stärkt, daß Deutschland seine Beziehungen

r ? anderen Mächten nur auf der Grundlage
^ ijeitiger Verträge ordnen wolle , und daß

sich stark genug fühle , jedem auswärtigen
- ^uck, xine andere politische Linie zu ver -
>?^ en , Widerstand zu leisten . Keine Besserung

«z jn den deutsch -tschechischen Be -
Hungen geben , solange die Tschechoslowakei
. '' ihrem Bündnis mit Sowjetrnßland fest-
U k Dr . Goebbels habe die Mission Deutsch-
' ».dg als die des Fahnenträgers des
«ropäischen Erwachens hingestellt .

boote zum Siege führen über die weit über -
legenen Streitkräfte des Admirals Beatty .
Zum Siege , den auch der Gegner anerkennen
mußte und durch den. wie es eine englische
Zeitung so treffend ausdrückte , „Hipper , der
große Gegner Englands , den Beifall seiner
Landsleute und die schmerzliche Beivunderung
seiner Feinde errang ."

Auf Befehl des Führers und obersten Be -
fehlshabers der Wehrmacht soll dieses
stolze Schiff, dazu bestimmt, einmal ein
Führerschiss der Kreuzer zu sein , den
Namen des Krenzeradmirals der Skager -

rak tragen .
"

Nach der Taufrede des Generaladmirals
vollzieht seine Gattin die Taufe mit den Wor -
ten : „Auf Befehl des Führers und Reichs-
kanzlers taufe ich dich

„Admiral Hipper".
Die Flasche deutschen Schaumweins zer -

schellt am Bug des Schisses . In das dreifache
Sieg -Heil ! Staatsrats Blohm auf den neuen
Kreuzer stimmen die vielen Taufende ein .
Schnell löst sich das stolze Schiff , auf dessen
Deck die Reichskriegsflagge flatterte , von den
Haltevorrichtungen und glitt unter den Kläu -
gen der Lieder der Nation iu die Wasser der
Elbe .

„Ooloi Sialina !" / &mie"u«um UN»
Es wäre ein Irrtum , wenn man annehmen

wollte , daß hinter den Terroraktionen der
soivjetrussischen GPU irgendwelche antiseini -
tischen Motive steckten . Man braucht nur fest-
zustellen , was übrig bleibt . Volljuden sind
weiter : Der entscheidende Mann im Innen -
Ministerium, Bermann , der Kommissar für die
Kriegsindustrie , Ruchimowitfch und seine bei¬
den Stellvertreter , ferner die Kommissare
Rosengolz (Außenhandel ) , Weizer (Junen -
Handel) , Ljubinow (Leichtindustrie ) , Jagoda
(Post ) , Kalmanowitsch (Staatsgüter ) und vor
allem der Schwiegervater Stalins , Kagano -
witsch , der neben dem roten Zaren als die
einflußreichste Persönlichkeit im Kreml anzu -
sehen ist . Wenn den „Trotzkisten " - Prozessen
eine Reihe von Juden zum Opfer gefallen
sind , so handelt es sich angesichts dieser Jnven -
iur offensichtlich nur um Kämpfe dieser ver -
schiedcuen sowjetjüdischen Cliquen unter sich

Auch das darf man nicht annehmen , daß
hinter den Trotzkisten eine Bewegung stünde,
die . wenn sie sich durchsetzen könnte , dem
bolschewistischen Rußland ein anderes Gesicht
geben würde . Es handelt sich bei den Kamen -
jew, Pjatakow , Bucharin , Rädel usw . um eine
Gruppe von intellektuellen Marxisten , denen
der grobschlächtige, ungebildete Stalin ein
Dorn im Auge war und die sich durch ihn
materiell geschädigt und in ihrem Ehrgeiz ge -
kränkt fühlten . Diese Leute mochten sich als
politische Offiziere fühlen und waren in
Wirklichkeit Hochstapler ohne Heer .

Die Geständnisse , die man den Angeklagten
abgezwungen hat , sind natürlich zum großen
Teil einfach lächerlich, soweit sie nämlich dem
Zweck dienten , von den wahren Hinter
gründen abzulenken . Man braucht nur an den
angeblichen Flug Pjatakows von Berlin nach
Oslo im Dezember 1935 zu erinnern . Wie
er möglich gewesen wäre , ohne daß man in
Tempelhof oder auf dem Militärflugplatz in
Oslo , der einzigen Landungsmöglichkeit im
Winter , etwas gemerkt hätte , bleibt das Ge-
heimnis des Staatsanwalts Wyschinski . Ganz
zu schweigen von der behaupteten Fühlung -
nähme mit Rudolf Heß.

Dennoch wird man ruhig annehmen kön -
nen , daß in bestimmten politischen Kreisen , in
denen die Angeklagten standen , gegen Stalin
und andere Männer konspiriert worden ist.
Wenn aber die „Trotzkisten " im gegebenen
Augenblick mit der großen Masse der Nnzu -
frieden ? » im russischen Volk gerechnet haben
sollten , so befanden sie sich offenbar in einem
Irrtum . Denn diese Masse ist nach allen zu -
verlässigen Berichte » in keinen, Fall mar -
xistisch , wie es die jüdischen Intellektuellen
betont waren .

das russische Volk
Es war bestimmt Größenwahn , als Rädel

in seinem Schlußwort sagte : „Ich habe , wie
der Mörder des österreichischen Thronfolgers
1911 in Serajewo , ein Teil der Entscheidung
über Krieg und Frieden in der Welt gehabt !"
Eine solche lleberheblichkeit ivirkt einfach
lächerlich. So ivenig eine Wendung in So »>-
jetrußland von Trotzki , Sinoivjeiv und Radck
Herbeigeführt werden konnte , so uuweseutlich
wird der Kouslikt zwischen Stalin und Woro -
schilow die Entwicklung in dem Sinne beein-
flusseu können , der sich einmal erfüllen muß .
Auch Woroschilow ist ohne Zweifel « »beding -
ter Bolschewik und Weltrevolutionär .

Das Schicksal wird bestimmt einmal über
Stalin und die Sowjets hereinbrechen. Die -
ses Schicksal liegt aber nicht in der Hand
der „Trotzkisten " und der Männer um Woro-
schilow . Es muß einmal aus dem Volke
selbst heraus st eigen . Es kündigt sich
vielleicht an in den Massendemonstrationen in
den Moskauer Arbeitervierteln , über die so-
eben berichtet wird . Tausende haben den Ruf
ausgestoßen : „Doloi Stalina !" (Nieder
mit Stalin ) . Es muß ja einmal in den Hir-
nen der russischen Arbeiter dämmern, daß sie
jetzt unter viel schlimmerer Herrschaft als
selbst dem Regime mancher Zaren stehen . D .

Sowjetgeneral verhaftet
) ! ( Warschau . 6 . Februar

Nach einer Meldung der Korrespondenz
ATE ist der Chef der Roten Armee in Tafch-
keut , General Dybenko , von der GPU
verhaftet und nach Moskau gebracht wor-
den . General Dybenko hat bereits während
der Oktoberrevolution 1917 eine große Rolle
gespielt. Er war seinerzeit mit der Frau
K o l l o u t a j , der Sowjetgesandtin in Oslo ,
verheiratet . Die Verhaftung soll unter
der Beschuldigung freundschaftlicher Bezieh « « -
gen zu Trotzki erfolgt sein .

„Staatliche Lynchjustiz !"

# London. 6 . Februar

J £ te angesehene Londoner Wochenzeitschrift
.Statesmau and Nation " fragt : Wenn die Ver¬
urteilten , die als Botschafter , Kommissare usw.
hohe Staatsstellungen innehatten , derartige
Vertrauensbrüche begangen hätten , welches
Vertrauen könne man dann noch zu den ande -
reit habe» ? „Speetator " sagt : Wenn in der
Oeffentlichkeit , vor allem in der staatlich kon -
trollierten Presse , schon das Todesurteil gesor-
dert wurde , ehe das „Schuldig " gesprochen war ,
so müsse das dazu führen , daß auch .Gcrech-
tigkeit " eine Art staatliche Lynchjustiz werde .

Der Führer und Reichskanzler hat den
kommissarischen Oberpräsidenten der Pro -
vinzen Brandenburg und Grenzmark Posen-
Westpreußen, Gauleiter Stürtz in Berlin , end -
giiltig zum Oberpräsidenten ernannt .

*
* In Anwesenheit des Führers und Reichs-

kanzlers und zahlreicher Reichsminister ge-
wannen die deutsche» Reiter den wertvollsten
Preis des Internationale » Reit - und Fahr-
turuiers in der Deutschlandhalle in Berlin ,
den Preis des Führers .

ch
* Am Borabend des Geburtstages des

Führers , am 13 . April , wird der Reichsjugend-
sührer in einer Kundgebung aus der Marien -
bürg den Jahrgang 1827 der deutschen Jngend
in das Deutsche Jungvolk ausuehmen.

Der Leiter des Kirchlichen Anßenamtes der
Deutschen Evangelischen Kirche . Bischof D .
Heckel. hat sich zum Besuch kirchlicher Stellen
und zu Vorträgen nach Wien nnd Budapest
begeben.

*
Edcu ist am Samstagvormittag von London

zu einem lltägigen Erholungsaufenthalt an
die französische Riviera abgereist.

ck
Der Wirtschaftsrat der Balkau - Entente tritt

am IS. Februar in Ragnsa zu seiner ordeut-
licheu Tagung zusammen.

ch
Die „Actio« fran?aise" bringt wieder ein-

mal eine Uebersicht der in der letzten Woche
vorgekommenen französischen Neutralitätsver -
letzuugen durch Lieferung von Menschen nud
Material an die spanjschen Bolschewisten.

Zur politischen Lage
Eine Wochenrundschau

England und unser Vierjahresplan
Tos politische Glaubensbekenntnis des rich -

tigen Engländers lautet : Wir Briten sind
das auserwählte Volk, und die Welt ist dazu
da , von uns beherrscht zu werden , sie hat für
unseren Geldbeutel zu arbeiten , und einen
ebenbürtigen Gegner gibt es für uns nicht,
weil wir auch ohne die Waffen , ohne „ lächer-
Itctie Siege " imstande sind , jede Macht auf die
Knie zu zwingen , nämlich durch unsere über -
legene Diplomatie und unsere Wirtschafte
blockade !

Als Teutschland sich von seinem tiefen Fall
wieder erhob , hat England sich damit abge-
funden . Als wir auszurüsten begannen , hatte
es längst eingesehen , daß man so und so viele
Jahre nach dem Weltkriegsende auch dem Be-
siegten das Recht der Bewaffnung nicht mebr
vorenthalten könne. Ja , man hat sick iogar
bereitwilligst mit uns über das Verhältnis
der britischen und der deutschen Flvttcnstiirke
geeinigt .

Unliebenswürdiger wurde Großbritannien
schon , als es sehen mußte , daß wir auch ivirt -
schastlich wieder langsam in die Höhe kamen.
Und geradezu ungemütlich wurde man in
London , als wir unseren Kolonialanspruch
anmeldeten und in unserer Presse den Briten
ganz klar zu verstehen gaben , daß wir nicht
etwa Kolonien auf dem Mond haben wollen ,
sondern daß wir die Kolonien zurückfordern ,
die uns 1919 geraubt worden sind. Und zwar
in erster Linie geraubt von den Briten selbst.

Dann aber kam das , was den britischen
Gleichmut auf die härteste Probe gestellt hat ,
nämlich der neue Vierjahresplan . Was be¬
deutet denn die Verwirklichung dieses Pla¬
nes ? Sie bedeutet doch nichts anderes , als
daß nach drei oder vier Jahren , also etwa
zur gleichen Zeit , wenn die britische Auf -
rüstung abgeschlossen sein wird , Deutschland
auch die Wirtschaftsblockade nicht mehr ernst ,
lich zu furchten haben wird .

So tapfer und zäh die Engländer für ihr
Empire in den Jahrhunderten gekämpft ha -
ben , so glänzende Siege — zumal aus der
See — sie dabei zu erringen wußten , so baden
sie — von der Navigationsakte Crommells
angefangen bis zur Wirtfchaftsblockiernng
der Zentralmächte im Weltkrieg — immer
wieder die letzten Trümpfe aus Wirtschaft-
licheni Gebiet auszuspielen verstanden . ? o
haben sie als „eine unbeschränkte Genossen-
schast staatlich geschützter Seeräuber "

, wie es
der britische Militärschriftsteller Liddell Hart
nennt , Spanien niedergerungen , dann Hol-
land , und dann Frankreich . Und ihre Metbode
erwies sich auch im Weltkrieg als nützlich und
erfolgreich .

Und nun macht ihnen auf einmal die
geniale und weit vorausfchauende Staats -
kunst Adolf Hitlers einen dicken Strich durch
ihre Rechnung . Die Lage ist heute für Eng -
land so , daß es politisch und militärisch für
den äußersten Fall nicht nur eine » sehr ernst
zu nehmenden Gegner vor sich sehen müßte ,
sonder » daß gleich drei Großmächte da sind,
die als etwaige Gegner sehr gesährlich >ver-
den könnten . Der abessinische Krieg hat ge-
zeigt , daß England sich einstweilen im Mittel -
meer nicht getraut , die Klinge mit Italien zu
kreuzen . Wie hoch man in London die mili -
tärische Kraft Deutschlands einschätzt , brau -
chen wir nicht besonders zu schildern. Im
Fernen Osten aber ist Nippo » da, das sich
die Freiheit auf dem Gebiet der Flotten -
rüstung wieder genommen hat und . wenn es
will , von der Stelle der drittstärksten See -
macht an die Seite Englands rücken kann.

Bisher brauchte indessen das Militärische
nach dem englischen Glaubensbekenntnis nicht
das entscheidende Gewicht zu habe» . Wozu
hat man den dickeren Geldbeutel , die Ver -
fügung über die meisten Rohstoffe der Welt ,
über die ganze Organisation des im Einpire
zusammengeschlossenen Wirtschaftslebens ? Mit
diesen Mitteln würde man eben den Gegner
niederringen , wenn es militärisch nicht nach
Wunsch gehen sollte. Aber siehe da , Hapan
kann zur Not aus Eigenem leben , wenn es
fürsorglich handelt , und Italien hat im abessi-
nischen Kriege gezeigt , daß es sogar den An-
stürm der Sanktionen ertragen konnte , und
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Deutschland macht sich jetzt durch seinen neuen
Vierjahresplan wahrhaft selbständig und un-
abhängig auch in wirtschaftlicher Beziehung!

Natürlich ist das kein Vergnügen für uns ,
natürlich handeln wir nur so , weil uns die
Not dazu zwingt, weil eben dasselbe Eng-
land im Grunde ja schon seit Jahren eine Art
Wirtschaftskrieg gegen uns führt , um uns
auf einem Niveau halten zu können , das ihm
paßt . Wenn England es gewollt hätte, hät-
ten wir keinen Vierjahresplan gebraucht . Von
hoher Warte aus gesehen, ist es vielleicht un-
ser Glück , daß England nicht gewollt bat , und
daß wir so gezwungen werden, unsere Selb -
ständigkeit und die Freiheit unseres Handelns
auf allen Gebieten und für alle Fälle zu
sichern.
Frankreichs innere Politik

Der französische Finanzminister Anriol
mag sich noch so bemühen , die finanzpolitische
Lage Frankreichs in ein etwas günstigeres
Licht zu rücken, — er kommt doch an drei
Tatsachen nicht vorbei , nämlich , daß das Tesi-
zit bei wohlwollender Berechnung und nach
Abzug der Londoner Anleihe 28 Mtliarden
Franken beträgt , daß das Geld des sranzösi-
sehen Rentners noch immer von diesem zu»
rückgehalten wird, weil das Vertrauen zur
Finanzpolitik des Staates fehlt , und daß die
von der Frankenabwertung erhoffte Riickwan-
derung des ins Ausland geflohenen Kapitals
bis jetzt nicht erfolgt ist.

Denkt man daran , daß das reiche Frank-
reich unter Verpfändung seiner Eisenbahnen
von dem befreundeten England ein regelrech-
tes Tarlehen erwirken mußte, daß die heim -
liche Inflation in Frankreich mit jedem Tage
zunimmt, und daß sogar schon wieder von
einer neuen Frankenabwertung gesprochen
wird, dann wird man es begreifen können ,
daß auch diejenigen Beurteiler Herrn Auriols
Optimismus nicht teilen mögen , die gewisse
andere, erfreulichere Anzeichen, so z . B . die
Erhöhung des Beschäftigungsgrades, durch-
aus anerkennen.

Und warum vermag der französische Bür -
ger der Finanzpolitik seines Landes kein rech-
tes Vertrauen entgegenzubringen? Weil er
sieht , daß das regierende Kabinett nach wie
vor von der Zustimmung der kommunistischen
Partei abhängig bleibt . Und nicht einmal
die Beobachtung , daß die Kommunisten bei
den Wählern an Boden verloren haben , kann
ihn trösten , zumal er sich heute schon den
Kopf darüber zerbricht , ttxis wohl seinem
Vaterlande bevorstehen wird , wenn die
mit allen modernen Waffen vertraut ge-
wordenen französischen Marxisten, die jefct in
Spanien für Caballero und den Marxismus
kämpfen , einmal wieder in die Heimat zurück-
strömen !
Das große Wettrüsten um uns herum

Französische und englische Staatsmänner
reden neuerdings überraschend viel von der
Notwendigkeit einer Rüstungsbeschränkung.
Nun , sie haben auch alle Veranlassung dazu .
Denn das Wettrüsten ist auf der ganzen Linie
da . Aber merkwürdigerweise marschieren ge -
rade Frankreich und England dabei an der
Spitze , wenn wir von Sowjetrußland ab -
sehen, das ja allen anderen weit voraus ist .
In England wird fieberhast an der Auf-
rüstnng gearbeitet. Und es vergeht kaum ein
Tag , an dem nicht der Regierung noch ertra
Feuer unter den Frack gemacht wird. Und
nur zu gerne werden dann die Dinge so dar-
gestellt , als ob längst nicht genug geschähe .
Zum Teil mag das stimmen , zum Teil aber
ist es nur Rhetorik, um der Bevölkerung den
Schilling in der Tasche zn lockern und das
Tempo der Aufrüstung z» beschleunigen .

Wie aber steht es mit Frankreich ? Noch
eben hat uns der französische Marineminister
versichert , daß die Kriegsflotte mit ihren
630 000 Tonnen heute an der vierten Stelle
in der Weltrangordnung der Flotten steht ,
daß sie die zweitstärkste in Europa ist . (Italien
hat rund 380 000 Tonnen .) Aber die Ziffer
von - 630 000 Tonnen genügt den Franzosen
nicht. Man beabsichtigt, auf der Grundlage
eines besonderen Programms in den nächsten
drei Jahren 250 000 Tonnen Kriegoschisse aus
Kiel zu legen , damit die französische Kriegs-
flotte auf den dritten Platz der Weltrang-
ordnung gelangt, den heute Japan mit rund
880 000 Tonnen inne hat.

Die französische Luftwaffe aber wurde von
dem zuständigen Minister in der vorigen
Woche als „die stärkste der Welt" bezeichnet.
Qualitativ könne sich höchstens die der Sow -
jetunion mit ihr messen. Die Landarmee
Frankreichs zählt nach den neuesten amtlichen
Angaben rund 700 000 Mann . Insgesamt
sollen für den neuen Rüstungsplan 19 Mil¬
liarden Franken ausgegeben werden.

Von Sowjetrußlaud wissen wir seit dem
letzten Sowjelkongreß, daß die Armee in
ihrer Stärke verdoppelt werden soll , so daß
sie auf drei Millionen kommt . Die fowjet -
russische Lustmacht aber soll verdreisacht wer¬
den . Gleichzeitig wird die Verlegung der
sämtlichen Kriegsindustriebetriebe in das Zen -
trum des Reiches , nach Sibirien , durchge-
führt .

So sieht es in der Welt ausl Und dann
erwartet man von uns , daß wir uns womög¬
lich freiwillig auf eine Rüstungsbeschränkung
festlegen sollen, ohne daß wir auch nur im

mindesten die Sicherheit haben , daß die an-
deren im richtigen Verhältnis zu uns das
gleiche tun .
Die Trotzkistenprozesse

An dem letzten Trotzkistenprozeß ist zweier -
lei für uns bemerkenswert. Einmal , daß
Stalin fortfährt , den Rest der Führer der
bolschewistischen Revolution auszurotten und
sich dabei ganz bestimmter Giste bedient , um
die Angeklagten mürbe und geständnisreif zu
machen, und zweitens, daß der ganze Prozeß
nur deshalb in seiner theaterhaften Form ge-

führt wird, um vor die Augen des gequälten
und hungerleidenden Volkes irgend einen
Schuldigen stellen zu können . Diese Trotz¬
kisten sind schuld an dem Chaos im Verkehrs-
Wesen , an den Unfällen, am Rohstoffmangel,
an der Mißernte . Denn sie haben alles sabo -
tiert . Natürlich auf Befehl des im Ausland
weilenden Trotzki und in enger Verbindung
mit — Berlin ! Und damit die Angeklagten
die gewünschten „Geständnisse " brinaen , krie¬
gen sie vorher soviel von einem besonders
wirkenden Gift eingespritzt , als nötig ist .

« KT »

Sie Drachensaal Moskaus in Spanien
Die Leichenfunde an der französischen Küste / Oer rote Mordterror

X Paris , 6. Februar
Im Laufe des Freitag nachmittag ist wie -

verum die Le , che eines spanische «
Opfers des bolschewistischen Blutterrors in
Bilbao und Santander an den Strand
von St . Jean de Luz geschwemmt worden .
Es handelt sich hierbei bereits um den s e ch -
st e n Leichnam , den die französische Polizei
beschlagnahmt hat und der . ebenso wie die
vorher gefundene « Leichen , bis zur U n -
kenntlichkeit verstümmelt ist. Die
Frage , ob diese Leichen auf hoher See über
Bord geworfen wurden , oder ob es sich um
„zweckmäßig " beseitigte Opfer der bolschewisti -
schen Geiselmorde in Bilbao bzw . Santander
handelt , konnte noch nicht endgültig geklärt
werden .

Nach Mitteilungen eines Flüchtlings , dem
es erst vor 14 Tagen gelungen ist, über die
französische Grenze zu entkommen , handelt
es sich um einen Bruchteil jener Hunderte
von Opfern , die täglich in Bilbao und
Santander meuchlings vo « de « Bolschewi -

sten niedergemetzelt werden .
Zu Beginn der Wirren in Spanien , so er -

klärte dieser Augenzeuge , habe man die Opfer
des Nachts an den Strand geführt und dort
abgeknallt . Später sei jedoch die Frage der
Fortschassung der Leichen aufgetaucht . Mau
habe es deshalb „vorgezogen "

, sie einfach von
den hohen Felsen ins Meer zu stürzen . In
Santander habe man die Unglücklichen etwa
drei Kilometer vou der Stadt entfernt an den
hohen Felsenstrand geführt , ihilen dort die
Kleider ausgezogen und die Hände aus dem
Rücken zusammengebunden , ehe man sie in
einer Reihe ausstellte und dann nacheinander
ins Meer stürzte . Verschiedentlich habe man
sie auch an Bord eines Schisses aufs Meer
hinanogeiahren , dann in Zwölscrreihen anein -
ander gebunden und von Deck aus crbar -
mnngslos ins Meer geworfen . Der Flucht -
liug ist der Ansicht , da « noch zahlreiche Leichen
während der kommenden Tage an den sran -
zösischen Strand gespült werde » .

Anarchisten gegen Sowjets
Moses Rosenberg und Antouow Owsejenko

sollten ermordet werden
X Paris , 6. Februar

Ter „M atiu " will über eine Verschwörung
spanischer Anarchisten berichten tonnen , die
den Plan gefaßt hätten , den Moskauer Bot -
schaster in Sowjetspanien , Moses Nosenberg ,
und den sowjetrussischen Generalkonsul Anw -
now Owsejenko zu töten . Die Anarchisten
schienen entschlossen zu sein , schreibt das Blatt ,
sich nicht länger mehr von Moskau gängeln zu
lassen . Rosenberg und Owsejenko hätten an -
scheinend geglaubt , alle ihre anarchistischen
Bundesgenossen beseitigen zu können , um da -
durch die ausschließliche Diktatur Moskaus
auszurichten . Die in Barcelona seit längerer
Zeit bestehende „Iberische Anarchistisä »e Ber -
eiuignng " habe den Absichten der beide » Sow -
jetagenten nicht nur Widerstand leisten können ,
sondern sei jetzt , da es sich nunmehr auch um
die Wahrung ihres eigenen Bestehens handle .

zn einer Gegenoffensive übergegangen . Der
„Matiu " berichtet , daß bereits Mitte Januar
Spuren dieser Verschwörung in Valencia ent -
deckt worden seien . Man habe kein Aufhebens
davon machen wollen , sondern in geheimen
Verhandlungen mit der „Iberischen Anarchisti -
schen Vereinigung " erreicht , daß beide Haupt -
Verschwörer , die spanischen Anarchisten Pablo
Mecndas und Ios6 Licas , außer Landes
gingen .

Die Gegensätze und die Spaltung zwiichen
den Bolfchewisten Spaniens und den sowjet -
russischen Militärsachverstäudigen , ebenso auch
die Widerstände eines Teiles der spanischen
bolschewistischen Häuptlinge selbst gegen die
offenen Moskauer Diktaturansprüche wachsen
täglich mehr .

Wieder Offensive
gegen Malaga

Der Ring um die rote Hafenstadt verengert sich
Salamanca , k>. Februar

(Vom Sonderberichterstatter des DNBj
Wie der Rundfunksender Sevilla meldet , hat

eine große nationale Offensive an
der Südfront eingesetzt ldie bereits seit
Tage » über London und Paris als schon im
Gange befindlich gemeldet worden war ) . Meh -
rcrc Gruppen der nationalen Streitkräfte ge-
hcn konzentrisch gegen Malaga vor
und haben bereits bedeutende Geländegewinne
gemacht .

Die eine nationale Heeresgruppe ging von
Alhama (nordöstlich von Malaga ) vor und
besetzte die Ortschaften Zafarraya und Benta
de Zafarraya , die an der Grenze der Provin -
zen Granada und Malaga , ca . 20 km von ber
bedeutenden Stadt Belez Malaga entfernt
liegen . Eine zweite Grnppe stieß von Loja
ans vor und eroberte wichtige Stellungen , die
die an der großen Landstraße gelegene Ort -
schast Alfarna beherrschen . Eine dritte Gruppe
setzte sich am Frontabschnitt Antequera in Rich «
tnng auf Malaga in Marsch und hat bereits
wichtige Pässe im Abdalajisgebirge in ihrer
Hand . Eine vierte Gruppe geht von Penaru -
bia gegen die Ortschaft Ardales vor .

Auch die an den Frontabschnitten westlich
von Malaga an der Küste operierenden natio -
nalen Truppen verzeichnen Erfolge . Sie sind
nahe an die Ortschaft Fuengirola herangerückt ,
die 3N km von Malaga entfernt ist . Tie Bol -
schewisten versuchten , den Vormarsch der na -
tionalen Truppen durch hestigeS Gewehr - und
Maschinengewehrsener aus ihren befestigten
Gebirgsstellnngcn aufzuhalten . Sie mußten
jedoch bald unter schweren Verlusten weichen ,
nicht ohne vorher Brücken und Viadukte ge-
sprengt zu haben .

Ergänzend meldet der nationale Heeres -
Bericht , daß die Bolschewisten an der Cordoba -
front auf die nationalen Linien , besonders bei
Lopera , einen Druck ausübten , jedoch schließ -
lich unter bedeutenden Verlusten zurückgeschla -
gen wurden . Auch bei Priego wurde

ein bolschewistischer Angriff schließlich ab ««-

wiesen . — Von der Nordarmee ist nichts £>*

deutendes zu berichten .
Kowjettransportschiff versenkt

# London , 6 . Februar
Nach einer Meldung des Rundfunksenders

Valladolid ist im Mittelmeer ein mit Namc »

nicht angegebener sowjetrussischer Dampf ? •
der eine Wassenladung für die Bolschewiite »

in Katalonien an Bord hatte , von national '

spanischen Kriegsschiffen torpediert und vtt
senkt worden .

♦
Nach einer HavaSmeldung aus Almeria

am Freitagvormittag ei » spauischer nationale
Kreuzer die Straße Malaga - Almeria oc>

Salobrena beschossen . Bolschewistische Fl «A
zeuge warfen auf den Kreuzer zahlreirm
Bomben ab .

Das mußte so kommen
D « Bock will Gärtner werden

# London , 6. Februar
Sowjetrußland lehnt in feiner Antwort au!

die Anfrage des Nichteinmischnngsausschusse ^
den Londoner Plan ab , zur Ueberwachung
Küste Spaniens Zonen für die einzelnen
Flottenmächte zu schaffen , es sei denn , daß n «
auch die sowjetrussische Flotte beteilige . „Dau »

Telegraph " meint , Towjetrußlauds No >
werde ein gewaltiges Hindernis für den Nim *'

eiumischungsausschuß bedeuten .

Englands Aufrüstung
Die Hochkirche für die Aufrüstungspolittt

# London , 6 . ffebruar
Bezeichnend für den Stimmungsnmschwung i»

der Wehrsrage i» England sind Reden » » »

Entschließungen auf der zur Zeit in Londo »

tagenden Versammlung der englischen Ho « '

kirche . An dieser Tagung nehmen die sührcm
den Geistlichen des Landes teil . U . a . rouw »
eine Entschließung , gegen eine rege pazifistisak
Opposition , angenommen , in der der Refli *'

rung das Recht zugestanden wird , sich ei "'

Wehrmacht zu schaffen , wie sie dem Paria '

ment für die Durchführung der Regierung '

Politik notwendig erscheint . Solang « die Rt '

gierung eine Völkerbnndspolitik treibe , ditri '

ten die Christen auch Waffen im Dienste ihr <°
Landes tragen . Der Bischof von London ,
Winnigton -Ingram , erklärte z . B . , daß ein !
wirkliche Gefahr sür den Weltfrieden nur di >

Pazifisten bedeuteten . Der Erzbischof
Aork sagte , daß es unter Umständen Christen '

pslicht sein - könnte , zu töten . Die pazifistiM
Agitation vergrößere die Kriegsgesahr .

ch
Mit der Kirchenentschließung befaßt «

auch der englische KriegSmiuister in ein ' '

Rede . Er bezeichnet « die Stellungnahme
Kirche als erfreulich . Obwohl andere N « '

tionen den Engländern militärisch zur Ze >>

noch voraus seien , so werde England diel'

überflügeln . Ein starkes England set W
größte Beitrag zum Weltfrieden .

Der Erst « Lord der Admiralität , Hoare ,
klärte in einer Rede , dak England wirkli ^
ein « neue Flotte baue . Schiffe noch besser . nfl<*
stärker und noch schneller als jedes ander «

Land der Welt .

Am Freitag empfing der Führer u » b Reichs
kanzler Dr . Schacht sowie Vertreter der
au,ten , Angestellte « und Arbeiter der Reichs
dank. Dem Führer wurde eiue Urkunde übel
reicht , in der die Gefolgschaft der Reichsba »
ihre Freude und ihre « Dank über die Befr ' '

nng der Reichsbank von den letzten internatto
nalen Bindungen bringt .

ch
Der 12 . Mai , der Tag der Krönung

Georgs VI ., ist für das gesamte briin ®*

Königreich zum Staatsfeiertag erklärt wordc^

2 . Karlsruher Meisterklavierabend
Elly Ney

Elly Mys pianistischer Ruhm ist heute so
gros ; , daß der Eintrachtssaal dicht besetzt ist ,
auch wenn kein ttlavierkonzert mit Orchester -
begleitung aus dem Programm steht und dies
überhaupt den dankbaren , allgemein geläu -
sigeil und publikumvsichereu Werken etivas
aus dem Wege geht . Immerhin , es fehlte
Beethoven nicht , dieser gewaltige und herrische
Gesetzgeber im Reich der Tonkunst , mit dessen
Schaffen die Spielerin innigstes Vertrautsein
bindet . Es kam die e - moll - Sonate <op . 111 )
zum Vortrag , sie erklang als ein Weihegruß .
zumal die Künstlerin zuvor das Heiligen -
städter Testament sprach und von diesem aus
zu dem erschütternden Spätwerk und seinem
als „Widerstand und Ergebung " doch wohl
ziemlich richtig gekennzeichneten Inhalt eine
spürbar vom gleichen Geist getragene Gestal -
tungsliuie fand . Dabei handelte es sich in der
Tat nicht mehr um rein pianistische Wirkun -
gen . da erstand ein dichterisches Ausdrucks -
gemälde , einmalig in seinen dramatischen
Euergiespaunungen sowohl wie in den lyri -
schen Einsenkungen , ein Sonderfall tönende »
Nacherlebens , ja eine sonst meist unerschlossene
Ossenbarnng wurde kund , weil hier der Mitt -
ler zwischen Werk und Hörer völlig ans -
geschaltet schien . Es ward ein Gipfelpunkt
also aus dem Bezirk tasteninstrumentaler Ein -
sühlun « , obwohl zuvor die Iuterpretin doch
schon mit äußerster Klarheit der Werkdar -
legung an Mozarts e - moll - Fantasie heran -
getreten war und mit unverkennbarem Tem -
perament . auch mit überlegener Technik Schu -
mauns schwungvolle „Symphonische Etüden "
als charakteristisch auZgesormte Klavierpoesien
gespielt hatte . Der außergewöhnliche Abend .

der ans seiner Bortragssolge später u . a . uoch
Schuberts Wandererfantasi « verzeichnete , fand
stürmischsten Beifall . Hans Schorn .

An der Universität Freiburg i. Br . hat für
den Neubau der abgebrannten Aula der
amerikanischen Lektor , Dr . Matthew Taylor
Mellon , ein Nesse des bekannten ehemaligen
Staatssekretärs der Vereinigten Staaten , eine
Orgel gestistet , die in drei Werken zusammen
40 klingende Register enthält . Durch diese
Stiftung kommt ei »« » icht alltägliche kulturelle
Verbundenheit zwischen Amerika und Deutsch -
land zum Ausdruck , die um so bedeutsamer ist ,
als in der amerikanischen Mnsikpslege seit je
deutscher und französischer Einfluß um die
Vorherrschaft ringen . Dabei ist die Bewegung
zur Erneuerung des Klangideals der deut -
scheu Orgel , an der die führenden jüngeren
Orgelkomponisten , Organisten und Orgelbauer
— Künstler , Wissenschaftler und Techniker —
gleichen Anteil haben , drüben noch verhält -
nismähig unbekannt geblieben und hat sich
dort noch wenig auswirken können . Die neue
Orgel der Universität Freibnrg i. Br . ist
unter der Sachberatung und Mitwirkung des
Ordinarius der Musikwissenschaft Prof . Dr .
Wilibald Gnrlitt durch die Orgelbauanstalt
E . ?r . WaIcker & Cie . , Ludwigsburg , erstellt
worden . Im Rahmen einer akademischen
Morgenfeier wird sie am Sonntag , den 14 .
Februar , durch Karl Matthaei , Wiuterthur .
eingeweiht werden mit einem Konz « rt unter
Leitung von Professor Gnrlitt , des geistige »
Vaters d«r von der Freiburger Pra « torius -
orgel (1921 ) ausgegangenen deutschen Orgel¬
bewegung .

Zu einer Reichstagung der deutschen Musik -
erziehe » waren in diesen Tagen Musikerzieher

aus allen deutschen Ganen nach Berlin
kommen . Sie wurde im Auftrage des Rei ^ ,
erziehuugsmiuifteriums von der Hochscb » '

für Musikerziehung , Berlin - Charlottenbu ^
durchgeführt und an ihr nahmen u . a . za»'

reiche Fachberater der höheren Schulen . 5'!»

sikdvzenten der Lehrerbochschuleu . Gaufa ®
bearbeiwr des NS - Lchrerbuudes und Kult »

referenten der Hitlerjugend teil . In ein^
Kreis ausgewählter Fachmänner nuf dem
biet des Musikerziehungswesens wurden »
in den ersten vier Iahren nationalsozial »'

scher Aufbauarbeit gewonnenen Arbeits
erfahrnngen ausgetauscht und die wichtig ^ ,
fragen einer planmäkigen Musikerzieh » "
der Jugend erörtert . Neben den Vortrags
die alle Teilfragen der Musikerziehung '

Theorie und Praxis behandelte » , vermittels
künstlerische Beranstaktuugeu der Höchst
für Musikerziehung den Taauugsteil »« hn>c
zahlreich « Anregungen . Die Tagung hat >»

dazu beigetragen , den Aufbau einer von ei» '

heitlichen Grundideen bestimmten natio "»

sozialistischen Jugend Musikerziehung im 0"

zen Reich vorzubereiten .
Der Präsident der Universal Pictvre

poration von Amerika , Cheevor Eowdin ,
znr Zeit auf einer Informationsreise ^
Europa und stattete in diesen Tagen
Präsidenten ber Reichsfilmkammer , Sta »
minister a . D . Professor Dr . Lehnich , ew
Besuch ab . Die Gesellschaft , aus der die ^minister a . D . Professor Dr . Lehnich , c
OCfUUJ UV. ic. lv VVCFCUIUJUU , Uli » Ut' l Vi *
gliedcr der Familie Laemmle völlig
schieden sind , will in größerem Ilmfange " ,

lüfr !bisher Filme herstellen , die sich insbeso «»-^
für den Weltmarkt eignen . Mister Cou „
gab die Erklärung ab , daß feine lveselli ^
keine für Deutschland abträglichen Filme
stellen wolle und daß er sich in Amerika
einen Filmaustausch mit Deutschland
setzen wolle .
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£mjVlann ipielt mitderSchwsrkrüjt
Das Geheimnis des größten Jongleurs aller Zeiten . Enrico Rastelli , der Meister der zwölffachen Balance. Von Herrn. Dembeck

»TxMdtMM. B«rlla W S5 WW^ ^ ^ » W>WM» W> » » WW>» M » WWW>WW

„Rastelli - Arbeit " wird kopiert
Damals , in den Iahren . in denen Rastellis

« tern ausgegangen war . war es in Amerika
besonders „üblich "

, mit sogenannter „Rastelli -
« rbeit " aufzuwarten . Sogar nach Deutschland' amen ausländische Artisten mit sogenannter
-Rastelli -Kunst " .

Enrico Rastelli sah die Nachahmer von zwei
Seiten an : Es war für ihn , wie für jeden Ar -
" sten. « ine gewisse Ehre . Kleinere von seinem
Hut zehren zu sehen , nur hatte diese Art von
»Anerkennung : « inen großen Nachteil : Die
Nachahmer setzten di« Arbeit des Vorbildes
unbewußt herab , die „Originalität " der « in -
iigartigen Leistung ging dabei langsam vor
öie Hunde . Rastelli zog die einzig nutzbrin¬
gende Folgerung : Er studierte abermals neue
Tricks ein . Er zeigte ..Fußballjonglieren " ,
begegnete auf diese Weise der damals inter -
National herrschenden Gesetzlosigkeit des Ar -
tistenlebens . Das große Können Rastellis
»cherte ihm «inen Vorsprnng , den niemand
einzuholen vermochte .

, . . und er mußte auch au diesem Abend
arbeiten !

Seine Kinder und seine Frau liebte Enrico
^ astelli sehr . Obwohl «r ununterbrochen aus
Reisen war , galt ihm das Leben in der Fa¬
milie mehr als alles andere . Er duldete es
Kerne, daß sich die beiden Töchter Elvira und
Anna mit den Dingen der Zirkuswelt beschäs-
tigten , im Artistentrikot „VarietSspielen " als
liebste Beschäftigung mochten , nur als Anna
bannt begann . Bälle zu balancieren , verbot er
dies dem kleinen Mädchen . Seine Töchter
sollten , wenn die Zeit dazu da war , feinet -
Aegen wieder Artisten werden , sollten tanzen
lernen , sollten seinetwegen auch die „Hohe
Schule " reiten können , sollten „Sängerin " und
-Fliegerin " fürs Trapez werden — nur das
balancieren und Jonglieren , das sollten sie
^ icht erlernen . Warum sich Enrico den kleinen
Töchtern gegenüber in diesem Punkt so ab -
lehnend verhielt , hat er niemals erkläre » kön -
"en . Enrico Rastelli verstand , baß die Kinder
aus Artistenehe nicht ohne die den Eltern so
»ertraut « Arbeit würden leben können — nur
dos künftige Leben und Arbeiten der Töchter
wollte er selbst in bestimmte Bahnen lenken .

Enrico Rastelli erlebte die größte Freude in
ier Familie , als ihm als drittes Kind ein
Tohn geschenkt wurde . Hing er an der Wiege
des Kindes dem Gedanken nach , aus diesem
Zungen das zu machen , was er selber war ?
Zollte dem Sohn vorbehalten bleiben , was er
den Mädchen verwehrte ? !

Schumann - Theater in Frankfurt am
Main war der Zuschauerraum bis aus den
letzten Platz gefüllt . An den Kassen gab es
keine Karten mehr für den Abend , schon für
<wei Tage im voraus wurden die Plätze ab -
»egeben . Die Frankfurter wollten den Wun -
dtrjongleur zum zweitenmal sehen .

Rastelli erschien erst in der letzten Minute
bor d-cm Auftreten . Er war erregter , als man
ihn sonst kannte . Es schien ihn ungeheure
Selbstbeherrschung zu kosten , vor den Zu -
Schauern ein lächelndes , frohes Gesicht zu
^ igen . Ten Trick mit den 8 Tellern mutzte
er dreimal beginnen , es klappt « erst dann ,
« nricos Arbeit war . das sahen die wenigen ,
die ihn näher kannten , fahrig . Die große zwölf -
'« che Balance baute er zweimal auf .

WWW by V«rtog Pr«

Nach dem Hervorruf der begeisterten Zu -
schauer ging Enrico schleppend langsam zu
dem am Bühneneingang auf ihn wartenden
Wagen .

Eine Stunde vor dem Beginn der Abend -
Vorstellung war sein kleiner Sohn in den
Armen s«iner Frau gestorben .

tSchluß folgt )

Oer neue Lahrgang des Lungvolts
Ueberuahme am 19. April bei einer Feier -

stunde i« Marieuburg
) : ( Berlin . 6. Februar

Am Vorabend des Geburtstages des Füh -
rers , am Montag , dem 19 . April 1937, wird
der Reichsjugendsührer in einer Kundgebung
Reich den Jahrgang 1927 der deutschen

Jugend in das Deutsche Jungvolk auf -
nehmen . Die Rede des Reichsjugeudfüh -
rers und die Feierstunde werden über
den Rundfunk übertragen . Die feierliche
Aufnahme der Zehnjährigen in das Deutsche
Jungvolk soll auch in Zukunft am Vorabend
des Geburtstages des Führers von der Ma -
rienburg aus erfolgen . Die Marienburg er -
hält durch diese Entscheidung des Reichsjugend -
führers für das gesamte deutsche Reichsgebiet
die Bedeutung einer »Burg des Deutschen
Jungvolks ".

Der Reichsjugendsührer hat verfügt , datz das
Ordensschloß Marienwerder , das zu einer
Führerschule des Gebietes Ostland der HI
umgebaut worden ist . neben seiner bisherigen
Aufgabe die Aufgabe einer Reichsfiihrerschule
der HI zur besonderen Ostlandschulung der
Bann - und Jugendbannführer übernimmt .

^ Kurzberichteauf allerWettjP
n 8

Hervorragende Rettungstat
Die Anerkennung durch den Oberbefehlshaber

der Kriegsmarine
) ! ( Berlin , 6. Februar

In der Sturmnacht vom 18. zum 19 . Januar
gelang es dem Minensuchboot „M 126" unter
Kapitänleutnant Musenberg , dem in Seenot
befindlichen Schlepper „Fairplay 10" wir -
kungsvolle Hilfe zu leisten und die Besatzung
zn retten .

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Generaladmiral Dr . h . e . Raedec hat dem
Kommandanten und der Besatzung des
„M 126" für die ausgezeichnete seemännische
Leistung bei dem Rettungswerk seine An -
erkennnng ausgesprochen . Eine besondere An -
erkennung brachte der Generaladmiral noch
für die Pinafse - Besatzung zum Ausdruck , der
es unter Einsatz ihres Lebens gelang , zehn
deutsche Seeleute des „Fairplay 19" an Bord
des Minensuchbootes zu bringen .

Blickpunkteauf der Reichsautobahn
Bepflanznngsvorfchristen . — Schaffung von

Rastplätzen
Der Generalinspektor für das deutsche Stra -

ßeuwesen hat Grundsätze für die weiteren Be -
pslanznngsarbeiten an den Reichsautobahnen
aufgestellt . Die Bepflanzuna soll das land -
schaftliche Raumgefühl herausarbeiten . Sorg -
fältigste Schonung des Vorhandenen wird zur
Pflicht gemacht . In bäum - und straucharm ge-
wordenen Gegenden wird die Anlegung grö «
ßerer Gehölzgruppe « aus mitzuerwerbenden
seitlichen Flächen empfohlen , um Blickpunkte
zu schaffen und dem Fahrerlebnis einen ver -
stärkten Rhythmus zu geben . Diese landschafts -
betonenden Gruppen können bis zu mehreren
hundert Metern abseits stehen . Der Schutz der
aufgerissenen Nadelwälder darf unter keinen
Umständen dahin mißverstanden werden , daß
Laubholzfassaden vor den eigentlichen Wald -
saum gepflanzt werden . Wo eine Deckung des
Waldsaumes in besonderen Fällen entbehrt
werden könne , biete der Einblick in die Tiefe
des Waldes landschaftliche Motive von über -
raschender Schönheit , auf die nicht verzichtet
werden soll .

Weiter werden die nachgeordneten Stellen
ersucht , besonders auch der Rastplatzfrage

Die Heiratsschmiede geschlossen . (Erich Zander, Archiv , M .)

r? 1' einem Schlag hat die englische Regierung einem Stück Romantil ein Ende gemacht : die Heiratsschmiede von
' »Nna Green existiert nicht mehr . GeschästStit-btige Schotten hatten die Fabel verbreitet , datz der Schmied von
? ? >na Green das Recht habe , rechtsgültige Trauungen zu vollziehen . Ein Recht , da« nach der schottischen Ehe-

^ Vg-bung in Schottland jedem Menschen zusteht. In der Zeit ihres Besiehenz haben sich in der HeiratSschmiede
Zusende von Liebespaaren rechtsgültig trauen lassen. BeionderS zustatten lam die geographische Lage des Hauses ,
5?* unmittelbar an der schottisch -englischen Grenze liegt und so jungen Liebespaaren , die meist aus der Flucht vor

Vätern waren die Möglichkeit boten, sich allerschnellstens bei Nacht und Nebel trauen zu lassen. Jetzt ist im
Zahmen der Ungleichung der schottischen und englischen Gesetzgebung dem Unwesen - in Ende gemacht worden .

ernsteste Aufmerksamkeit zu widmen . Ueber die
Gestaltung der Rastplätze sollen noch besondere
Richtlinien ergehen .

Wein aus dem Jahr 250 n . Chr .
„2000 Jahre Weinbau in der Pfalz -

) : ( Bad Dürkheim . 6 . Februar

Am Freitagnachmittag eröffnete Staats -
fekretär Schuberth , München , die von der
Landesbauernschaft Saarpfalz im Kurhaus zu
Bad Dürkheim aufgebaute Ausstellung „20N9
Jahre Weinbau in der Pfalz " .

Die Ausstellung gibt einen interessanten
Ueberblick über di« Geschichte des Pfälzer
Weinbaues . Neben einem Behälter mit dem
ältesten flüssigen Wein , der etwa aus dem
Jahre 259 n . Chr . stammt , sieht man die älte -
sten Winzermesser und Weintraubengesäße
römischen und griechischen Ursprungs aus der
Zeit vor der Zeitenwende , sowi « Stempel ,
römische Faßreifen und die Reste des ältesten
Holzfasses , das mindestens um 74 u . Chr . schon
mit Wein gefüllt war . Die ältesten Funde
stammen aus der Gegend von Speyer , wo
nachweislich vor 2099 Jahren schon Weinbau
betrieben wurde .

2000 pariser Taxifahrer streiken
Polizei räumt Haseuspeicher

X Paris , 6. Februar
Eine große Pariser Mietkraftwagengesell -

schaft hatte erwogen , wegen des schlechten Ge -
schästsganges die Hälfte ihrer Belegschaft ,
etwa 1999 Kraftwagenführer , zu entlassen .
Daraufhin traten alle Fahrer der betreffen -
den Gesellschaft , etwa 2999 Mann , in Streik .
Seit Freitag versehen 2999 Mietkraftwagen
weniger als üblich in Paris den Kunden -
dienst .

Auch der Streik in den Lagerhäusern in
St . Denis , der inzwischen aus den Hafen
St . Quen und die Handelskammernieder -
lassung in Pantin übergegriffen hat . hält an .
Wie der „Jonr " meldet , hat am Freitagnach -
mittag die Polizei eingegriffen und die ge»
waltfame Räumung der Hafenspeicher durch -
geführt .

In der Luft zusammengestoßen
Zwei englische Kriegsslngzenge abgestürzt

# London , 6. Februar
Aus der Höhe von Alexandria stießen am

Freitag zwei englische KriegSflugzeuge , die
von dem Flugzeugmutterschiff „ Glorious " ge-
startet waren , zusammen . Beide Flugzeuge
stürzten ab und wurde » zerstört . Die Insassen
der einen Maschine , ein Leutnant und ein
Telegraphist , wurden getötet , während der
Pilot des zweiten Flugzeuges gerettet werden
konnte .

Oer Mississippi steigt weiter
Ueberschwemmunge » in weitere « Staate »

O Ne » york . 6. Februar
Während sich die Lage im Ueberschwem -

mungsgebiet im Ohiotal durch den Rückgang
der Fluten erheblich gebessert hat , steigt der
Mississippi hauptsächlich zwischen Memphis und
New Orleans weiter . Ueber 129 999 Manu
unter Leitung von Ingenieuren der Bundes -
armee versehen deshalb den Wachtdienst längS
des rund 1999 Meilen langen Deiches am Un -
terlaus des Mississippi weiter .

Neuerdings werden große Ueberschwemmm »
gen in Neukalifornien , Oregon und im Staat
Washington gemeldet , wo die Schneeschmelze
Hochwasser auf allen Flüssen verursachte . baS
bereits erheblichen Schaden anrichtete .

Im Hood -River - Distrikt sind die Landstraßen
durch nahezu zwei Meter hohen Schnee nicht
zu begehen . Auch der Bahnverkehr ist lahm -
gelegt .

Hochwasser verursacht Gasexplosionen
O Neuyork, 6. Februar

In Louisville lKentucky ) wurden durch iwei
Gasexplosionen und ein daranssolgendes Feuer
zwei dreistöckige Backsteingebäude im Ge -
schästsviertel zerstört . Sechs Menschen wurde «
getötet und 29 verletzt . Die Explosionen sind
eine Folge der Beschädigung der Gasleitung
durch das Hochwasser .

Großer deutscher Reitersieg
Deutschland gewinnt den preis des Führers

) : ( Berlin , 6. Februar
Das große Internationale Reit - nnd Fahr -

t « rnier in der Deutschlandhalle anläßlich der
„Grünen Woche " erreichte am Samstagnach -
mittag seinen Höhepunkt . I « A » w e s e n -
heit des Führers konnte « die deutsche »
Reiter einen neuen glänzenden Er -
folg erringen . Sie gewannen in glänzender
Form de« wertvollsten Preis des ganzen
Turniers : de« Preis des Führers uud Reichs -
kanzlers .

Die Tausende in der Deutschlandhalle seier -
ten mit großer Begeisterung die tapferen ö«ut -
fchen Reiter , Rittmeister Momm tauf Bacca -
rat ) , Hauptmann von Barnekow laus Olaf ) ,
Rittmeister Kurt Hasse sauf Tora ) und Ober -
leutnant Brinkmann lauf Alchimist ) . Diese
gewannen in ganz überlegenem Stil vor
Frankreich , Ungarn und Holland .

Der Führer dankt de« siegreiche « Reiter «
Nach Beendigung des großen Mannschasts -

Wettbewerbes um den Preis des Führers
empfing der Führer alle vier Mannschaften ,
die an dem höchsten Wettbewerb des diesjäh -
rigen Reit - und Fahrturniers teilgenommen
hatten . Er überreichte dem Chef der deut -
fchen Mannschaft , Rittmeister Momm , den von
ihm gestifteten Preis , die Bronzestatue des be -
rühmten Trakehners „Tempelhüter " . Mit
Worten höchster Anerkennung dankte der Füh -
rer allen vier deutschen Reitern für ihre her -
vorragende Leistung , und sprach ihnen sein «
herzlichen Glückwünsche auS .

Der Führ « r ließ sich darauf di« Mitglieder
der französischen , ungarischen und holländischen
Mannschaft vorstellen und dankte auch ihnen
für ihr hervorragendes Reiten .

Reichsminister Dr . Frick überreichte d« n
beiden deutschen Reitern Rittmeister Kurt
Hasse und Hauptmann von Barnekow den von
ihm gestifteten Preis für die beste Einzel -
leiftung des Wettbewerbes .

Die Begeisterung der Taufende über die
hervorragenden Äistungen der deutschen
Reiter erhöhte sich noch mehr , als das End -
ergebuis mit dem ganz überlegenen Sieg der
deutschen Reiter bekannt wurde . Danach hat
Deutschland den Preis des Führers und
Reichskanzlers nach der Zusammenzählung
der drei besten Ritte der sechs Umläufe mit
insgesamt nur vier Fehlern gewonnen vor
Frankreich mit 28 % , Ungarn mit 86 ^ und

Holland mit 56X Fehlern . Außerdem er¬
wiesen sich die deutschen Reiter auch als die
besten Einzelleiter des Wettbewerbs ,

ch
Als der Führer um IS Uhr die Ehrenlog «

der bis auf den letzten Platz gefüllten Deutsch -
landhalle betrat , wurde er mit lang anhalten -
den Heilrufen begrüßt . Neben dem Führer
sah man in der Ehrenloge die Reichsminister
Göring , v . Neurath , Dr . Frick , Dr . Goebbels ,
Darr6 , Kerrl . Ruft und Seldte , den Ober -
besehlshaber des Heeres . Generaloberst Frei -
Herr von Fritsch , mehrere Staatssekretäre , den
Rcichssportsührer , sowie eine Reihe von hohen
Offizieren des Heeres und der Luftwaffe .
Außerdem wohnten der französische Botschaf -
ter Francois Poncet und der ungarische Ge -
sandte der Entscheidung des Preises bei .

(Weltbild , M .)
Die kleinste Teilnehmerin am Reitturnier hat mit dem

jiesselpauler Freundschaft geschlossen .

WlNSCHERMANN E : Kohlen • Koks • Briketts SÄ "
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Wir besitzen alle Kraft genug , um
Unfälle Anderer zu ertragen .

Rochefoucauld .

Charles Dickens
lZum 126. Geburtstag des Bruders aller
Armen uud Mißhandelten am 7. Februar )

Von F . O . H. Schnlz

Als der am 7. Februar 1812 in Landport
bei Portsea geborene Dichter sein zweites
Lebensjahrzehnt vollendet hatte , starb der
Schöpser des englischen Geschichtsromans ,

( Erich Zander , M .)
Charle ? Dicken ?

nach einem Gemälde von MaclieS

Walter «Scott . Er starb sechs Monate nach sei-
nem Freund Goethe , der von Scotts Roma -
nen gesagt hatte , ihre „Ausführung erstrecke
sich mit künstlerischer Liebe bis aufs kleinste,
so daß uns kein Strich geschenkt wird ."

Für diese geschichtliche Kleinmalerei » die zu-
dem nicht immer Anspruch auf unbedingte
historische Treue erheben konnte , war die Zeit
vorüber , als Charles Dickens auf der litera -
rischen Bühne in England erschien. Die
Napoleonischen Kriege hatten bereits die Be -
schaulichkeit des bürgerlichen Lebens kräftig
gestört . Als sie vorüber waren , holte der
Frühkapitalismus zu heftigen Schlägen aus .
Reichtum und Armut türmten sich dicht neben -
einander auf . Das ständische Leben eilte sei-
nem Ende zu , und die Romantik verschwand
hinter der grauen Fassade eines auf Leben
und Tod in Bewegung gerateuueu Erwerbs -
betriebes .

Charles Dickens kam ans kleinsten Verhält -
nissen . Er wußte , was es heißt , sein Brot mit
Tränen zu essen . Er diente sich in den Beruf
des Schriftstellers von unten auf hinein . Als
Lehrling eines Anwaltes begann er . Als

Parlamentsstenograph und Berichterstatter
einer Londoner Zeitung erwarb er sich die
stilistische Gewandtheit , die den späteren
Romanschriststeller so vorteilhaft vor manchem
seiner Zeitgenossen auszeichnete .

Als 1836 sein erstes größeres Werk , die
„Pickwick Papers ", herauskam , war allen klar ,
daß Dickens das Alltagsleben zum Gegen »
stand seiner künstlerischen Gestaltung erkoren
hatte . Er durchstreifte bei Tag und Nacht die
Straßen Londons , er suchte die Höhlen der
Armut und des Verbrechens auf , er beugte
sich zur leidenden Kreatur , wo er sie fand und
zog alles in den Kreis seiner Anschauung
hinein , was sich seinem unermüdlich forschen-
den Auge darbot . Immer schöpfte er aus den
Quellen . So wuchsen seine Gestalten , obwohl
der englischen Hauptstadt entronnen , zu einer
in allen Ländern gleichmäßig empfundenen
Anschaulichkeit empor .

In den beiden Romanen „Oliver Twist "
und „Nicholas Nicklebey" strahlt nnS bereits
eine Menschenliebe an , die in schöner Selbst -
Verständlichkeit den Gegenstand der Darstel -

lnng veredelt . Dickens spricht hier nicht über
den Hunger und das Elend , er schildert die
Träger der Armut und die Verlassenen , er
erfüllt uns mit Entsetzen vor den Daseins -
bedingungen unglücklicher Menschen , er er -
greift die Herzen der Leser , indem er das Leid
der Mißhandelten uud der Kinder , unter
Tränen verborgen , laut werden läßt . Er
nimmt sich derjenigen an, die ihre Not nicht
organisieren , sondern ihre kummervollen Tage
und Nächte zwischen Hoffen und Verzweifeln
hinbringen . Seine Romane hinterlassen die
tiefsten Eindrücke in der englischen Gesellschaft
aller Grade , und in zahlreichen Fällen wird
die Sozialgesetzgebung Englands durch die
von Dickens in seinen Romanen vermittelten
Einsichten bestimmend beeinflußt .

Den künstlerischen Höhepuunkt in Dickens
Schaffen bilden die drei Romane „Dombey
and So » ", „David Copperfield " und „Black -
Haufe ". „David Copperfield " war und ist
einer der beliebtesten Romane nicht nur der
englischen, sondern auch der deutsche» Leser-
schaft. Niemals hat die Schilderung einer
armen Jugend edlere Wirkung auf die Ge-
müter empfänglicher und sich ihrer gesellschast -
lichen Verantwortung bewußter Menschen
ausgeübt . Der feine aus den Gründen des
Mitleids wirkende Humor gibt dem Roman
seinen unvergänglichen Reiz . David Copper -
field ist in einer großen Auswahl deutscher
Ausgaben erschienen, und seine gute Wirkung
auf die heranwachsende deutsche Jugend der
letzten Jahrzehnte des 19. Jahrhunderts kann
gar nicht hoch genug veranschlagt werden .

Außer diesem Roman haben auf die deutsche
Leserschaft besonders „Heimchen am Herde ",
„Zwei Städte " und „Der Weihnachtsabend "

starken Eindruck gemacht.
Als Dickens am 9. Juni 1870 auf seinem

Landgut bei London starb , konnte sein Werk
nach der Zahl seiner Romane und Erzäh -
lungen an der Lebensarbeit Walter Scotts
nicht gemessen werden . Aber sein unmittel¬

barer Einfluß überragte den feines großen
Kollegen um ein Vielfaches . Denn er hat nicht
nur Geschichten geschrieben, sondern mit sei-
nen Geschichten auch Geschichte gemacht. Er
konnte sich ruhig in dem Bewußtsein zum
Sterben legen , viel Leid gemildert , viel Trä -
nen getrocknet und viel Unrecht durch die sitt-
lich verpflichtenden Bilder seiner künstlerischen
Gestaltung wiedergutgemacht zu haben . (Auch
heute noch ist es eine Labsal ohne gleichen,
Dickens zu lesen . (Wer seinen Raabe und Stif -
ter und Keller und Storm gelesen hat , der
möge auch heute als erstes einen Roman die-
ses Briten zur Hand nehmen ! Schristl .) g.

Neue Bücher
„Kameraden durch dick und dünn ." Soldaten

erzählen . . . Herausgegeben von Theodor
von Zeska , Hauptmann (E ) im Reichs -
kriegsministerinm . (Union Deutsche Verlags -
Gesellschaft, Stuttgart - Berlin » Leipzig . 16g S .
Preis geb. 4,80 RM .) — In diesem Buch, das
für alte , junge und zukünftige Soldaten be -
stimmt ist , wird in einer Reihe von Erzähluu -
gen die Brücke von dem Fronterlebnis über
die Freikorpszeit und das ehemalige Hundert -
tausendmannheer zu der heutigen stolzen
Wehrmacht des Dritten Reiches geschlagen. In
packend geschriebenen persönlichen Erlebnissen
und Geschehnissen wird das Hohelied der
Kameradschaft geschildert. Das Fronterlebnis
ersteht in der „Nacht vor Verdun ", die Werner
Beumelburg schildert . Theodor von Zeska
führt die Erinnerung zurück in die Zeiten der
Freikorps nach dem Zusammenbruch von 1918.
Hauptmann Teske , Hauptmann Martin und
die anderen Mitarbeiter schildern das Ent -
stehen der neuen Wehrmacht . In jeder dieser
Erzählungen schwingt die Liebe und Hingabe
zum Soldatenberuf , der Einsatz der Persönlich -
feit für die große Idee der Wehrhaftigkeit
Deutschlands und die eiserne Pflichterfüllung
gegenüber Volk und Vaterland . Den befon-
deren Reiz erhält das Buch durch den Wechsel
von ernstem Kampferlebnis mit frischem Sol -
datenhuiror , der die Gestalten dieser Erzäh -
lungen mit Blut und Leben erfüllt . Eine
Reihe guter Textzeichnungen und photographi -
scher Aufnahmen aus dem Leben und der Ar -
beit im neuen Heer erhöht den Wert dieses
Buches , das gleichzeitig einen Eindruck in die
Arbeit unserer Wehrmacht gibt . Generalfeld -
Marschall von Mackensen hat dem Buch ein
Geleitwort mitgegeben . Werner Pseisser

Auguste Supper : Aus halbvergangenen Ta -
gen . (I . F . Lehmanns Verlag , München . 263
Seiten . Geh . 4,80 RM ., geb. 6 RM . ) . — Vor
wenigen Tagen feierte Auguste Supper , reich
geehrt , ihren 7». Geburtstag . Viele sind bei
dieser Gelegenheit vielleicht das erstemal auf
ihren Namen gestoßen, denen aber , die sie be -
reits kannten , hat sie zu diesem Tag ein neues
und wohl ihr persönlichstes Werk geschenkt.
Und so liegen sie denn vor uns , ihre Erinne -
ruugen und Bekenntnisse „aus Halbvergange -
nen Tagen "

, und wieder umfängt uns der
warme , mütterliche Hauch, der all ihren Erzäh -
lungen und Romanen entströmt , den Leser
einhüllend in eine Atmosphäre altväterlicher
Behaglichkeit . Die Menschen , die sie diesmal
schildert — es sind ihre Vorsahren und nächsten
Anverwandten — erstehen vor unserem geisti-
gen Auge gütig und voll feiner Empfindun -
gen , deutschbewußt und träumerisch , so recht
Bilder einer versunkenen — der „guten alten

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ein neues Hormon der Bauspeichel -
drüse . Bon zwei Bonner Forschern
wurde , lt . Kurzberichterstatter , ein neue -
Hormon der Bauchspeicheldrüse entdeckt.
Der bisher bekannte Wirkstoff der Bauch-
speicheldrüse , das vom Jnselgewebe ab-
gesonderte Insulin , bewirkt eine Herab -
setzung des Blutzuckers , indem es gleich -
sam den Abslnß des in der Leber ge-
speicherten Zuckers ins Blut bremst
Das neu entdeckte Hormon der Bauch-
speicheldrüse, das auf den Namen „Glu -
kagon" getauft wurde , hat die entgegen -
gesetzte Wirkung indem es den Blut -
zucker erhöht . Während der Mangel an
Insulin Zuckerkrankheit hervorruft , wird
durch den Mangel an Glukagon der
gegenteilige Zustand , eine Unterzucke«
rung des Blutes , bewirkt .
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Zeit " . Sie läßt uns den Weg mitgeU
den sie selbst gegangen ist. von der wohll"
hüteten , innigen Kindheit in eine Jugend
eigener Wünsche, von der Gattin zur Wit »^
bis wir mit ihr da angelangt sind , wo sie hew
steht, auf jenem Hügel der Jahre , von
sich das ganze Leben so wundersam leicht üW
schauen läßt und eben dahingebreitet lie «>
ohne Niederungen fast. Mit dieser schlichte »
Geschichte ihres Seins und Schaffens vervo^
kommnet sie das Bild , das sie uns schon d»^
ihre früheren Bücher unbewußt von sich geS ''
ben hat : das einer deutschen Frau .

Bert Naegele
Mein Weg mit dem Film . Bon CiP

Meßter . Verlag Max Hesse , Berlin -Schönebel «'
150 Seiten , 158 Abb . Geb . — Einer der
denkendsten Pioniere der deutschen Filmino ^
strie , Oskar Meßter , hat im Auftrag derDe ^
scheu Kinotechnischen Gesellschaft ein Buch W
ausgegeben , das , wie schon der Titel M
einerseits eine Autobiographie des Erfind « '
darstellt , andererseits aber gpch « in dokum«"
tarisch wertvolles und erschöpfendes Bild vj

>
der Entwicklung des Filmschaffens in Dentis
land gibt . Vom Schnellseher zum Kinema >°
graph , vom Mophon bis zur modernen TA
silmapparatur zeigt uns dieser Lebensber '?
den klippenreichen und langen Weg . den st''
Verfasser im Laufe der geschilderten 40 Ja « ' ,
zu gehen hatte . In vier große Absätze ist d«
Buch übersichtlich gegliedert und beHandel
neben ben Uranfängen des lebenden Bilde t(
die gesamte technische Entwicklung der Fil ^ i>
industrie , Aufschwung und Ausbau der $ 1"
duktiou , enthält ferner eine Betrachtung übe
die wirtschaftliche Seite des Films , besondê
der Meßter gehörenden Unternehmungen . M
unschätzbarem Wert ist auch das aus iusgesa »?
158 Abbildungen bestehende Bildmaterial , JJ,
außer Aufnahmen von Apparaten , Atelier
usw . auch solche der ersten „Filmstars "
Ausschnitte aus ben ersten Filmen enth »^
Namen sind darunter , die für uns einen fl ' "
besonderen Klang besitzen , aber auch sol^
deren man sich nur noch schwach zu erinn «^
vermag . Ihre Träger sind versunken in " i
Vergangenheit wie die damalige Filmtech ^
versunken ist : dennoch sind diese Naw<
Meilensteine auf einem langen Weg . ..

Es ist ein persönliches Buch und gleichze>v
die Geschichte einer Industrie und der te^
uischen Seit « eines ganzen Kunstzweigs ,
Berufensten geschrieben. Jeder am deuts«^
Film irgendwie Beteiligte oder auch nur p v
teressiertx sollte es lesen. Bert Naegele-

Das Wesen des Epischen
Von Haus Hermann Wilhelm

Während der Roman noch zur Zeit der Klas-
siker vielfach als Dichtungsgattung zwei-
ten Grades angesehen wurde , hat er sich im
Laufe des 19. Jahrhunderts fast eine Art re -
präsentativer Stellung für das Kulturleben
überhaupt errungen . Selbst in den dichterischen
Verfallsjahrzehnten der ausgehenden liberali -
stischen Epoche hat sich auf dem Gebiet der
Epik ein bemerkenswerter künstlerischer Lei-
stuugsstattdard erhalten . ( Dank der Profadich -
ter , die eben nicht vom liberalistischen Geist
angesteckt warenI Schristl .)

Nirgends aber ist es gerade wie in der
Epik nötig , Wert - und Gradunterschiede auf -
znzeigen . Sie haben leider für die meisten Le -
ser und auch Schöpfer von epischen Werken
vollkommen zu bestehen aufgehört . Unter dem
nichtssagend gewordenen Sammelbegriff „Ro -
man " wird ungefähr alles Erzählerische zu-
sammeugesaßt , nicht nur vom flachen Unter -
Haltungsroman bis zum hochwertigen Kunst -
roman , sondern auch , was für uns Deutsche
bedenklicher und gefährlicher ist , von der ly -
rischen Jcherzählung , bis zum großen welt -
gültigen Epos .

Daß die entscheidenden Unterschiede inner -
halb der einzelnen epischen Gattungen , die
zum Teil nur dies eine miteinander gemein -
sam haben , baß sie „gelesen" werden , so sehr
verwischt werden konnten , liegt zum größten
Teil an der Anspruchslosigkeit des Lesers . Der
durchschnittliche Leser ist zufrieden , wenn er
durch eine mehr oder minder starke Handlung
gepackt wird . Er sucht im Lesen Spannung
und Erregung — oder Vergessen.

Darüber erhebt sich eine zweite Schicht von
Lesern , besonders unter der weiblichen Leser-
schaft, die sich durch persönliche Aehnlichkeit
und Verwandtschaft ihres Lebens und Erle -
bens mit denen der Helden angesprochen
fühlt . Gut ist für diese ebenfalls noch im „Rai -
ven" befangenen Leser , was sie selbst angeht .
Schlecht ist — das Fremde . Das , was sie selbst
nicht erlebt haben oder erleben können , lehnen
sie ab . Sie sind die idealen Leser für den
ihnen wesensähnlichen Lyriker und daher ge -
rade in Deutschland , dem Land der Lyrik , be -
sonders zu Hause . Die großen Epiker aber
haben für diese lyrischen Jchsucher vergebens
geschrieben. Denn das Wesen des Epischeu ist ,
man muß es so deutlich wie möglich sagen,
vom Lyrischen ebenso verschiede » wie vom
Dramatischen , wenn das Epos auch als die
umfassendste Kunst lyrische und dramatische
Elemente in sich enthält .

Selbstverständlich bedeutet die Erhebung des
bloßen Abentencrromans zum Seeleuroma » ,
um diese eigentlich pseudo-epischeu Gattungen
oder bloßen Vorstufen des großen Epos mit
diesen Begriffen zu bezeichnen, bereits ein
großer Schritt nach aufwärts auf der erzäh -
lerischeu Stufenleiter . Von Gottfried von
Straßburg bis Novalis und Eichendorff , von
Strom bis Wiechert und Carossa ist die deut -
sche Dichtung reich an durchaus nicht etwa
wertlosen Dichtern , die ihr lyrisches Ich gleich-
sam episch auszuweite » suchte» . Mau sollte
sich aber darüber klar sein , daß viele in
Deutschland noch heute am meisten gelesenen
„Romane " uichts weiter als lyrische Autobio -
graphie » sind , wenn sie auch die Freude aller
ichbefangenen Leser sind und bleiben werden .

Der eigentliche Epiker aber geht von sehr
anderen schöpferischen Voraussetzungen anS
als von der epischen Weiterbildung seines ly -
rischen Ichs . Der Epiker schafft aus dem

Raum , unabhängig von seinem Ich , mag er
seine Gestalten auch noch so sehr mit seinem
eigenen Blut und Geist erfüllen . Die Aufgabe
des Epikers ist es , das Bild der Welt iu ihrer
überwältigende » Vielheit z» gebe » ? gewiß ,
wie er es sieht, aber ohne die die Welt be-
herrschenden und gestaltenden Kräfte den Mas -
sen und dem Geschmack seines Ichs zu unter -
werfen , sie subjektiv zu verkleinern oder zu
verschönern . Um den epischen Raum mit welt -
haltigen , weltgültigen Gestalten zu füllen , ist
mehr erforderlich , als ein noch so sympathisches
lyrisches Dichtertum , Hirn und Bewußtsein ,
Wille und Auge , unbegrenzte Erlebnisphan -
tasie und innere Vielgestaltigkeit .

Ja , Vielgestaltig »«» i» erster Linie ! Die
Seele des Epikers ist ein Kampsseld wider -
sprechender Kräfte » » d Spa » « « » ge » . Dies
macht ihn dem Dramatiker verwandt , der , wie
er aus inneren Spannungen heraus schafft ,
der ebenfalls nicht in der Jchbegrenztheit be -
fangen bleibt , sondern sein Werk in den ab-
soluten Raum stellt.

Doch auch zwischen Epiker und Dramatiker
besteht ei » tiefgreifender Unterschied . Wenn
der Lyriker sein Ich , sein persönliches oder
Gemeinschaftsich in der Dichtung zum Aus -'
druck bringt , so gestaltet der Dramatiker den
urewigen Gegensatz zwischen dem Ich und der
Welt . Er kann auch in seinen höchsten Werken
wie dem „Julius Caesar " ober dem „Don
Carlos " zwei feindliche Gewalten oder Ideen -
mächte durch zwei oder mehr händelnde Per -
sonen aufeinanderstoßen lassen — er vermag
sich aber niemals zu dem Epiker in seiner höch-
sten Schöpfungssteigerung aufzuschwingen .
Den » der Epiker stellt nicht „den " Helden
gege» „die" Welt . Er gibt die Welt selbst,
die immer bewegte , vielgestaltige , zerrissene
und doch wieder im höchsten Sinn vollendete

in der Ganzheit ihrer lebendigen Kräfte . ^
gibt in einem noch so kleinen Zeitablauf c>
Stück Ewigkeit , er macht ben noch so beschrA
ten Raum , in den er sein Werk stellt, zum ® ,
Er ist Weltschöpfer und kommt daher in sei» '

höchsten Ausdrucksform von allen schöpferisch^
Genien Gott am nächsten.

Er verlangt deshalb auch andere Leser &
der Lyriker , andere Leser auch als den d« *®
das dramatische Spiel gebannten und gespA
ten Zuschauer . Er verlangt ben schöpferisch?
Mitbilduer und innerliche » Nachgestalter . ®
will nicht für den Augenblick erregen oder t *
Augenblick vergessen machen. Er schreibt <*v
nicht, wie der mittelhochdeutsche Dichter Qat

t
mann von Aue zu Anfang feines „Arv>e
Heinrichs " in so rührender Naivität gesteh
um sich bei den Leuten beliebt zu machen. ^
stellt de» „Leser " mitte « hinein in die von iv ^
geschaute Welt , macht ihn zum Teil von
verlangt , daß er sich mit dieser Welt (
einandersetzt , daß er mit handelt und sich ü"

die ihm aus eigener Kraft zugängliche ge¬
steigert . Er macht den Leser, mit einem 1
zum lebendigen Träger der von ihm geschah
Welt und seiner Weltanschauung .

Der Weg vom Drama zur Epik im
Sinn ist, wie die Entwicklung der England
zeigt , die aus einem Volk von Dramatik ^
zu einem Volk von Epikern wurden , der 8L
zur größeren , nationalen , politische » n« d .
sttße» Reise . Aus dem Kleindeutschen
der Weg der Deutschen über das Großdeut '

^
zum Weltdeutschen . In dem Maße , in » e
Deutschland aus seiner nationalen Singu "

^
rät zum Weltvolk fortschreitet und , statt Kciw^
mit sich selbst und in seinem Innern ausZ«^
gen , eine weltgestaltende Macht wird , wird i
auch der deutsche Roman »um weltgültiS
Epos entwickeln.
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Der Tag begann voller Fröhlichkeit und

"°ete voll . Ein sanftes Frühlingswindchen
°us Nordost in Windstärke neun fächelte durch
>e Ströhen , in denen sich Unmassen von lusti -

«1 Leuten herumtrieben . Man sah gegen
5^ nd eine Maske , die aber sofort das Weite
; wt , bevor sie von städtischen Beamteten dem
^ uzuschafsenden Karlsruher Fröhlichkeits -
Mnachtsmuseum zugeführt werden konnte ,
enit sie besitzt Raritätenwert . Die Sonne
men 24 Stunden , wie sich das für die beste

Zeiten gebührt . Bewölkt war zeitweise
, er Ehehimmel . Der Niederschlag von alko-
mischen Getränken war beträchtlich . Tie Sicht
?°r. weil die Horizonte beschränkt sind , eben-

beschränkt. Bei einem Kilometer Ent -
"Ninng war die Welt bereits mit Brettern
Anagelt . Der Luftdruck läßt zu wünschen

hier aber könnte Slbhilfe geschaffen
^ rden. Für den Aschermittwoch ist ein all-
»» eines Tief gemeldet . Die ozeanischen Mit -
«weerwirbel . die störend eingriffen , sind be -
"ltigt .

Hilflose Glücksmänner
. ist ein reizendes Bild in den Straßen

Landeshauptstadt , wenn die grauen Glücks -
^ nner auftauchen . Mehr und mehr ist es

Tradition geworden , regelrecht Jagd auf
Männer zu machen. So überfielen gestern

Milderte von Menschen einen Glücksbringer ,
Mn ihm die Lose aus dem Kasten , desglei -
Ml entstand in der Rheinhafenstrabe eine
Schlägerei , weil jeder zuerst seine Lose kaufen
Mte . Das gleiche Bild bot sich bei einigen
T^Ulmlern , die vor den spendewütigen Karls -
Arn einfach flüchten mutzten nnd in den
Ochsten HauSeingängen Schutz suchten.

Oer Polizeibericht meldet
Unglaubliches Vorkommnis

8« einem bedauerlichen Zwischenfall kam
bei der letzten Damen - und Fremden -

Mng der Grokage . Ein auswärtiger Mann
Iuhte wegen ungebührlichen Benehmens des
^?ales verwiesen werden . Wie wir erfahren ,

er gelacht haben .

SÜL Wünsche der Karlsrnher :

Denkmäler wandern aus
, 3u der Frage der Unterbringung des Win -
Denkmals wäre noch folgender Vorschlag

!" machen: Einfach und allen gerecht wäre
,̂ e Unterbringung des Winterdenkmals auf
P* Turmspitze des neuen Operpostdirektions -
Mändes . Hiermit bliebe Winter auf dem
^ tlinger -Tor - Platz und könnte zugleich in
•t» Stadtgarten blicken. Besonders sinnig

noch eine Inschrift , die auf den Winter
i
* Karlsruhe hinweist , der nämlich meist aus -
Mbt . Wenn man keinen Winter hat . dann
?°tte man doch noch wenigstens ein Winter -
^ nkmal.

der Aschermittwoch in Karlsruhe
«euer Fastnachtsbauch i« der Landes -

Hauptstadt
w9n München wird der Prinz Karneval am
^ chermittwochmorgen im Beisein einer gro -
IJ* Menschenmenge beerdigt, ' in den badischen
labten hat man andere Bäuche , wie z. B .
Je Geldbeutelwäsche in Offenburg , das Ver -
Men der Fastnachtspuppe in den Rhein in
^ » ldshut usw.
. Nun hat man sich auch in Karlsruhe ent -
Fussen , einer Anregung des Vorsitzenden des
Mkehrtvereins , Regierungsbraumeister Gelb -
I
"ch folgend , das Ende der Fastnacht auf wür -
lGe Weife zu begehen . Der Karlsruher Bart ,

, °>l dem in letzter Zeit schon oft die Rede war .
£ als Sympol der Fastnacht feierlich der

Elenden Flamme übergeben werden . Dies
natürlich nur möglich, wenn möglichst viele ,

J e auf den Fastnachtsvorschlag eines Kollegen
Mehend . sich in dieser Zeit haben einen Bart
v̂ en lassen, denselbigen in der vorgesehenen
?" t am Arschermittwochmorgen zwischen8 und
.,^ hr beim Rasthausportier lHaupteingang ,
Ae Tür rechts ) abliefern . Die sich dort an -
Menden Bärte werden auf der grotzen Bart -
^ ckclmafchine im Keller des Sauses zu einem
^ Ugen grotzen Karlsrnher Fastnachtsbart
erarbeitet . Dieser wird Punkt 10 Uhr unter

H° ! Ha ! Ha !
»Der Lacher !"

Buch des immerwährenden Witzes , der
^ Nzenden Einfälle . Unentbehrlich für jeden
i^ klsrnher . Erschienen im Verlag des städti -

Nachrichtenamtes , Abt . schöngeistiges
Schrifttum.

Vorantritt des Elverrats der Grokage von |
vier schwarzgekleideten Ratswienern in einen
vor Sem Portal stehenden Sonderwagen der
Städt . Straßenbahn getragen und in schneller
Fahrt nach dem Rheinbrandbad Rappenwirt
gebracht , wo sich inzwischen schon die gesamten
Karnevalsgesellschaften von Karlsruhe einge - 1

spunden haben . lFür die Straßenbahnfahrt
sind IM Stunden vorgesehen .) Auf den grü -
nen Rasenflächen vor dem Milchhäuschen wird
der Bart dann feuerlichst dem Feier übergeben ,
während die umstehende Menge dumpf den
einheimischen Fastnachtsgrntz murmelt : „Aha ,
aha , aha !" Oha ! ! ! Dr . Gern . Bartlos .

ilttfec
«Sountasuachmittag »

bild

Unser Bild zeigt einen Blick auf daS neue
Gebäude der Stadtverwaltung am Ettlinger -
Tor -Platz . Mit seiner pompösen Größe und
seiner klassischen , im reinsten Weinbrennerstil
gehaltenen Fassade gehört eS zu den schönsten ,
eindrucksvollsten und notwendigsten Bauten
unserer Stadt .

»fit. : es. a.

Karlsruhe baut an!
Aus den Beratungen der Ratsherren mit den Ratsherren

In der letzten Herrensitzung auf dem Rat -
hause wurden wiederum eine Reihe wichtiger
und weitblickender Entschlüsse gefaßt .

Erwerb des Staatstheaters
So befaßten sich die Ratsherren mit dem

Erwerb des Staatstheaters . Wenn das Pro -
jekt durchgeht , werden mir also in Hinkunst
nicht mehr ein Staatstheater , sondern eine
„Städtische Bühne Karlsruhe " haben . Zur
Begründung des Antrags wurde ausgeführt ,
daß das Staatstheater einen derart starken
Besuch auszuweisen habe , daß jedes Risiko
ausgeschlossen, ja , daß durch die ständig wach -
senden Einnahmen (bei sinkenden Ausgaben )
in diesem Kunstinstitut eine reichlich und bau -
ernd fließende Geldquelle zu erschließen sei.
Die Verhandlungen mit den zuständigen Stel -
len feien bereits aufgenommen und nähmen
einen durchaus günstigen Verlauf . Für den
Jntendantenposten ist Herr Z . A . Zaster in
Aussicht genommen .

Vermietung der Pyramide
Um der noch immer herrschenden Wohnuugs -

not , insbesondere dem Mangel an Kleinst -
wohnnngen wirksam zu steuern , wurde be -
schlössen , auf 1 . April die Pyramide zu ver -
mieten . Die Verwendung der Pyramide als
städtische Mietwohnung macht allerdings einige
Umbauten notwendig . So werden auf zwei
Seiten Fenster herausgebrochen werden , die
dann im Sommer mit Blumenschmuck lRat -
Hauspetunien ) versehen werden . Die Nähe
des Untergrnndbahnhofs erfordert ferner den
Einbau umfangreicher Entlüftnngs - und Luft -
reinignngsmaßnahmen . Als Mieter kommen

nur politisch einwandfreie Personen in Frage ,
die außerdem Spitzköpfe aufweisen müssen ,
eine Maßnahme , die durch die besondere Bau -
art der Pyramide bedingt ist . Weibliche Mie -
ter muffen ferner über 40 Jahre alt sein , da
sonst die Gefahr besteht, daß das in der Pyra -
mide untergebrachte Herz des Stadtgründers
entflammt oder entführt wird . .

Schenkung
Die Ratsherrenversammlung nimmt davon

Kenntnis , daß im Verfolg der Pflege der
guten Beziehungen der Stadt Karlsruhe zu
der südamerikanischen Republik Pontenegro
der Universitätsbibliothek in Pizzicato der
von Verkehrsdirektor Weiner herausgegebene
zweibändige , reichillustrierte Leitfaden für
Trachtenwesen und Trachtenaufzüge gefchenk -
weise Übermacht wurde . Der Rektor der Uni -
versität Pizzicato , Prof . h . c . Schmidt , hat der
Stadt für das hochherzige Geschenk ein warm -
gehaltenes Dankschreiben übermittelt . Im übri
gen sollen neben den geistigen auch die Wirtschaft -
lichcn Beziehungen zu dem Staate Pontenegro
in erweitertem Umfange aufgenommen wer -
den . Es ergeben sich hierdurch besondere
Portmöglichkeiten spezifisch karlsruherischer Er
zeugnisse nach Pontenegro . wie Rathanspetn -
nien , Rathaustauben , Hardtwaldschnaken und
Karlsruher hundertprozentiges Temperament
in Flaschen und größeren Gebinden .

Ehrung
Die Ratsherren beschlossen , zu Ehren des

60. Geburtstages von Reichsminister Dr .
Schacht den städtischen Schlachthof künftig in
„Schachthof" umzubenennen .

Kleine Rumschau / Nurze Kotizen für gestern
und den Meckerblock

Die badischen naturkindliche » Sammlungen
wurden um ein sehr wertvolles Stück berei -
chert. Es dreht sich um den Ankauf der Zep -
pelinente , die jetzt erst — da sie sich in den
württembergischen Gewässern des Bodensees
in ihrer Existenz bedroht fühlte — an den
badischen Ufern des Sees angefangen werden
konnte . Es handelt sich um jenes außerordent -
lich wertvolle Exemplar , das am 11. März
1936 auf dem Rathausturm gesichtet wurde .
Sämtliche städtischen Beamten sind heute noch
von dem Anblick dieses Tieres , das man ge -
schlagen? vier Stunden vom Rathausturm aus
beobachtete, hingerissen .

Filmaufnahmen . Wie wir aus zuverlässiger
Quelle erfahren , wurden von der Fax -dröh -
nenden - Monatsschau von den Karlsruher Ver -
dunkelungsiibuugen interessante Aufnahmen
gemacht. Die Diapositive wurden von dem
Städtischen Bildarchiv aufgekauft , da man jetzt

«html. Lriginalholzschnttt

Eintopf in China
Soeben erfahren wir , baß die Regie -

rnng in Nanking die Einführung des
Eintopfs nach deutschem Muster be-
schloffen hat . Der Eintopf wird jedes -
mal feierlich durch die Stadt gefahren
mit Begleitpersonen in altchinesischer
Tracht aus der Zeit der Ming -Dynastie
(16. Jahrh . ) um das alte Brauchtum
nicht aussterben zu lassen. Dabei wird
der eigene Dampf als Antriebskraft be-
nützt . Als Eintopfgerichte sind festgesetzt :
Reis mit Bambusschößlingen und Hai -
fifchflofsen ; Ragout von Schwalben -
nestern mit „How -How".

hier zum erstenmal etwas von einem wirk -
lichen Karlsruher Nachtleben sah.

Meteorfall . In diesen Tagen konnte man
einen seltenen Meteorsall beobachten . Präch -
tig und überraschend zugleich , wie hier das
Rathaus erleuchtet wurde . Ein für Karlsruhe
gewiß seltenes Ereignis .

Immer populärer . Die Reichsbank hat be -
schloffen , dem Zug der Zeit folgend , allerorten
in den Anlagen als Stiftung Einheitsbänke
aufzustellen , sogenannte „Kleine Reichsbänke "
wie sie im Vollzug der kleinen Reichsreform
amtlich genannt werden .

Sonderschan im Botanischen Garten . In den
Gewächshäusern des Botanischen Gartens wird
am 29. Februar eine reizvolle Sonderschau
veranstaltet . Es dreht sich um eine Ansstel -
lnng von Märzveilchen in allen Arten und
Abarten . Weitere Besitzer wollen von weite -
ren Anmeldungen Abstand nehmen , da der
Raum bereits bis auf das letzte Plätzchen ge -
füllt ist.

Achtung ! Am Aschermittwoch versammeln
sich alle Paten und Patinnen der Karlsruher
Patenschweine um 18 Uhr im Städtischen
Schlachthof. Insgesamt werden 20 (XX) Patent¬
schweine erwartet , die feierlich mit Lampions
eingeholt werden . Die 20000 rosigen Lieblinge
der Karlsruher werden zu einem festlichen
Umzug durch die Stadt getrieben . Die Ein -
wohner werden gebeten , sich ja recht voller
Fröhlichkeit zu benehmen und durch heitere
Zurufe lwie hahaha . huhuhu , fchtriehschtrah -
schtroh ) den 20 000 Lieblingen einige heitere
Stunden zu bereiten . Allzu lautes Lachen
aber ist untersagt , da es nicht der Würde und
der Traditio » entspricht .

Kunstbetrachtung
Ausstellung im Knnstverein

Am gestrigen Tage wurde im hiesigen Kunst -
verein die neue Quatemberausstellung eröff -
net . Zur Ausstellung kamen insgesamt 121
Kunstwerke , teils gerahmte , teils ungerahmte .
Die gerahmten waren größtenteils echte Oel -
Handmalerei , einige waren auch in Effig ge-
malt . Von den 78 Oelbildern stellen 70 Bln -
menstilleben dar — Kuhblumen , Primeln .
Orgien , stinkende Hoffahrt mit Männertreu ,
Dahlien , Vergißmeinnichtfe . Kackteen, blühende
und nicht blühende . Die übrigen Oelbilder
sind Landschaften , Motive aus drei Kilometer
Umkreis um Karlsruhe , hauptsächlich Hardt -
wald lwo die Schnaken sehr naturgetreu ab-
gebildet sind) , Beiertheimer Wäldchen und
Stadtgarten . Auf letzterem ist ein Löwe ab-
gebildet , welcher frißt . Die Nahmen sind aus
Naturholz .

Unter den graphischen Werken sind vertre -
ten : Bleistiftzeichnungen , gefertigt mit Blei -
stiften Nr . 1—3, Aquarelle , die mittels Wasser-
färben hergestellt sind , und Radierungen . Un -
ter den Zeichnungen überwiegen die heroischen
Motive , z. B . Straßenbahn im Winter , das
WHW im Sommer und ein Bildnis des Ober -
bürgermeisters .

Unter den ausgestellten Bildern ragen vor
allem Werke hervor , die sich auszeichnen durch
die Solidität ihrer Farben , die bodennahe
Auffassung und ihre ungewöhnlich monumen -
tale Bildgröße . Sie stammen aus der Hand
des Malers Prof . Meier . Daxlanden . Den
Namen wirb man sich merken müssen.

Bei der Eröffnung waren anwesend zwei
Personen , darunter eine Angestellte des Kunst -
Vereins . Ein Regenschirm blieb stehen . Die
Temperatur in den Sälen betrug zwischen 10
und 15 Grab unter Null . Verkäufe wurden
nicht getätigt . Jonathan Zebebäus Arm .
Wir sahen nnd hörten :

Kati : „0er verlorene Oraufgreifer"
Mit Spannung erwartete man diesen ersten ,

hundertprozentig babylonischen Film in
assyrischer Sprache , der — obwohl erst vor
6000 Jahren in den mittel -kretin -sischen Ate-
liers hergestellt , dank der rührigen Tätigkeit
der Kika-Kaki - Direktion jetzt schon gleichzeitig
mit der montekndischen Premiere im dortigen
Schirlay - Tempel auch als südpreutzische Ur -
aufführung hier anläuft . Beim Preffeempfang
im Hotel Germinal äußerten sich die beiden
Hauptdarsteller , der blondäugige Assyrer San
Serbla und der blauhaarige Babnlouier Re -
bello Kertren . der schon als ..Negns von
Kaliklora " begeistert hatte , in anerkennenden
Worten über die segensreiche Gemeinschafts -
arbeit assyrischer Filmkreise und sprachen vor
allem den anwesenden Kunstbetrachtern den
Dank für ihre verständnislose Förderung der
babylonischen Filmkunst aus . Ueber das Un -
wesen der niedrigen Stargagen sprach sodann
die jugendliche Filmkünstlerin Leda Sand -
schack.

Die anschließende Urausführung war « in
Ereignis . Im Namen des Vereins der
rauchenden Filmbildsammler sprach Steuer -
hinterzieher Tonschnitt . , der verschiedene Fra -
gen anschnitt und über die Kritik der wahren
Vernunft sprach . Der Filmkritiker müsse in
Zukunft mfzdeidirotation etwa 20 Prozent
grrrrkataofpali empfindlich , wohingegen Kak-
teeen sehr anspruchslos in der Pflege sind .
Brausender Beifall dankte den richtunggeben -
den Ausführungen . Der Film zeigt in einer
.Handlung das Schicksal eines sagenhaften
Greif , der in seiner Jugend ein arger Drauf -
aänger war , dann aber beim Anblick einer
Schuddigmaske , die auf verlogene Weise nach
Assyrien geraten war . in sich hineinging , ge -
rade in dem Augenblick , als man ihn in Ba -
bylon für verloren hielt . Die Trägerin der
weiblichen Hauptrolle war anfänglich etwaö
befangen , lief aber nach Halbzeit zu ihrer ge-
wohnten Form auf . Drehbuch und Aufnahme -
technik waren außerordentlich inklusive . Ge-
radezu kompetent waren die Dialoge . Der
hervorragend engstirnige Regisseur schuf im
ganzen gesehen ein destruktives Werk , das
auf der diesjährigen Saltomortale in Atlan -
tis sicherlich einen Klassepreis holen wird .
Die Kakiwoche bringt jetzt schon Bilder von
der Tronbesteigung Artaxerxes ' des Fürch -
terbaren . Tobias E . MelkkuH.

Witzecke
Am Bahnhof steht eine — , na sagen wir

ziemlich herausfordernd gekleidete Dame an ?
Berlin . Ein Karlsruher betrachtet sie ein -
gehend und genau .

Die Dame aus Berlin spikiert ) : „Sie sind
wohl der „Badische Beobachter ?"

Der Karlsruher : „Und Sie sind wohl die
Norddeutsche Allgemeine ?"

? lages « n ? eicier
für Tonntaa . de» 7 . Februar

Bad . Staatstheater : 22 Uhr : Da « kleine Echlotzgarten -
lonzerl (mit Original -Schnakenelnlagen ) .

Btiidt . Festhalte : 20 Uhr : ( Geschlossene Veranstaltung .)
Schulungsabend der Saaldiener .

KaN -Lichtspieltheater : In einer kleinen stillen Residenz .
(Der kleine Karlsruher Werbefilm zum Totlachen .)

Stadtgarten : Tagung der Narren tn aller Welt (mit
Roseniest ) .

Stüde » tenhaiiS : 15 Uhr : Der KIuge -Student . ( Eine Er »
innerungSkeier .)

Städt . AusstetlunaShalle : Leben und Schassen de» schwä-
bischen Doli »tumS .

Schlachthos : 20 Uhr : Stuttgart als Sitz des Alemannen -
tum «. Ein Vortrag mit humoristischen Einlagen von
Pros . Schwäble ,

vadenwerk : 19 Uhr : „ Kraft durch Freude ". Ein lim -
Wälzender Vortrag über Energiegewinnung .
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Slus der Landeshauptstadt
Karlsruhe getarnt /

Die große Gesamtverdunkelungsübung von
Karlsruhe und Durlach liegt hinter uns . Mit
dem größten Einsatz an Hilfskräften und or -
ganisatorischen Maßnahmen wurde sie durch -
geführt , wochenlange Vorbereitungen , Auf -
klärungsarbeit auf breitester Grundlage waren
notwendig , um diese Tat des gemeinschaftlichen
Luftschutzes Wirklichkeit werden zu lassen und
reibungslos durchzuführen .

Man hatte ja vorher keinen Begriff davon ,
was es heißt , eine Stadt stundenlang in tief -
stes Dunkel zu versetzen , ohne bah von einer
Zentrale aus das Licht abgeschaltet wird , son -
dern lediglich durch das Zusammenwirken der
gesamten Bevölkerung . Und die Bevölkerung ,
das kann ruhig gesagt werben , hat den Maß -
nahmen und Anforderungen der Verdunke -
lungsübung großes Verständnis entgegen -
gebracht , beinahe überall und von wenigen
Ausnahmen abgesehen , war vorschriftsmäßig
abgedunkelt . Verdunkelungs - und Abblende -
einrichtungen sind unserer Bevölkerung all -
mählich ein fester Begriff geworden , man hat
auch die Kosten für geeignete Dauermaßnah -
men nicht gescheut , und was noch fehlt , das
wird dank der unermüdlichen Einsatzbereit -
schaft und Kleinarbeit des Reichsluftschntzbun -
des noch bereitgestellt werden . Eine solche Ge -
famtverdunkelungsübung ist eine wichtige
Generalprobe , und auch der letzte Volksgenosse
wird begreifen müssen , um was es hier geht .

Wie bei den früheren Teilverdunkelungs -
Übungen hatte das Polizeipräsidium sachver -
ständigen und interessierten Kreisen wieder Ge -
legenheit gegeben , eine Rundfahrt zu unter -
nehmen , um von den verschiedensten Plätzen
der Stadt aus einen Eindruck und einen
Ueberblick über den Aussall der Hebung zu
erhalten . So konnte man z. B .

vom Lauterberg aus
das Stadtgebiet Überblicken . Schwarz und öde
unter dem stürmischen , mit dichten Regen -
wölken verhangenen Himmel lagen die Hän -
sermaßen , nur hier und da blitzten , von fahren -
den Kraftfahrzeugen herrührend . Scheinwerfer
aus , in der Kerne funkeln ein paar Lichter ,
sonst verrät kaum ein Anzeichen , daß da unten
eine Großstadt liegt und lebt . Besonders ein -
drucksvoll wurde das Bild , als von IS bis
1V .3V Uhr auch die Reichsbahn ihre Anlagen
abdunkelte , so daß kaum mehr etwas vom
Bahnbetrieb zu sehen war . Selbst die Züge
hatten verdunkelt und schoben als schwarze
Lindwürmer fauchend über die Geleise .

Ei « Abstecher « ach dem Dammerstock
gab zahlreiche Einblicke in die Verdunkelungs -
Möglichkeiten großer moderner Miethäuser
und Wohnblocks , die mit ihren gläsernen Trep -
penhäusern ». B . hier besondere Aufgaben er -
halten .

Ei » Ueberblick im große »

gab ein Besuch des Turmbergs über Durlach .
Da auch die Baustelle der Rcichsautobahn dies -
mal mitgemacht und völlig verdunkelt hatte ,
war das Bild der Finsternis vollständig . Wo
sonst ein Lichtermeer bis zum Rhein hin sich
ausdehnt , da gähnte ein schwarzes Loch, Um -
risse des Stadtbildes waren nicht mehr zu er -
kennen , wenn man auch hier und da , sei es
durch unbedachte Nichtverdunkler , sei es durch
die Reichsbahn , die ihren normalen Betrieb
wieder aufgenommen hatte , doch noch durch
einen Lichtstreis Anhaltspunkte gewinnen
konnte , wo ungefähr die einzelnen Stadtteile
lagen . Nach einem Besuch verschiedener Sau -
fer und Wohnungen hatte man schließlich noch
Gelegenheit , ein großes Industrien "' rk im Zu -
stand der Verdunkelung zu besichtigen . Es
waren Bilder phantastischen Ausmaßes , die
man
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zu sehen bekam . Gigantisch und grotesk die
einzelnen Gebäudekomplexe mit den verschie -
denartigen Maschinengeräuschen , die aus dem

Oie große Gesamtverduntelungs-
Übung am Freitag

Innern dringen , die Höfe liegen in schwärze -
stem Dunkel , und — das war das Erstaunliche
— trotzdem nach außen nicht der geringste Licht -
strahl drang , und man hätte glauben können ,
das Werk sei stillgelegt , ging überall die Ar -
beit ihren normalen Gang . Da standen die Ar -
beiter an ihren Maschinen , da sausten die
Transmissionen , kochten und brodelten die
Kessel und drehten sich die Räder — und von
außen kein Lichtschein zu sehen ! Ein Blick vom
Dach eines der Gebäude ergänzte den Ein -
druck , daß auch im westlichen Stadtteil alles
aufs beste klappte .

Nach Schluß der Uebung um 23 Uhr kamen
die Teilnehmer der Rundfahrt nochmals im
Polizeipräsidium zusammen , wo Polizeipräsi -
dent Dr . Heim seinen Dank an alle Beteilig -
ten abstattete . Besonders dem Reichslustschutz -
bund und dem Werklustschut ; mit den vielen
Helfern aus den Reihen der SA , SS . NSKK
gebühre volle Anerkennung für ihre wahrlich
nicht leichte Arbeit . Der Karlsruher Bevölke -
rung sei ein gutes Zeugnis auszustellen , der
Gedanke des zivilen Lustschutzes habe nunmehr
festen Kuß auch in unserer Stadt gefaßt . Auch
Generalmajor Zenetti , Stuttgart , der an der
Uebung teilgenommen hatte , sprach sich in an -
erkennenden Worten über das Gesehene aus
und betonte dabei , daß Karlsruhe als Grenz -
stadt an den Kragen des zivilen Luftschutzes
ein ganz besonderes Interesse haben müsse .
Die Organisation der Uebung sei als vorbild -
lich zu bezeichnen , und was an einzelnen Maß -
nahmen noch fehle , das werde die künftige Ar -
beit ausgleichen . Mit dem Appell an alle , mit -
zuarbeiten an den großen Gedanken und Auf¬

gaben des Luftschutzes , schloß er seine An -
spräche .

Damit war die große Gesamtverdunkelungs -
Übung beendet , nach und nach flammten die
Lichter wieder auf , ein ganz normaler Betrieb
wollte sich freilich zu dieser späten Stunde nicht
mehr einstellen .

Oer polizeibencht meldet
Anläßlich der Verdunkelung am Freitag

mußte gegen eine Anzahl Kraftfahrer ein -
geschritten werden , die trotz des in den Tages -
zeitungen bekanntgegebenen Verbots ihre

Fahrzeuge auf der Straße aufstellten und 5«
durch den Verkehr wesentlich erschwerten .

Mehrsach mutzte auch gegen Personen ein
geschritten werden , die die Verdunkelung
ihrer Wohnung überhaupt nicht oder nur •"

unzureichender Weise vorgenommen hatten .
Betrunkener Radfahrer . Ein betrunkene

Radfahrer aus Morsch , der Freitagabend
durch die Durmersheimer Straße fuhr ,
von der Polizei festgenommen werden . 2X
einschreitenden Polizeibeamten beleidigte <
in gröbster Weise und beschädigte «utzerd « 1?
die Einrichtungen der Polizeiwache in MÜS'

bürg . Der Mann wurde dem Schnellrichte
vorgeführt .

Vart-Lcho aus London / Z
Vor einigen Wochen berichtete das „Ber -

liner Tagblatt " von der eigenartigen Idee
der Karlsruher Männer , sich zum Fasching
endlich mal wieder einen Bart rings um Mund
und Wangen spriehen zu lassen . Der Bericht
von dieser Aufforstungsaktion zielbewußter
Männer ging aus dem „BT " in eine ganze
Anzahl süddeutscher Blätter , sprang gleichzeitig
über den Kanal und erregte einiges Gelächter
an englischen Kaminen , wo man Sinn für
Humor hat . „Dailr , Mail " gab im Anschluß
an die unrasierte Nachricht in einem Artikel
„Verbrannte Värte " noch einige besonders
bärtige Anekdoten zum besten . Der Mit -
arbeiter des englischen Blattes macht unter
anderem folgende netten Bemerkungen : „Der
Vorschlag , daß zur Erhöhung der kommenden
Fastnachtsfreuden die Männerwelt von Karls -
ruhe sich samt und sonders Bärte stehen lassen

4tnsev
Sonntags

bild
Froh und unbeküm -
mert geht er durch
die Welt . Er ist ein
Karlsruher Brigan -
tenclown von der ech»
ten Sorte , der kei-
nem eine Antwort
schuldig bleibt , der
cadet, wie ihm der
Schnabel gewachsen
ist .

Bildbericht : Bauer -Schlitz

möchte , zeigt deutlich den Abstieg in die
gangenheit , den ein einst so edles , männliche
Vorrecht genommen hat . In unseren Tag «
ist ein Bart nur noch ein haariger , traurig
Scherzartikel , der einem Manne bei Gelege « '

heit sozusagen ins Gesicht gepappt wird .
sein « Miene zu veredeln ."

„Es ist ein sonderbarer Gedanke , daß » o«
in der Generation unserer Väter das M «1'

meln in den Bart überall zu vernehmen tf #1,
unter der Hand oder auch um das Kinn . tf 1*
wie sonderbar , daß selbst die feinsten Herre "

sich nicht nur wie Foxterriers auf der Hund «'

ausstellung ihre Bärte ausrupfen und kä»>'

men ließen , sondern sogar in Stunden de
Zurückgezogenheit ihre Bärte um steinern
Wärmflaschen wanden ."

„Der längste Bart jener vergangenen TaS<
— er war 123 Zoll lang — wurde von ein «^
gewissen Herrn Breastplate s.Brustpanzer ') flf:
Miching Mallego in Essex getragen . Auch
die Geschichte von dem ausgedienten Angesteu '

ten der Ostindien - Gesellschaft noch bekannt , d<
sich ganz dem Studium der Seiltricks
Fakire hingegeben hatte . Einst , als er cif
Aufforderung zum Steuerzahlen erhieu
kletterte er an seinem Bart hinauf und vc 1'

schwand spurlos für fünf Wochen . — Es
kaum damit zu rechnen , daß solche MoX "
wieder aufstehen können ."

Demnach ist man auch in England der SW''

nung , daß der Bart endgültig ab ist.

Sinngedicht
von der Karlsruher Bartfastuacht

Sanftmut kündet dir des Bartes Weiße ,
Kraft das schwarze Stoppelfeld ,
nur der Flaum spricht blond und leise :
Er ist noch jung und hat — kein Geld !

d Kleiner Stadtspiegel
Mehr als fünf Grab über ber Normaltei ^

'

peratur zeigte die Quecksilbersäule am SaM ?l
tag . Die höchst« Tagestemp «ratur kam "f
12,5 Grad , die niedrigste auf 4,8. In Stär '

3—4 kam der Wind aus Westen . Morge ^
war der Himmel bedeckt und regnerisch , na ^
mittags heiterte es rasch auf bei dr « i StA
den Sonnenscheindauer . Der Luftdruck ist
Lauf d« s Tages außergewöhnlich stark
rasch gesti«gen , so daß wir also über die Fa » '

nachtstage wohl mit freundlichem Wert*
rechnen dürfen .

Mit Volldampf voran !
Das Fastnachtskarussell kommt langsam

höchste Tourenzahl Nicht weniger als l8gr °°
Veranstaltungen schmückten am Samstag ^
Festkalender , ganz abgesehen von den t>ic 'C
Kappenabenden und sonstigen Taw
belustigungen . Man kann ohne Uebertreibu ^
sagen , am Samstagabend stand Karlsruh
nach sämtlichen vier Himmelsrichtungen '

Karlsruh am Woche end
Fasenachtsonntag , 7 . Febr . 1937.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !

In dr Fasenachtszeit hat emol einer die
Froog gschtellt : „Was isch Narrheit ? " un war
erschtauut , folgende Antworte do druff zu
kriege :

„E Schwert , des einHaut ! " ;
.,E » Pfeil , der eindringt , ohne zu ver -

wunde !" ?
„E Wesp , die stecht , ohne e giftiche Gfchwulfcht

zu erreget " ?
„E Nessel , die brennt , ohne die Haut zu ent -

zünde !" :
„E « Kolbe , der trefft , ohne Beule zu hin -

« erlasse !" ,
„E Feriezeit von Kopf un Herz , nach lange

Arbeitsdag !" :
„E Poesie , weswege sie a von prosaische

Seele net vertrage werre kann !" ,'

„E Blum , die aus 'm tägliche Gsellschasts -
lewe emporschießt !" ?

,,E « Bl « meba « m , der emporragt üwwer ge-
meine Eselsdischtle un Gänsblümle !"

Gell , do schtauut mr , wie vielseitich die
Narrheit sich gewwe kann .

All die Zitate könne beschtimmt angwendet
werre uff die Scha « , die am diesjähriche Fase -
nacktsdienschdag durch Karolsuhus Schtrooße
ziehgt zum Erschtauue un zum Entzücke dr
Einheimische un der Vieltausend auswärticher

Gäscht , die sich selwer durch die Beschwehrnisse
langer und längschter Reise net abhalte lasse ,
den schon zu 're Berühmtheit gworrene Karls -
ruher Fasenachtszug zu sehe .

Daß so en humorvoll ussgezogener , fröh -
licher Feschtzug all die Dag vorher en umso
größerer Ernscht an Arbeit verlangt , isch en
gewisser Widerschprüch , der awwer die Tatsach
selwer net beseiticht . Deszweg solle die Zu -
schauer a dradenke , was des ihne zur Freud
Gebotene un zur Schau Gschtellte viel Arweit
un viel ernschten Witz verlangt hat , ganz ab -
gsehe von finanzielle Uffwendnnge dodrfor .
Un deszweg solle die Zuschauer sich durch en
laute , fröhliche , un witziche Beifall denne
Zugsteilnehmer gegenüwwer dankbar erweise .
Dobrmit werre die von denne Veranschtalter
uffgwendete Mühe belohnt . Grad die Uffbrin -
gung der Geldmittel for die Ausschtattung isch
jo des gröschte Opfer , des die Ausführende
dem annere Deil gegenüwwer bringe .

Des war a früher schon so un dr Chronischt
weiß aus Alt -Karlsruhs Zeite schon zu melde ,
daß dr „nervus rerum " schon immer en An -
gelpnnkt in dr ganze sasenachtliche Anglegeheit
war . So hat dann alles herhalte müsse , um
des gschteckte Ziel zu erreiche . Ob des in Form
von Theaterusführunge karnevaliftifcher Art
war , odder durch Kappesitzunge , war egal ,
wenn 's nomine Geld brocht hat .

Als vor hundert Johr zum Beischpiel br
Fasching in Karlsruh Widder emol schpruchreif
nxr , do hat ? doch taHSchltch an allem un jedem
gfehlt um die Gschicht in Schwung zu bringe .
Awwer en kleiner Ausruf hat Wunder gwirkt

inbezug uff die Gebefreudigkeit der Karls -
ruher , die sich bei passender Glegeheit noch
immer im rechte Licht zu zeige weiß . So sin
dann folgende Schtiftunge znschtand komme :
E Dintegfchirr « n e Lamp vom Blechner
Marstahler , damit dr nötiche Narregeischt beim
Schein leuchtender Schtrahle verschpritzt werre
kann . Geldmittel sin gslosse , wenn a langsam
wie die Woge vom Landgrawe . Es hat awwer
glänzt um bal e Zimmerle in emme Lokal
miete zu könne , des je Monat sechs Gnlde
loscht hat . Ja sogar en Diener hat mr sich
noch leischte könne , der die erforderliche Bote -
gäng bsorgt hat . Allerdings hat a er Geld
loscht , un so hat m ' r wöchentlich vier Gulde
sor sei Rührsamkeit bezahlt . Die Schtub hat
bei denne Sitzunge awwer a warm sei müsse ,
un so hat dr Eassier Zinco z 'erscht emol e
Biertelmaaß Brennholz kaast um dodrmit
dann des Gehirnfett der in denne Sitzunge
Brütende weich werre zu lasse . Allerdings isch
a do noch dr Macherlohn dezukomme sors
Säge un Spalte , was ewesalls noch vier Gul -
de un 64 Kreuzer ausgmacht hat . Denn nix
isch nmsonscht .

Bei einer der erschte Sitzunge hat sich dann
des Narrekomitee folgendermaßen z

' famme -
gfetzt : en Feldzeugmeifchter , en Verpsleguugs -
rat , e« Säckelmeischter , dann war weiter vor -
gseh e Rechneiamt , e Malerschtub , e Plan -
macheramt , e Narreschreiberamt , e Chronik -
schreiberamt , e Keller - un Küchemeischteramt
un schließlich gar des Spiegelhalteramt sdes
war die Bearbeitung der Ze ' tnng „Narre -
spiegel ". die den Titel am Kops in Spiegel¬

schrist gsührt hat ) . Sellemols hat Karlsruh °
Fasenacht a noch offiziell den Name „Pf 00
stielhause " gführt . ^

Wie ' s dann Zeit dezu war , hat a nach a»A
hin e farweprächtiches Bild die Karlsruh
druff uffmerksam gmacht , daß dr Dag IL
Narrheit angebroche sei . Es hat sich « ä »

y .
inzwische die sogenannte „Zopfmiliz " gebiu'

ghnt . die in ihre friderizianifche Uniforme
gar glänzende Anblick geböte hat . 3 %
Zeiche ihrer Stärke hawwefe im Panier \
Pantoffel gführt . Die Truppe hat also
Fasen acht - Sonndagmorge Generalina »

((
gschlage un am achte ufs 'm damaliche
pl atz e Parade veranschtaltet . Sechzig S1**1

jS
ichtark war des Korps un an seiner
hat en ganz kleiner Tambormajjor e
größeres Usssehe erregt . Selbstverschtä »^
hat des zu dem Schauipiel zahlreich
nene Publikum es net an Beifall fehle "Tj
Dann hat 's Kaffee un Küche gewwe ( a" 11 J
Trinkbares werd a net gfehlt hawwel , un ' '

j,
lang isch alt un jung bei frohem Treiwe "
nanner gebliewe . „

Gradso werd ' s a nss 'm Werderplatz h«ut {
am Dienschdag zugeh , wenn die Karlsru t
die Wigwams der Südschtadtindiancr g
bsuche komme , un somit wär die Verbind
zwischer Karlsruhs älteschter Fasenacht u «
heutiche a Widder hergschtellt .

Mit viel Grieß un „Narrheil !"

Ihr ergewenschter
Simplizins Gäussedderl «-
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^ 'djen der närrischen Zeit . Gaststätten unö
I toj> diesen überdies einen stellenweis ge-

. °°ezu beängstigenden Betrieb auf , wo man
? »schaut « tönte Musik , Tanzmusik , wo man

! ^ >rat, war die bunte , verlockende Welt des
? >nzen Karneval , der in diesen Tagen

I
°trall seine Zelte ausgeschlagen hat .

! "D' Etudente sammle, Zehnerle raus ! "
,.

® ' tt kleiner , lustiger ^ astnachtsumzug . sozu -
^ - n ein Vorschuß aus den großen Umzug am
^ ' instag . bewegte sich am Samstagnachmittag
Ii»

' ^ bend durch di« Stadt . Studenten hatten
äantit in den Dienst d« s WinterhilfswerkS

^ seiner Strakensammlung g« stellt . Allerlei
. ' asken . ein Lautsprecherwagen und Schiffer -
>avi« rkapellen bildeten den Zug , der mit

" »Ben Transparenten eindringlich aus den
?" >en Zweck der Sache hinwies : ,,D

' Student «
Zehnerle raus !" . Und der gut « Ein -

j hatt « auch seinen Zweck nicht verfehlt .
Studenten waren gefragt am Samstagnach -

im Handumdrehen hatten sie ihre
N >fteinabzeichen los und bann ging 's ans
'« hnerle - und Pfennigsammeln , auch hier gab

noch einmal «ine ganze Menge zusammen .
Aber auch die anderen Organisationen , die

p der diesmaligen Straßensammlun « be -
/ '" 8t sind , haben sich wieder rückhaltlos in
" t Dienst der Sache gestellt und bald schmück-

die Bernsteinabzeichen jeden Mantel - und
5 °ckausschlag. Auch die Wehrmacht hatt « wie -
tr ihren Teil zum Gelingen beigesteuert ,' " f dem Adolf -Hitler - Platz und dem Loretto -

M spielten die Wehrmachtkavellen und bil -
Wlin einen Anziehungspunkt für jeden opfer -

gen Volksgenossen .
Karneval im Schaufenster

>,^ ie Devise „ Karneval im Schaufenster " ist
'Ncs Jahr zum erstenmal ausdrücklich pro »
®Oiert worden . Es liegt in der Natur der

?^ che , daß ein « Reihe von Geschäften , die an
- l*i schon Dinge liefern , die zur Fastnacht ge -
S ' eit , ihre Fenster auch entsprechend schmücken ,

man sich aber auch sonst helfen kann ,
eine ganz reizend « Schausensterdekora -

der ftirm « Hammer & Helbling . die ihre
und Haushaltartikel auf anmutig «

^ sse zu « iuer Hutausstellunq umgewandelt
55 eilw kchte s^astnachtsidee . die hier auf
J ' ffomc Weise den Gedanken „ Karneval " im
Schaufenster verwirklicht .

Aus Beruf und Familie
. ^> ^ ahre alt . Die Vollendung ihres 90. Le-
^ sjahres feiert dieser Tage in voller geisti -

^ und körperlicher Rüstigkeit Hran Salome
^ reckfuß . Witwe des Steuereinnehmers
^ >rg Streckfnß . ^ riedenstrake 4.
i ftt Oberbürgermeister hat der ^ rau Streck «

ein Glückwunschschreiben nebst Ehrengabe
Ermittelt .

, ^ iiihrigcs Dieustjudiläum . Am 1 . Februar
waren es 25 Jahre , seit Baumeister

^ eisbrod in den Dienst der Stadt Karlsruhe

eingetreten ist. An der Entwicklung der Gar .
tenstadt hat Herr Weisbrod erheblichen An -
teil . In einer kleinen Feier wurden ihm die
Glückwünsche der Gartenstadtverwaltung und
der Belegschaft übermittelt .

RSNO » «nd RL - Hago-Mitglieder ! Zwecks
Ergänzung der NSBO - und NS -Hago - Mit -
aliederkartei werden alle NSBO - und NS -
-Hago - Mitglieder , deren Eintrittsdatum bis

1. Mai 1933 bestätigt wurde , aufgefordert , sich
bis zum 12 . Februar bei der DAF zu m« ld « n .
Die Vorlage der alten Mitgliedschaftsaus -
weise ist erforderlich . Es liegt im eigenen
Interesse aller NSBO - und NS - Hago - Mit -
glieder , diese Meldung unverzüglich , späte -
stens jedoch bis 12. Februar 1937, vorzuneh -
men . Meldung nur bei der DAF - Ortswal -
tung , die für den Wohnsitz des Mitgliedes
zuständig ist.

Verkehrskontrollen in Zivil
Beleuchtungsvorschriften einhalten !

Der Reichsführer SS und Chef der beut -
schen Polizei gibt in einem Runderlah den
Polizeibehörden Anweisungen des Reichsver¬
kehrsministers zur Prüfung von

Beleuchtungsvorschriste « der Kraftsahr »
zeuge «nd Fahrräder

bekannt .
In Ergänzung dieser Anweisungen des

ReichSverkehrsministers bestimmt der Chef
der deutschen Polizei von sich aus , daß über
die vorgesehenen polizeilichen Matznahmen
hinaus in schweren Fällen der Zuwiderhand -
lung gegen die Beleuchtungsvorschriften die
betreffenden Fahrzeuge bis zur Beseitigung
der Mängel polizeilich sicherzustellen sind , so -
weit dies nach Landesrecht zulässig ist.

Weiter wendet sich der Chef der deutschen
Polizei in aller Schärfe gegen eine auf den
Landstraßen vielfach zu beobachtende Rück -
fichtslofigkeit , gegen das sogenannte Abblen -
den der Scheinwerfer „über Kreuz ", das be -
sonders häufig bei Führern von Lastkraft -
wagen anzutreffen sei . Durch Umstecken der
Kabel werde hierbei jeweils nur ein Schein -
werser , und zwar abwechselnd der linke oder
dar rechte , abgeblendet . Häufig würden auch

für die rechten Scheinwerfer stärkere Glüh -
lampen als zulässig verwendet .

Nach dem Runderlatz des Reichsführers SS
und Chefs der deutschen Polizei ist künstig
gegen Führer von Kraftfahrzeugen , die in so
verantwortungsloser Weise andere Verkehrs -
teilnehmer in Gefahr bringen , mit den schärf -
sten Mitteln vorzugehen . Die Krastsahrzeuge
sind ebenfalls , soweit dies nach Landesrecht
zulässig ist , polizeilich sicherzustellen . Darüber
hinaus sind die verantwortungslosen Kraft -
fahrzeugführer streng zu bestrafen . Bei den
entsprechenden Verkehrskontrollen zur lieber ,
wachung des vorschriftsmäßigen Abblendens
der Scheimverfer werden in Zukunft alle
Fahrzeuge angehalten werden , deren Führer
gegen die Beleuchtungsvorschristen verstoßen .
Da die Kontrollen des Kraftfahrzeugverkehrs
auf richtiges und rechtzeitiges Abblenden
eine unauffällige Beobachtung erfordern , er -
klärt sich der Chef der deutschen Polizei da -
mit einverstanden , daß hierbei

Polizeibeamte in Zivil
verwendet werden , die znr unauffälligen Be -
obachtung den Kraftfahrzeugen entgegen -
geschickt werden . Das Anhalten der Fahr -
zeuge selbst erfolgt jedoch nur durch Beamte
in Uniform .

Oie Ernährung der Jugendlichen
während der Arbeitszeit

Der Reichsarbeitsminister hat die Gewerbe -
anfstchtsämter auf folgendes hingewiesen :

Die besondere Fürsorge des Staates für die
werktätige Bevölkerung umfaßt zwangsläufig
auch die Sorge für eine zweckmäßige und aus -
reichende Ernährung während der Arbeitszeit .
Ganz besonders gilt dies für die Beschäftigung
Jugendlicher , die sich noch im Wachstum besin -
den und deren Körper um so dringender der
regelmäßigen Einnahme einer ausreichenden
Nahrung bedarf .

Die Zusammenfassung der Arbeitszeit in
einen möglichst engen Zeitraum mit kurzen
Pausen , die in den Städten immer mehr üblich
geworden ist , gestattet den Jugendlichen im
allgemeinen nicht , ihr Mittagsmahl zu Haufe
einzunehmen . Eine Anzahl von Betrieben stellt
zwar heute in ihren Speiseanstalten ihren Ar -

beitern eine nahrhafte , warme Mahlzeit für
billiges Entgelt zur Verfügung , in zahlreichen
Betrieben ist dies jedoch noch nicht durchge -
führt . Die Volksgefundheit macht es aber un -
bedingt erforderlich , daß auch die heute noch ab -
feits stehenden Betriebe , insbesondere soweit
sie Jugendliche beschäftigen , durch geeignete
Aufklärung zu dieser wichtigen Maßnahme an -
gehalten werden . Auch in kleineren Betrieben
dürfte die Bereitstellung einer warmen Suppe
für die jugendlichen Gefolgschastsmitglieder in
der Mittagspause nicht auf unüberwindliche
Schwierigkeiten stoßen .

Der Reichsarbeitsminister hat die Gewerbe -
anssichtsbeamten weiterhin angewiesen , bei
ihren Betriebsbesichtigungen in diesem Sinne
aufklärend zu wirken und u . a . bei der Geneh -
migung von Ueberarbeit und sonstigen Aus -
nahmen von den Arbeitsschutzbestimmungen
aus die Bereitstellung einer warmen Mahlzeit
oder wenigstens einer warmen Suppe für die
unter 18 Jahre alten Jugendlichen zu dringen .

VerSotelgutschein wird neu gestaltet
Ab L April „MER -Hotelschei « e"

Vor einem Jahr wurde im deutschen Frem -
denverkehr mit der Einführung des Hotelgut -
scheiues eine Neuerung durchgeführt , die auch
dem von Ort zu Ort reisenden Fremden , vor
allem dem Autotouristen , die Vergünstigungen
gebracht hat , die der seßhafte Dauergast ge -
nießt . Aus Grund der Erfahrungen des ver -
gangenen Jahres wird der Hotelgutschein jetzt
vollkommen neugestaltet . Er heißt ab 1. April
„MER - Hotelschei » ", hat eine Geltungsdauer
von zwei Monaten und wird durch das Mit -
teleuropäische Reisebüro und seine Vertretun -
gen ausgegeben . Da sich die Notwendigkeit
ergeben hat , in der Preisstellung Unterschiede
zwischen der Saison und der Zeit außerhalb
der Saison zu machen , wurde der Preis des
Stammscheines auf 4,50 RM ., der des Zusatz -
scheines auf —,50 RM . festgesetzt . Die Zahl
der Preisgruppen wurde auf 10 erhöht , der
Preisabstand beträgt jeweils 1 RM . In der
Gruppe 1 beträgt der Preis außer Saison 4,50
RM .. in der Saison 5 RM . , in der höchsten
Gruppe 13,50 bzw . 15 RM . Die Leistungen
der Hotels bleiben unverändert : Uebernach -
tnng , Frühstück und eine Hauptmahlzeit <ent -
weder Mittag - oder Abendessen mit kleinem
Gedeck , bestehend aus Snpve oder Voraericht ,
einem Hauptgang und Nachtisch und Bedie »
unngszuschlag ) . Der jeweils sür eine be-
stimmte Preisgruppe benötigte Betrag wird
durch die entsprechende Anzahl von Stamm -
und Zusatzscheinen zusammengestellt .

Wer mit dem MER - Hotelschein reist , hat
also die Möglichkeit , hier ein einfacheres , dort
ein besseres Hotel aufzusuchen , wie es gerade
seiner Neigung entspricht . Beim Erwerb der
MER - Hotelfcheine im Reisebüro erhält der
Reisende zugleich ein Verzeichnis der anqe -
schlössen? « Betriebe , gegliedert nach ihren
Preisgruppen , aus dem er auch die für die
einzelnen Orte gültige Saison ersehen kann .
Ilm Mißverständnisse zwischen Gastwirt und
Besucher auszuschließen , wird der Reisende
durch einen Hinweis auf dem Heftumschlag
der Hotelfcheine aufgefordert , das Heft bei der
Ankunft im Hotel vorzuweisen , während im
Empfangsbüro oder beim Portier eines jeden
Vertraashotels ein Merkblatt mit den Nicht -
linien für die Annahme der Hotelscheine an -
gebracht wird .

Verleger und Herautaeier : Dr 4L « Nittel .

Hauptschristlciter : Karl Aug Sevlried : Stellverlreter
de » Hauptlchriltletter « : Zldalder » Holeilen , oerantwort -
lich sllr Poliiik und Wirischall : Karl Aug Sevlried :
iiir ffeuillelon , Theater und Musik : Han ? Schorn : lllr
Nachrichten , Handel und Bilder : Adalbert H o l e « I e n ;
filr Lokale « und Sport : Hann « Reich : für Baden und
Unte,Haltung : Bert N a e g e l e : lllr die Wochenlchrlit
„ Puramide ' : Karl I o h o : lllr Anzeigen : Heinrich
S ch r >e v e r : sämtlich in Karlsruhe Karl . Friedrich -
Straße Nr 14 — Sprechstunde der Schristleitung
von II — 12 Uhr . Berliner Schristleitung : W Pleisler ,
Berlin 'WilmerSdors . Uhlandltrahe »34 , Fernsprecher H 7,
Wilmersdorf 65R1 — Sür unverlangte Be ' trüge Uber -
nimmt die Schristleitung leine Verantwortung — ® .SL
I . 1937 : 9335 . D r u ck bei G. Braun . GmbH ., Karl «,

ruhe (Baden ! , Karl -Friedrich ^ traße Nr . 14 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . s vom , 6 . 12. 30 afllHo .

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Aufgebote

Herber « Wachsmuth , Kausmann , Karlsruhe . Touglat -
s„ . 14 — Regina Killinger , Karlsruhe , Mörschel

„ Str . 8 .
Mathias Gebele , Buchbindermcifter , Fulda , Johannis »

ftr . 36 — Marie Weißer , Karlsruhe , Aug - rtcnsir . 17 .
ftiuin Würtz , Mleltromonleur , Karlsruhe , Reinmuth »

ftr . 27 — (fmmn «yrährr , Karlsruhe , »iebeniusftr . 8 .
» dols Müller , Schreiner , Karlsruhe , « erberftr . 1 —

Hildegard Schwein , Karlsruhe , Buichwiesenwrg 10 .
® HIt Bodemer , Psarrverwalter , Mannheim -Kiisertal ,

Ausstieg - vllsela Bender , Karlsruhr . » lumenstr . 1 .
« dgar Hellt , Handelsvertreter , Karlsruhe , Schühen -

llr . 4 — Helene vedrich , geh . Scholz , Karlsruhr ,
Schühenftr . 4 .

6 « r , Hähnel , Elektriter , Karlsruhe , Wehrastr . 7 —
. ^ rila Bisiinger , Karlsruhe , Morgenftr . 8 .
Theodor Reeb , Installateur , Karlsruhe , Jagdstr . 1 —

<krna Stober , Karlsruhe , Srnstltr . 71 .
" fcolf Riede , Kaufmann , Karlsruhe , Marie -Alerandra »

Str . 45 — üino Dllrr , Karlsruhe , Scheibenhardt «
Weg 21 .

Gustav Ries , Schreiner (» ondelsheim b . Bruchsal —
Gertrud Titte « , Karlsruhe , (frtiftftr . 84 .

Ctio Lelberger , Schreiner , Karlsruhe , Klauprechtstr . 14
— Frieda Greber , Karlsruhe , Karlstr . 85 .

^ rich Franle , Bers .»? nsp, , Karlsruhe , Kalserallee 3 —
Lina Bachmann , Karlsruhe , »juisenstr . 52 .

Albert Fehler , Kunstmaler , Karlsruhe , Touglasstr . 18
— Annita Kastel , Durlach , Psorzheimer Str . 2 .

Smil Liimmerling , Schlosser u . Mechantter , Karlsruhe ,
Hardtstr . 8 « k — Marta Buch , Karlsruhe , Hübsch .
ftr . 30 .

Heinrich Schwab , Masch . . Schlosser , Weingarte » i . 8 . —
Frieda Joachim , Weingarten i. B .

August Schnurr , Bau -Jng . , Karlsruhe — Siieilie « er
Mersheim , Franksurt a . M . , Stephanienstr . 1 .

Herbert PawlaI , Kausmann , Karlsruhe , Brahmsftr . 18
— Wilhelmine Brahel , Breiten i . B ., Friedrichstr . 84 .

Alsred Müller , Ratschreiber , vruchhause » — Erna
Speck , Bruchhausrn .

Karl Weidner , Poftschassner , Karlsruhe , Treltschteftr . 5
Luise Ochs , Langenalb «Amt Ps »rzheim >.

Kurt Scharrel , Kausmann , Karlsruh «, Wolsartsweierer
Str . 5 — Pisa Michaelis , Karlsruhe , Lorenzftr . 8 .

August Pallmer , Möbelschreiner , Karlsruhe , Nrrwig »
ftr . 36 — Elfriede Meher , Turtach , Psiuzftr . 55 .

Willi Keppler , Nnterossizier , Würzburg , Fautenbergftr . S
(Pisa Kieser , Karlsruhe , Moltleftr . 14 .

Karl Schmld , Kausmann , Karlsruhe , Westends » . 68
— Anita » eh , Karlsruhe . Westends « . 68 .

August Ritter , Nnterossizier , Karlsruhe , Moltlestr . 12
Gertrud Huna , Karlsruhe , Ziihringerftr . 42 .

Die vollständige
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Wir sahen
Res« : Die Leute mit dem Sonnenstich

Da liegt , mitten in der Donau , eine kleine ,
einsame Insel , ein Jnselchen , ein Paradies .
Solange nämlich keine Menschen drauf sind .
Und es kommen Menschen . Zwei junge , ver -
liebte Leute wollen dort ein paar Tage der
Erholung verleben . Aber es wird nichts
draus . Trotz Paradies gibt 's Krach , „er " hat
die Fischleidenschaft und „sie" möchte aber
lieber unterhalten sein . Nicht genug damit .
Ein gräßliches Unwetter spült drei „Schiff -
brüchige " auf das trauliche Eiland , und nun
geht der Klamauk erst recht los . Zank und
Eifersucht wüten , bis schließlich alle ausrücken
und das Weite suchen . Zwei fröhliche , aber
nicht ganz ehrliche Stromer verwirren durch
ihr Tun den Knäuel der Ereignisse vollkom -
men , so daß ein Teil der unternehmungs -
lustigen Naddelwanderer eine Nacht im Kitt -
che» zubringen muß .

Heitere Sommerstimmung bringt der Film ,
die Leute haben wirklich einen Stich , einen
Sonnenstich , sind ein bischen verrückt , bis
schließlich alles zum guten Ende kommt .

Wer hat nun den größten Stich ? Unzwei -
felhaft Theo Liugen , der Freier in Nöten .
Oder vielleicht Walter Steinbock , der Bater
unter dem Pantoffel , der nur wider Willen
die Faltbootfahrt mit Hindernissen mitmacht ?
Den Kern der Aufregung bilden natürlich
zwei reizende Mädchen , Flita v . Uhl , die Toch -
ter mit den exzentrischen Launen , und Käte
Merk » die Sekretärin , die ihren Widerstand
gegen die Angelleidenschaft tief bereut und
schließlich doch ihren Aribert Mog . den Renn¬
fahrer , bekommt . Kabinettstücke des Hu -
mors bieten wie immer Paul Wcstermeier
und Rudolf Platte als köstliches Stromer -
paar . In einer kleinen Rolle sieh « man übri -
gens auch Rudols Esseck, der in früheren Iah -
ren am Karlsruher Staatstheater wirkte .

Hanns Reich .

Im Uli : Shirley ahoi
Vor kurzem sahen wir hier einen Kinderfilm ,

in dessen Mittelpunkt ein deutscher kleiner
Hauptdarsteller stand . Da ist es nun sehr in -
teressant , die Vergleichslinie zu der amerika -
nifchen Darstellung und Auffassung zu ziehen ,
die gewiß nicht schlechter , aber anders ist . So
ist es überhaupt ein schweres Ringen um das
Verständnis für den amerikanischen Film , be -
sonders bei dem anspruchsvolleren Publikum ,
das sich sehr oft von vornherein hinter mehr
unberechtigten denn berechtigten Abneigungen
verschanzt . Eines aber hat fast jeder „Ameri -
kaner "

, einen gewissen Scharm des Witzes ,
der trocken so aus dem Handgelenk hervor -
geschüttelten Komik , ost nur ganz flüchtig aus -
geblendet , scheinbar absichtslos , aber doch ge-
rade deshalb so wirkungsvoll .

Nicht anders hier , bei dem neuen Shirley -
Temple - Film . Es liegt uns ja in der Sache ,
daß Kinderfilme an einen gewissen Handlungs -
rahmen gebunden sind , entweder müssen sie
kleine Waisen darstellen oder es ist eine zer -
brochene Ehe , deren Misere dann durch das
Kind wieder zum Guten umgewandelt wird .
Elfteres ist es hier . Da lebt ein kleines Mä -
del gleichsam als „Strandgut " bei einem alten
Leuchtturmwärter , der es an kindesstatt an -
genommen hat ? allerlei böse Geschicke bringen
es dahin , daß man ihm dann das Kind fort -
nehmen will , bis dann der „gute Onkel " Plötz -
lich auftaucht und alles wieder gut macht . Es
sticht anderen Filmen gegenüber vorteilhaft
hervor , baß man von sentimentalen Momenten
möglichst abrückte und die ganze Geschichte
recht lustig aufzog . Das Kind wächst da bei
guten alten Seebären auf , die in wilder Eifer -
sucht entbrennen um des Kindes willen ! dann
sind auch sonst noch allerlei lustige Gesellen
da , mit denen die kleine Shirley — „Stern -
chen" heißt sie hier — Allotria treibt . Sie tanzt
und spuckt um die Wette und spielt mit Pnp -
pen und singt ein nettes sentimentales dünnes
amerikanisches Liedchen . So vermag die kleine
Shirley gut zu gefallen . Trefflich sind die
Masken gestaltet und sehr gute Leistungen
zeigen die beiden alten Seebären , dargestellt
von Guy Kibbee und Slim Summerville .

Im Beiprogramm sieht man interessante
Dinge über Robben , den Schneeschuhlauf und
einen entzückenden Zeichenfilm vom „Hunde -
fänger ". Curt Scheid .

Capitol: Karneval des Lebens
Karneval in Nizza . Ein Blumenkorso von

girlandengeschmückten Wagen , Überlebens -
großen Masken , ein lachender Strom freu -
diger Menschen , ein Rausch von Musik . Durch
die hochgehenden Wogen der Festesfreude
drängt sich eine gebrochene Frau . Am Tag
des großen Fastnachtszuges war sie aus die
Polizei bestellt worden , wo man ihr eröffnete ,
daß ihr Mann wegen Lohngeldernnterschla -
gnng verurteilt worden ist . Bon der Höhe
eines Wagens wirft ihr ein Mann im Frack
eine Blüte zu , sie IäclKlt , und dann sucht
sie Vergessen in der b randcnden See . Ihr
Kind wird vor der Türe eines reichen Jung -
gesellen gefunden , der sich mit rührender ,

gut gemeinter Hilflosigkeit des verlassenen
Wurms annimmt . Aber auch die Frau wird
gerettet und wenige Tage später nimmt sie,
ohne sich als Mutter des Kleinen erkennen
zu lassen , die Stelle eines Kindermädchens in
dem vornehmen Haufe an , vor dessen Türe
sie das Baby ausgesetzt hatte . In das Leben
des leichtsinnigen Junggesellen kommt plötz -
lich ein ganz anderer Geist . Er zieht sich
zurück von den rauschenden Vergnügungen ,
die ihm bisher Lebensinhalt waren , er sorgt
für das Kind und die Frau , deren Geheim -
nis er bald erfährt . Fünf Jahre gehen da -
hin , Jahre des Glückes und der Freude .
Eine zarte und innige Liebe verbindet die
beiden Menschen , die sich im Karneval des

Lebens wie durch einen Zufall gefunden . Da
kehrt unerwartet der Mann zurück , der nach
Verbüßung feiner Strafe in Südamerika
verschollen war . Niemand könnte die Frau
zwingen , jetzt noch zu ihm zurückzukehren .
Sie aber denkt nur an ihr Kind . Bitter ist
der Abschied des Kleinen von seinem neuen
Vater , entsagungsvoll und schmerzlich der
letzte Händedruck zweier Liebenden . In
eine ungewisse Zukunft geht die Frau — ihr
Kind ist ihr jedes Opfer wert .

Das ist der Inhalt eines französischen
Filmes mit Iwan Mosjukin , Tania Fedor ,
Leon Bary . Einer jener Franzosen rollt
über die Leinwand , die mit den letzten fünft »
lerischen Mitteln einer durchdachten Regie -
kunst das Hohelied der Mutterliebe singen ,
erstaunlich im Verzicht auf jegliche Konzes -
sion an dem sogenannten Publikumsgeschmack .
Das Halbdunkel der Photographie in den

Deutscher Mm in Ltebersee
Oos Ufa -Zeichen über Sao Paulo

Wißt ihr , in welche Stadt ihres Landes die
Brasilianer verliebt sind ? Nicht in Rio de
Janeiro , die „die schönste Stadt der Welt " ist ,
nicht in Pcrnambneo , die von sich behauptet ,
die Luftschiffahrt in Südamerika eingeführt zu
haben , nein , die Brasilianer lieben : Sao
Paulo .

Wir sind durch die kochende Hitze der Kaffee -
stadt Santos gefahren , haben den breiten Gür -
tel der Bananenpflanzungen durchfahren , der

war das nicht nur wie ein Triumph des klei -
nen Menschen über den ungeheuren Raum ,
der zwei Drittel der Erde einnimmt , sondern
auch ein propellersummender Gruß von der
anderen Seite des atlantischen Ozeans , aus
der Heimat . Und ähnlich ergeht es uns , da
wir nun vor dem hohen Portal des Ufa - Pala -
ftes stehen und die Rua hinuntersehen . Man
kann über uns denken , was man will , aber
es ist so : Wir sind in diesem Augenblick stolz

Zwei Zeugen deutscher Arbeit über Sao Paulo Phot . Ufa

antos einschließt , und sind über die kühne
Serpentinenstraße auf die Hochebene Alto da
Serra geklettert .

Hinter den buntgestrichenen Vorortvillen , die
inmitten der Palmen wie maurisches Spiel -
zeug aussehen , geht die rotstaubige Ueberland -
straße in eine glattgefahrene Asphaltstraße
über . Nun wächst auf einmal aus der sonnen -
flimmernden Landschaft Sao Paulo vor uns
auf . Wir sehen Wolkenkratzer wie Lanzen
aus dem Häusermeer ausschießen , sehen eine
Stadt , die viel größere zu sein scheint , als wir
sie uns vorgestelllNiaben .

Sao Paulo , die Hauptstadt des gleichnamigen
Staates , bleibt dem Rufe , die wichtigste Stadt
Brasiliens zu sein , nichts schuldig , denn sie
lebt , wenn man sie mit anderen brasilianischen
Städten vergleicht , ganz anders . Diese Stadt ,
die über eine Million Einwohner hat , fiebert
vor lauter Geschäftigkeit und Verkehr . Sie
hat nordamerikanischen Rhythmus .

Das hätten wir uns nicht träumen lassen ,
daß wir in der Rua IS de November zunächst
einmal stehen bleiben müssen . Auf beiden
Seiten der Straße wälzt sich ein Fußgänger -
verkehr hinauf und hinunter , läuft auf die
schmale Fahrbahn über , auf der die Autos
buchstäblich keinen Platz mehr haben , auch die
Straßenbahnen nicht und die Autobusse .

Wie wir nun eine Weile versuchen , mit den -
selben hastigen Bewegungen der Paulistaner
ein Stück die Straße vorwärtszukommen , ragt
da vor uns ein ockerbrauner Neubau auf , an
dessen First ein auf der Spitze stehendes
Quadrattransparent steht . Es trägt — wir
trauen unseren Augen nicht — die Buchstaben
„Ufa ".

Als aus der Fahrt von Pernambneo nach Rio
unser nur an Himmel und Wasser geivöhntes
Auge plötzlich den Zeppelin auftauchen sah ,

auf diesen Bau , der als Vorposten des deut -
schen Films das einzige deutsche Kino Brasi -
liens ist und wahrscheinlich ebenso lebendig
für die deutsche Sache ivirbt wie die 40 000
Deutschen selbst , die in Sao Paulo leben .

Schon von außen macht der Ufa -Palast zu
Sao Paulo den Eindruck eines Bildes , weil
jeder Schnörkel an ihm weggelassen und nur
die Gerade und Senkrechte betont ist . Dabei
ist er nicht etwa nüchtern , sondern setzt den
draußen gewonnenen Eindruck innen fort .
Der Kinoraum , in dem man nichts anderes
tnn kann , als sich wohlzusühlen lganz im Ge -
gensatz zu den brasilianische » Kinos ) ist schon
wieder für die nächste Vorstellung angefüllt .

Wir klettern auf das Dach des „Palastes "
und stehen neben dem monnmentgroßen Ufa -
Transparent , während unten im Kino das
Programm anläuft . Zunächst sinken unsere
Blicke auf ein zerklüftetes Durcheinander von
Ttraßenzügen und Plätzen in der Tiefe . Die
Menschen , die in den Häuserschluchteu herum -
wimmeln , schen von hier oben erst recht wie
Ameisen aus .

Wir lassen uns hier oben den frischen Wind
ein wenig um die Ohren wehen , der das bevor -
zngte Klima Sao Paulos ausmacht . Der Ufa -
Palast steht au der Stelle , wo die Verkehrs -
reichste Straße aus der Innenstadt herans -
schiebt und sich auf den schnurgeraden Weg in
die Vorstadt macht , genauer gesagt , der llsa -
Palast ist das schönste Gebäude , das auf der
Rua lS de November steht .

Wißt ihr . wohin die Paulistaner am Abend
am liebsten gehen ? Nicht in die Spielsäle , in
denen anderswo die Brasilianer sich unterhal -
ten , nicht in die Kabaretts , in denen waffer -
stoffblondc Mädchen tanzen , nein , die Pauli -
staner gehen von nun ab am liebsten in den
Ufa -Palast . Armin Schönberg .

entscheidenden Phasen der Handlung , die
gereifte Darstellungskunst Mosjnkins ,
tragische Ende just in dem Augenblick , %
man mit dem happy end rechnete , das
gibt diesem Streifen einen überdurchsch >u^
lichen Wert , der kleinere Mängel ganz ^
gessen läßt . Der Film bringt «in wenig Bs
finnlichkeit in die ausgelassene FaschinS
freude , man kann ihn mit anderen sraiu ^
schen Filmwerken desselben Genres , etwa jj
„La Maternelle " vergleichen . Solche
sind auch in deutschen Filmhäusern stets
kommen .

Im reichhaltigen Beiprogramm ein * »'

tnrsilm von Dinkelsbühl , ein Kriminalkill
film und die Wochenschau .

Ludwig Ri <*'

Das indische Grabing
Deutsche Filmexpedition nach Judiea

Der deutsche Regisseur Eichberg hat sich t
einem großen «? tab von Künstlern und tc»

nischen Mitarbeitern in Venedig nach
eingeschifft um für die Tobis Europa 3'° ,
neue Filme „Das indische Grabmal "

„Der Tiger von Eschnapur " an Ort
Stelle zu drehen .

Reichsminister Dr . Goebbels unterstützt ^
Unternehmen weitgchendst und sicherte
Mithilfe der deutschen Konsulate in Kalk » ' '

und Bombay . —
Da Eichberg zugleich eine französische

snng drehe » wird , was sür die Expedit ' ;
vor allem eine wesentliche Erleichterung ,
der Devisenbeschaffung bedeutete , find a?
französische Künstler mit an Bord der ,,£ (
toria "

, die zur Zeit unterwegs » ach
ist . — An der Expedition nehmen teil : ,
Jantzen , die die weibliche Hauptrolle in
den Filmen spielen wird , Pola Jllery ,
französische Darstellerin dieser Rollen , W ,
neben den französischen Darstellern Max * '

chel, Daniel Mendaille , Rene Ferte , GL
Sloux und dem Holländer van Dongen ,
deutschen Filmschauspieler Alexander Gol » '

( der erst kürzlich wegen seiner schanspiett
schen Leistungen während der Olympia -^"
anstaltnngen mit dem Olympia -Orden a»

gezeichnet wurde ) , Sepp Rist und Wer » ;
Fnetterer . Werner Fuetterer , der jugend » >
Darsteller aus der Stummfilmzeit , ist *
kürzlich aus dem von den Bolfchewisten 3' ,
störten Spanien zurückgekehrt und wird " ,
hier zum erstenmal wieder in einem &(l '

schen Film spielen .
Ein alter englischer Kolonialoffizier , B *>L

mit Land und Leuten vertraut , ist als
Marschall verpflichtet . Die Verhältnisse w" .
ten natürlich eine besonders sorgfältige
rüstnng nötig . Arznei - und für alle 8 %
auch Operationskästen mit Spezialpräparl > „
und chirurgischen Instrumenten sind e6<n.j
wichtig wie die Aufnahmeapparate . ^
riesige Bagage die Expedition weiter mit
führt , ergibt fc; e Tatsache , daß allein a»
stümen aus Deutschland für etwa 30 000
mitgenommen werden mußten .

De » Großteil der Außenaufnahmen zu - f
beiden Filmen wird Richard Eichberg '

(!
freundlichen Einladungen folgend — aus ° (
Schlössern der Maharadschas von Uda >>
und von Mysore drehen . Danach hat die C ' u
dition eine 3000 Kilometer lange Strecke ,
Autobussen zn bewältigen , der Küste e» tl' ;
über Madura nach Madras , um dann .
Ceylon die Außenaufnahmen zu beendw ,
In Colombo schifft sich die Expedition n" '
ein und wird . Anfang April endlich in
big eintreffen . „

Drei Monate nehmen die ÄußenaufnÄj .
in Anspruch , ebenso lang wird Richard
berg mit den beiden Filmen danach in ®
Ii » im Atelier sein .

Fridericus
Der neue Film

Die Berliner Uraufführung des
eus " - Films findet am Montag , 8. Februar , .
Ufa - Palast am Zoo statt . Die in sestu ^
Rahmen gehaltene Aufführung fällt
mit den Gedenktagen des Hubertus !»»
Friedens zusammen , die den Ausklang y ,
Fridericus - Jahres 1936/37 bringen . Der . . .
Todestag des Königs , sowie der 225. Geb » ^
tag brauten ' chon tiefwirkende nnd lange
nachhallende Feiern . In all diesem
gewordenen Geist konnte der „Fr >dcr >

^ ^
Film reisen und durchgeführt werden . v yi
erlebte , daß die Welt und die Taten . „
Königs so weitreichend sind , und vor "

so gegenwartsbezogen , daß jedes Werl ^
diese einmalige Erscheinung völlig zeitio » ^
Und so soll auch dieses Filmwerk , <ntsd ) l ' CB (
an das Gedenkjahr , dauernder Zeuge ? er ^
waltigen Schopserleistung des Königs
soll , in ganz neuer und zeitgebnndener
sassnng , über sein großes Führertum jj
Feldherr und Staatsmann zum ^ crsta >
und Erkennen der Gegenwart beitragen -
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Lfluö Stadt undLandi
Kenerräder rollen ins Tal

Kastnachtsbräuche im Badner Land

all !'
d-!

ck. il
4

htii"'
v#

RTV . Alter heidnischer Glaube an Dämo -
ist noch heute , besonders in Süddeutsch -

and jn den Fastnachtsbräuchen erhalten . Sie
" us in ihrem Kern Zauberhandlungen , die bei
uuieren Vorfahren aus ihrer Sehnsucht nach
^ nem fruchtbaren Jahr , aus der Sehnsucht
Lua> der Kraft der Sonne geboren wurden ,
^ian wollte durch symbolische Handlungen die
«Uten Geister herbeirufen und die bösen ban -
Jen . Mit schreckhaften Masken machte man sich
Kenntlich , um sich vor den Bösewichtern zu
Mutzen und den Dämonen Furcht einzujagen ,« uch die Pritschen , ohne die man sich eine Fast -
JW nicht denken kann , haben ihre symbolische
Bedeutung . Sie sind die Lebensruten und ent -
? ° lten die Kräfte der Erde , aus der sie ent -
grossen sind . Durch Berühren , Schlagen oder
Züschen mit ihnen wird neue Lebenskraft er -
weckt.
» symbolische Bedeutung kommt auch den
Mtnachsfener » zu . Nach den Lunken , deren
Feuerschein den nächtlichen Himmel erleuchtet ,lr ö der erste Fastensonntag oft Fnnkensoun -

oder dort , wo Scheiben geworfen werden ,
^ cheibcnsonntag genannt . Jn der Fastnachts -
woche ziehen die Kinder gewöhnlich mit einem
Mlitten oder Wagen durch die Straßen , um
5 >roh und Reisig für das Feuer zu sammeln .
^ ' ? e größere Tanne wird umgehauen , die
Aeite bis auf einige an der Spitze entfernt .

eingesammelte Brennstoff ist inzwischen°uf einen Berg geschafft worden . Die Tanne
? >rd mit Stroh und Reisig umwickelt und mit
Unten Bändern geschmückt . Man nennt sie

/ un „Lunken "
, die kleineren „Hexen " . Abends

. ersammelt sich alles auf der Höhe . Die Bur -
'">en zünden den „Lunken " und die „Hexen "

u . Nach dem Lodern der flamme beurteilt
A» n die Witterung des kommenden Jahres ,
^ rennt sie ruhig , dann erwartet man ein
?utes Jahr , flackert sie wild , so rechnet man
J11* vielen Gewittern . Dann werden runde
» nd viereckige Scheiben aus Buchenholz ange -
zündet , durch deren Mitte lange Haselgerten
Mögen sind . Die Burschen schwingen die
Scheiben kurze Zeit , schlagen sie auf einen
^ cheibenstnhl , und in hohem Bogen fliegen sie' u Tal . Im Hotzenwald ruft man dazu :

„D , Schiba fliegt de Rai ab ,
Kücchlipsanna hat ä Bai ab ,
da Ankahafa hät dä Boda us .
Und jetzt isch d ' alt Fasnacht us " .

. Odenwald , vor allen Dingen in Hirsch -
. 2er« , in Schönau bei Heidelberg , Längental ,
Addersbach , Brombach , Neckarkatzenbach ,
? oosbronn , Schollbrunn . Dilsberg und Grein
.u in der Nacht des Fastnachtdienstages allent -
halben der Himmel in loderndes Feuer ge -
JJucht . Hier werden keine Scheiben ins Tal ge-
^ ° rfen , hier rollen glühende Räder wie Son -
Nn über Felder und Fluren herab in die
^ >efe . Für die Feuerräder wird lange Zeit
°° rher von den Burschen des Dorfes das Stroh' ' ugesammelt , in einer Scheune ausgehoben
^

ud getrippelt . Am Fastnachtsdienstag wird
Stroh um ein großes Wagenrad gebnn -

,
°n . das durch längeres Liegen im Bach seuer -

gemacht wurde . Aus das Stroh streicht man
^ " n noch Harz und Pech . Nun wird eine

uge Stange durch die Nabe des Rades ge -
Das fertige Feuerrad wird von den» eckt.

i^Uflcn Burschen auf die Höhe oder anf den
£ ft fl getragen . Mit Begeisterung werden im
^ ul dix brennenden gackeln geschwungen und
^ die Luft geworfen . Nun ertönen von der
^ ° k>e die alten Volkslieder , brennende Körbe
° »en gespenstisch abwärts ? sie sollen Vor -

boten der nahenden Sonne darstellen . Ein
Schutz dröhnt . Das Rad beginnt sich zu drehen ,
rollt langsam den Berghang hinab , von nn -
zähligen Lichtern der Fackelschwinger um -
geben . Eine Flammenspnr zeichnet den Weg
des rollenden Rades . Unten im Tale wird das
Feuerrad im Bach gelöscht . Mit brennenden
Fackeln geht es ins Dorf zurück in die Spinn -
stnben , wo Volkslieder erklingen und zum
Tanz aufgespielt wird .

Jn der Kraft des Feuers liegt der Sinn die -
ser oberrheinischen Bräuche . Wie das Feuer -
rad über die Fluren Licht und Wärme aus -
strahlt , so möge es nach dem Wunsch des Bau -
ern auch bald die Sonne tun . Daher hat es
der Bauer auch gern , wenn das Feuerrad seine
Aecker berührt , wenn Funken auf seine Flu -
reu fallen : denn das bringt Segen und ver -
treibt die bösen Mächte .

Die Narrenstädte im Fastnachtstaumel
Der Auftakt der oberbadifchen Fastnacht

Nach den Vorgefechten der letzten Tage
und Wochen setzte am Schmutzigen Donnerstag
in Oberbaden und in der Bodenfeegegend die
Hauptschlacht des Prinzen Karneval ein , die
nunmehr bis zum kommenden Dienstag an -
dauern wird . Jn den historischen Narren -
städten und -gemeinden des Schwarzwaldes
und am Bodensee eröffneten am Donnerstag -
abend große Hemdglonkernmzüge das när -
rische Treiben . Mit Musik , gespielt aus allen
möglichen und unmöglichen Instrumenten , zog
alt und jung durch die Straßen , überall när -
rische Fröhlichkeit verbreitend . An manchen
Orten , so auch in Villinge « , waren besondere
Kinderumzüge veranstaltet worden , in denen
man mitunter besonders schöne Gruppen zu
sehen bekam . Große Fastnachtsbälle beendeten
diesen Tag der Fröhlichkeit und Narretei , die
nun ihrem Höhepunkt entgegengehen .

Auch im Murgtal „sastnachtelt s"
Von Gernsbach bis Plittersdorf

Kleine badische Chronik
flu » der unteten Hard t

ü . Neureut . (Tödlicher Unglücksfall . ) Ein
33jähriger Sandgrubenbesitzer wollte in seinen
Keller ein 150- Liter -Faß hinunterbringen , kam
dabei scheinbar unter das Faß zu liegen , so
daß er einen doppelten Schädelbruch erlitt , an
dessen Folgen er im Karlsruher Krankenhaus
starb . ^ ,

ü . Eggenstein . ( Generalverfammlnng . ) sehr
gut besucht ivar die Generalversammlung des
Turnvereins . Als neuer Vereinsführer wurde
Arthur Funk bestimmt und der seitherige Vor -
sitzende wurde zum Ehrenmitglied ernannt .
Außerdem wurden neun Turner für 18jährige
Aktivität ausgezeichnet .

ü . Linkenheim . ( Verschiedeues .) Jn voller
Rüstigkeit konnte August Ehrhardt seinen 81.
Geburtstag und Gottfried Furgstaller seinen
80 . Geburtstag feiern . — Im „Löwen " hielt
der Gesangverein Freundschaft seine Haupt -
Versammlung ab . Als neuer Vereiusführer
wurde Otto Heger und als Süngervorstand
Fritz Burgstaller bestimmt .

tt . Rheinsheim . (Verschiedenes .) Beim Spiel
mit einem geladenen Gewehr löste sich plötzlich
ein Schuß und traf einen der beiden beteilig -
ten Knaben in den Oberschenkel . — Die älteste
Einwohnerin der Gemeinde , Frau Karoline
Ran geb . Bauer konnte ihren vi . Geburtstag
begehen .

Gernsbach . Die Männergesangvereine „ Ein -
tracht " nnd „Sängerverein " sind vor einigen
Jahren zusammengelegt worden . Die jetzt
abgehaltene Hauptversammlung im „Badischen
Hos " bildete den neuen Vorstand . Prokurist
Fritz Licht wurde zum Vereinsführer ernannt ,
Malermeister Billian wurde Sängervvrstand .
Chormeister ist Kapellmeister von Heede .
Bürgermeister Dr . Mainzer versprach Förde -
rung seitens der Stadtverwaltung . — Der Ge -
flügel - und Kleintierzuchtverein hielt seine
Jahresversammlung ab . Vereinssührer Hen -
kele gab den umfangreichen Tätigkeitsbericht
bekannt . Mit 115 Mitgliedern hat der Ver -
ein einen ansehnliche » Bestand . . Für den 28.
Februar ist im großen , ,Löwen " - Saal eine
Ausstellung geplant . — Die in der Stadthalle
stattgefundene Aufführung „Der Erbstrom "
durch die Deutsche Volksbühne fand reges
Interesse . — lieber die Verhältnisse in Spa -
nien sprach im Rahmen einer KdF -Volksbil -
duugswerkveranstaltnng Professor Schiffaner .

Den Auftakt zur Fastnacht machten die Tnr -
ner mit der „maskierten Turnstunde " der Tnr -
nerinnenabteilung im Kurhaus . Jn diesen
Räumen wird sich zum Rosenmontag der
„ Gernsbacher Große " abspielen unter dem
Motto „Rund um die Welt ".

Langenbrand . Der Turnverein hielt seine
Hauptversammlung ab , in welcher nochmals

die guten Ergebnisse des Sportjahres 1V86, wo
die badische Meisterschaft errungen wurde , be - ,
sprochen wurden . Oberturnwart Wörner über -
reichte den Siegern die Leistungsnrkundcn .
Vereinssührer Wörner gab einen Rückblick .

Forbach . Der älteste Männerchor , „Hohe
Murg "

, der auch zu den ältesten Männer -
gesangvereinen Badens zählt , hielt seine Ge -
neralversammlung ab . An Stelle des zurück -
getretenen 1 . Vereinsvorstands , Schmiedemei -
ster Dieterle , wurde der bisherige 2. Vor¬
sitzende , Franz Fritz Vereinsführer , während
Sangesbruder Fieterle Ehrenvorstand wurde .

Rastatt . Die Stadtgemeinde führt im Di -
strikt Oberwald umfaßliche Notstandsarbeiten
durch . Eine Besichtigung zeigte , daß die Maß -
nahmen auf dem 60 000 Quadratmeter um¬
fassenden Meliorationsgebiet in der Folgezeit
dieses Brachland zu wertvollem Kulturgebiet
machen . —Die NS - Frauenschast beging ihre
traditionelle Fasent . Die Leiterin , Frau
Merz , ließ es an nichts fehlen , um den Abend
heiter zu gestalten . Frau Stöcker und Fran
Schäfer durften für ihr Programm Dank
ernten .

Plittersdorf . Unser Gesangverein bot in
einem Konzert ausgezeichnete Leistungen .
Kreischormeister Lindenselser und Kreis -
sängersührer Koch waren zugegen . Die Dar -
bietnngen des Gastvereins aus Oetigheim
ernteten große Anerkennung .

Was das Hanauerland berichtet
t . Kork . Unter großer Anteilnahme wurde

Frau Elisabeth Zuchold zu Grabe getragen .
Der Männergesangverein umrahmte die
Trauerfeier durch Choräle . Die Verstorbene
erreichte ein Alter von 55 Jahren .

Eckartsweier . Die Kriegerkameradschaft
hielt in der „Blume " ihre Generalversamm -
lnng ab . Kamerad I . Fr . Walter gab den
Rechenschaftsbericht bekannt . Kameradschafts -
führer Fr . Knauer stellte sein Amt zur Ver -
fügnng . An seine Stelle wurde Jakob Lutz l .
gewählt .

Legelshnrst . Zu gunsten der Samariter -
tätigkeit des Roten Kreuzes fand hier ein
wohlgelungener Unterhaltungsabend statt .

Mittelbabischer Wochenrückblick
Oer Weinbau im Bühler Bezirk — Aus den Vereinen

wichtige Fragen des Weinbaues wurden
einer Versammlung der örtlichen Reb -

Beobachter sowie der Bezirkssachverständigen
Ur die Reblausbekämpsung in Achern be -

Lochen . Anwesend waren der Vorstand und
' e Lehrkräfte der Landivirtschaftsschule Bühl

u « d Weinbauinspektor Meinke aus Durlach
1' ® Referent . Laudesökouomierat Kölmel ,
Asbach , betonte vor allem die Wichtigkeit der
?enauen Ueberwachnng des Rebgeländes ,

e«n die Zahl der Reblausherde in Baden
,

1 von 17 im Jahre 1980 auf 115 im Jahre
gestiegen . Im Bezirk Bühl wurden allein

jetzt 19 verseuchte Herde festgestellt ! Dar -
?U^ ist öie große Gefahr für den Edelivein -
? u in Baden zu ersehen . Die Beobachter der

^ uz« lnen Gemeinden berichten dann über den
^ >and der Hybridenvernichtung und Um -
io .? Un ß > Entwicklung der Reben im Jahre
b

>8. Ertrag und Güte des Herbstes , Absatz -
- ^ bältnisse und Preisgestaltung . Zusammen -
n? uend kann gesagt werden , daß in fast allen
»?ebgemeinden in diesem Jahre neben der
^ ronaspora vor allem der Meltau in sehr

° *kem Maße auftrat . Die rechtzeitige Sprit -
in einzelnen Gebieten hatte etwas Ein -

getan . Rebgemeinden , die nur Edelweine

(ni* " ' verzeichnen einen größeren Absatz wie
' che . wo neben den Edelweinen Hybriden

^ ° aut wurden . Weinbauinspektor Meinke be-
Mundete eingehend die Notwendigkeit derj " " « « e eingeyeno oie sconvenoigreii oer

ntfernung der Hybriden wegen der Reb -
,^ ^ gefahr . Bei Neuaulagen von Weinbergen

'l ' e man in Zukunft nur noch Propfreben
erwenden , in stark reblausverseuchten Ge -
' einden müsse » diese Propfreben verwendet
"erde ».

An der unübersichtlichen Kurve der Bühler -
tal - und Windeckstraße in Bühl wurden zur
Verhütung von Unglücksfällen zwei Straßen -
fpiegel aufgestellt .

Eine angenehme Ueberraschung erhielten
die Mitglieder des Winzervereins in Varn -
halt , denen infolge des guten Absatzes des
1935er Weines eine Teilzahlung ausgehändigt
werden konnte . Auch die Nachfrage nach dem
1936er ist sehr groß . — Der Fastnachtssonntag
sieht in Varnhalt etwas ganz Besonderes ,
nämlich die Eröffnung der Kurstadt , mit
Spielhölle und allem sonstigen Zubehör .

Die Generalversammlung der Handharmo -
nikakameradschaft in Achern legte einen be-
friedigenden Tätigkeitsbericht vor . Der bis -
herige Vereinssührer und der Dirigent wnr -
den einstimmig wieder gewählt . — Der in
Achern beschäftigte Bahnarbeiter Franz Weber
von Fantenbach konnte für 30jährige treue
Dienstzeit von seinen Vorgesetzten ausgezeich -
net werden . — Bei den Reifeprüfungen des
Achener Realgymnasiums konnten alle Ober -
primaner bestehen . — Die Hartpappeufabrik
in Oberachern hatte mit Betriebsführer und
Gefolgschaft eine närrische Kundgebung ver -
anstaltet , die in harmonischer Weise die Volks -
gemeinschast im Betrieb vor Augen führte . —
Eine Versammlung der DAF in Otters -
weier , auf der mehrere Referate gehalten
wurden , war zahlreich besucht . — Jn Biihler -
tal beging das Ehepaar Bäckermeister Herrn .
Mnckenhirn das Fest der Silberhochzeit . —
Frau Alois Reis , Wive ., in Neuweier , wurde
80 Jahre alt . v . d .W .

Der Musikverein , sonne ein Mädchenchor tru¬
gen viel zur Unterhaltung und Verschöne -
rung des Abends bei . Im Mittelpunkt des
Abends stand ein Bortrag von Psar . Schäfer
iiber die Bedeutung des Roten Kreuzes .
Einen ähnlichen Vortrag hielt auch Bürger
meister Vogel .

Memprechtshofen . Die Ortsgruppe Rhein -
bischossheim der Bienenzüchter hielt hier eine
Versammlung ab . Ortsgruppenleiter Sänger
ans Memprechtshofen sprach .

Neumühl . Die bereits vier Jahre hier
tätige Volksschullehrerin Maria Auch wurde
an die Volksschule in Ottenheim versetzt .

Helmlingen . Die Molkereigenossenschaft
Helmlingen hielt eine Versammlung ab
Landwirt Karl Zimmer 4 . wußte den Dank
der Mitglieder für die Nachtragszahlung in
herzliche Worte zu kleiden . — Helmlingens
Hitlerjugend und BDM werden geschlossen
am Reichsbernfswettkampf teilnehmen .

Anenheim . Eine große Trauergemeinde gab
der im 75 . Lebensjahr verstorbenen Kirolina
Elisabeth Waag , geb . Heidt , das letzte Geleite .
Ter Kirchenchor sang Chöre am Trauerhause
und Grab . Der Frauenverein ließ einen
Kranz niederlegen .

Marlen . Nach langem schwerem Leiden starb
im Ortsteil Goldscheuer der Landwirt Karl
August Fieu . Der Militär - und Krieger -
verein ehrte sein Ehrenmitglied durch voll
zählige Beteiligung am Leichenbegängnis .
Kameradschaftsführer Kruß legte einen Kranz
nieder . — Im Krankenhaus in Kehl verschied
nach kurzem Krankenlager der 58 Jahre alte
Landwirt Friedrich Egg , der ebenfalls unter
zahlreicher Beteiligung vom Militär - und
Kriegerverein bestattet wurde . — Bald darauf
ist in Marl » der 74 Jahre alte Landwirt Lud -
wig Marzluss nach längerem Leiden verschie
den . — Im „Rebstock " hielt die Militär - nnd
Kriegerkameradschast ihre Generalversamm
lnng ab . Jn dieser konnte Kameradschafts -
führer Kruß dem Kameraden Ferd . Boschert
für 50jährige Mitgliedschaft die goldene Ehren -
nadel und ein Hindenbnrgbild überreichen .
Kassenwart W . Muser erstattete den Kassen -
bericht .

Freistett . Am 5. d . M . vollendete Frau
Sofie Rees , Witwe , geb . Weiß in Neusrcistett
ihr 86 . Lebensjahr . Die Jubilarin , die
„Amerikanertante "

, wie sie im Bolksmund
heißt , ist noch äußerst rüstig . Sie war 40 Jahre
lang , von 1880 bis 1920 in Amerika und hat
während dieser Zeit den Ozean achtmal über
quert . Frau Rees war die Schwester des sei-
nerzeit im Hanauerland und weit darüber
hinaus bekannten Bürstenmachers Friedrich
Weiß in Neusreistett .

»In

0 . Bruchsal . ( Fastnachtöstimmung ) kam diese
Woche selbst bei den von der NS - Frauenschast
zu einem Kasseestündchen eingeladenen alten
Großmütterchen zuwege . Es war ein nettes
Bild im Bürgerhos . ivie die alten Mütterlein
mit ihren alten , großen , bunten Umhang -
tüchern und Kapotthütchen da froh beieinander
saßen und es sich bestens munden ließen bei
einem unterhaltenden Programm . — Der
Samstagabend brachte im Bürgerhossaal den
gutbesuchten großen Wildschützenball der Schüt -
zengesellschaft bei prächtiger Ausschmückung des
Saales . — Im Hotel Keller hielt der Tennis -
verein seinen Maskenball ab .

Nußbaum , bei Bretten . ( Wjährig .) Ihren
00. Geburtstag feierte hier Frau Amalie Rauh
Witwe in voller Rüstigkeit .

Kronau , bei Bruchsal . (Gesegnetes Alter .)
Unser ältester Mitbürger Robert Reichert be-
geht am heutigen Sonntag seinen 86. Geburts¬
tag . Der selten rüstige Greis versieht noch
heute das Amt als Waisenrat und öffentlicher
Schätzer .

1. Weiher . (Jubiläum .) Schachtmeister Pius
Herzog I konnte bei der Firma Stumpf jetzt
sein 30jähriges Arbeitsjubiläum begehen und
wurde aus diesem Anlaß besonders geehrt . —
Nach einer vorausgegangenen Feldbegehung
hielt hier Obstbauinspektor Arnold lBruchsal )
einen Vortrag über neuzeitlichen Obstbau .

l . Nendorf . (Silbernes Ehejubiläum .) Da8
Fest der silbernen Hochzeit konnten dieser Tage
begehen : Reichsbahnassistent Rupert Brecht und
Frau Pauline geb . Kranß sowie Ratsschreiber
Hugo Moritz und Frau Elise geb . Decker .
Am der Hardt

L. Mörsch . (Verschiedenes .) Jn der kath .
Kirche wurde vom 14 . Januar bis 31 . Januar
eine Mission abgehalten . — Gestorben ist hier
Friedrich Müller , Maurer , der ein Alter von
77 Jahren erreicht hatte . — Die von hier
gebürtige Berta Weigel , geb . Kühn , ist im
Älter von 62 Jahren in Mannheim gestorben .

Au » dem Benchtal
— e— Oppenau . ( Bon der Fastnacht .) Der

vergangene Donnerstag brachte den znxiten
Aufzug der „Hemdglonker - Garde " . Tie am
Sonntag und Dienstag stattfindenden Umzüge
versprechen einen großen Erfolg .
Au » Lahr und Umgebung

Lahr . (Berufung .) Der bisherige Ratsherr
Fritz Huber wurde zum Beigeordneten der
Stadt Lahr berufen .

Gräfenhausen . ( Generalversammlung . ) Am
Sonntag hielt der Reichskriegerbund im Adler -
saale seine diesjährige Generalversammlnng
ab . Der Kameradschaftsführer Kirner begrüßte
die Kameraden und wickelte das Geschäfts -
Programm ab . Bäckermeister Mutz wurde für
25jährige Mitgliedschaft geehrt . Franz Drexler
wurde zum zweiten Kameradschastsführer er -
nannt , der Altveteran Nopper hat beim Ver -
einsschießen , trotz seines Alters von vi Iah -
ren , einige Ringe zu verzeichnen .

Am dem Kimigtal

- rt . Haslach . (Verschiedenes .) Der „Schmut -
zige - Dounerstag - Ball " hatte , wie immer , große
Anziehungskraft ausgeübt . Prächtige Mas -
keu wäre » in der Bayerischen Hoshalle zu
sehen und an lustiger Stimmung fehlte es
nicht . Jn den Wirtschaften wurde getanzt und
„geschnurrt " . — Groß war die Zahl der Leid -
tragenden , die der verstorbenen Afra Krämer
das letzte Geleit gegeben haben .

Pforzheim . ( Der Tod im Bade .) Im Bade -
zimmer eines Hanfes auf dem Rod wurde eine
Frau tot aufgefunden . Als Todesursache stellte
man einen Herzschlag während des Bades fest.

Konstanz . (Todesfall .) Kurz nach Vollendung
seines 86. Lebensjahres ist unser hochgeschätz-
ter Mitbürger , Generalleutnant a . D . Exeel -
lenz Dame gestorben .

Wintergewitter am Oberrhein
In der Nacht zum 6 . Februar zogen gegen

21 Uhr über den südlichen Teil der oberrheim -
scheu Tiefebene und den Hochschwarzwald
starke Gewitter bei Stnrm und Regen . Das
sind schon die dritten in diesem Winter und
in dieser Gegend , die bis jetzt nur wenig «
Tage richtiges Winterwetter zu verzeichnen
hatte .
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Der englische Geheimdienst wacht
Die Sabotageakte aus britischen Marine » ersten

Als die Sabotageakte auf englische Marine -
werften im Unterhaus behandelt wurden ,
sprach der Erste Lord der Admiralität , Sir
Samuel Hoare , nur von einer „höheren Or¬
ganisation "

, die diese Sabotagen und Meu -
tereien angestiftet habe .

Diese Verheimlichung des Namens der
„ höheren Organisation " ist — wie die „Neue
Bafl . Ztg ." in einem Artikel ausführt , be -
stimmt nicht auf den sprichwörtlichen „Takt "
des englischen Staatsmannes zurückzuführen .
Bewahre ! Denn in der anschließenden Rede
des Ministerpräsidenten Naldwin erfuhr das
Unterhaus zu seiner großen Ueberraschung
die wahren Hintergründe für das Berfchwei -
gen öer Namen der Anstifter . Er sagte zwar
wörtlich , bah die kommunistische Propaganda
und die davon ausgehenden (Gewalttaten der
englischen Regiernng große Sorgen machen.

Aber , da alle Mitteilungen , die der eng -
tischen Negierung über diese Sabotageakte
znginge « , vom englischen Geheimdienst
stammten , so könne er keine weiteren Ein -

zelheiten nennen .
Ein bisher streng gehütetes Geheimnis

wurde damit bekannt : der englische Geheim -
dienst arbeitet wieder ! Dieser mysteriöse Ge -
heimdienst besaßt sich eingehend mit der roten
Gefahr , die von Moskau droht . Es dürfte
diejenigen , die einmal ein kleines Zipfelchen
des englischen Geheimdienstes zu sehen be-
kamen , nicht besonders wundern , daß diese
tüchtige , echt englische Organisation nicht nur
die ganze bolschewistische Art der Zersetzung ,
sonbern auch die bolschewistischen Agenten nnd
Kuriere und ihre Methoden kennen und durch-
schauen . Daß der englische Geheimdienst wei -
tere Einzelheiten nicht bekannt gibt , ist ver -
ständlich . Tcnu er wird zur gegebenen Zeit
in das Gefüge der kommunistischen Partei in
England eingreifen . Es scheint der britischen
Regierung peinlich zu sein . Landsleute , die
dem J -deenwahn Moskaus verfielen , über -
wachen zu lasten ! Jedoch zeigen die Ereig -
nifse , daß dieses unbedingt nötig war . Tie
Regierung wird ihre Kampsmethoden geheim
halten , um die Ueberwachuug zukünftiger
kommunistischer Sabotagepläne zu garantieren .

Auf dem letzten Weg in die Heimat
Die Reichshauptstadt ehrt in Spanien gefallene

rumänische Freiheitskämpfer
) : ( Stettin , 6. Februar

Die sterblichen Ueberreste zweier rumäui -
scher Natioualheldeu , die im Kampf gegen den
Bolschewismus in Spanien gefallen sind , tra -
sen auf ihrer Ueberführuug in die Heimat am
Samstagabend in Berlin ein . Beide Toten
waren führende Mitglieder der rumänische «
Nationalpartei „Alles für das Vaterland "
lEiserue Garde ) . Jonel I . Motza war stellver¬
tretender Führer der Eisernen Garde , wäh -
rend Dr . Vasilo Marin Führer der Bukarester
Legion der Eisernen Garde war . Sie fielen
als einfache Soldaten in den Reihen der spa -
nischcn Freiheitskämpfer , als es galt , am
13. Januar einen Angriff der Sowjettanks
vor Mahadahonda zurückzuschlagen .

Dieser Lpfertod der beiden hervorragenden
Führer der Eisernen Garde hat ganz Ru -
mänien in tiefste Trauer versetzt . In der Nähe
von Bukarest wird mit Genehmigung der Re -
gierung für die beiden Helden ein Manfolenm
errichtet werden .

Bei dem Ehrenaufenthalt auf dem Schle -
fischen Bahnhof in Berlin waren Mitglieder
der rumänischen Kolonie anwesend . Vertreter
der Auslandsorganisation der NSDAP ent¬
boten dem Toten ihren Gruß .

Beamte des ReichsbahnschutzeS hoben die
Särge , die mit der rumänischen National -
flagge bedeckt waren , aus dem Wagen und
trugen sie auf den Bahnhofsvorplatz , wo eine
Kompanie der Leibstandarte „Adolf Hitler "
nnd ein Ehrensturm der Wachtstaudarte Feld -
Herrnhalle angetreten waren . Unter den Klän -

( Planet , M .)
Der Gesandte von Nepal (Indien ) In Galauniform

Generalleutnant Krishna Shnmhere Jung Balladur Rang
aus dem Weg zum Ttplomatenempsang bei König Georg VI .
im Buckinghampalast in London . Bei diesem Empfang
Überreichten die Botschaster und Gesandten dem König ihr

Beglaubigungsschreiben .

gen des Präsentiermarsches , des Liedes vom
guten Kameraden und der rumänischen
Nationalhymne wurden die Särge in einen
Ehrenraum getragen und dort feierlich auf -
gebohrt . Sonntagmorgen wird die Weiter -
fahrt in ihre rumänische Heimat erfolgen .

Sohn Mussolinis heiratete
— Rom , 6. Februar

Am Samstag fanö die Hochzeit Bittorio
Mussolinis , des älteste « Sohnes des italieut -
schen Regierungschefs , mit der Mailänderin
Orsola Bnvoli statt . Die römische Bevölke -
ruug nahm an diesem Ereignis lebhaften
Anteil .

Von der großen Zahl an Glückwunschtele -
grammeu werden die des italienischen Herr -
scherpaares . des Königs von Bulgarien und
des Führers » nd Reichskanzlers Adolf Hitler
im Wortlaut in der römischen Presse verösfent -
licht . Als Gratulanten werden weiterhin Bun -
deskanzler Schuschuigg . Reichsaußenminister
Frhr . von Reurath , der österreichische Staats -
sekretär Dr . Schmidt , der deutsche Botschaster
in Rom , von Hassell . verzeichnet .

Auf dem München « Ostfriedhof wurde am
Freitagmittag die Asche von Teutschlands älte -
stem S ?l - Mann , des 34jährigen Ehrensturm -
führers Georg Mnenzel , beigesetzt . Ehren -
abordnungen gaben ihm mit ihren Fahnen das
letzte Geleit .

Streit in den elsässischen Kali'
gruben beendet

X Paris , 6. Februar
Der Streik in den elfäfsifchen Kaligruben

ist beendet . Auf der Kaligrube St . Therese ist
die Arbeit bereits am Samstag wieder auf -
genommen worden . In den staatlichen Kali -
gruben wird am Montag wieder gearbeitet .
Die Pariser Behörde gab den Streikenden die
Versicherung ab , daß es sich bei der Versetzung
des Vorsitzenden des örtlichen Bezirksver -

bandes der Gewerkschaft nach Paris nicht u«
Strafversetzung handelt . Die Streiktage wer «
den bezahlt , jedoch müssen Ueberstunden 0 *'
leistet werden .

prager Advokat - Nillionenbetrüger
) ! ( Prag , 6. Februar

Wie das „Prager Tagblatt " meldet , ist del
Prager Advokat Dr . Paul Partus verhafte »
worden . Er steht im Verdacht , dem Orden der
Dominikaner , dessen Rechtsvertreter er
1650 000 Kronen veruntreut zu haben .

war,

Zweimal die Brieftasche verloren / ^ -7^ ..-.«
Man verliert nicht zweimal die Brieftasche .

Sie wird einem höchstens zweimal gestohlen .
Und auch dies kann nur vorkommen , wenn
man durch andere Reize so gefesselt ist , daß
man den Schatz in der Brusttasche darüber
vergißt . Ein Kavalier in Lodz mußte die trau -
rige Entdeckung machen , daß die entzückende
junge Dame , die ihm den Abend gewidmet
hatte , in irgend einer Form mit dem zwei -
maligen Verlust der Brieftasche zusammen -
hing . Sie war ihm , während im Lokal ein Ge -
dränge entstanden war , gestohlen worden ,
dann hatte er sich auf die Bitten der Dame
entschlossen , neues Geld von Hanse zu holen ,
und auch dieses entschwand in einem neuen
„Gedränge ".

Da schlug er Lärm , und so kam die ganze
Geschichte heran ? . Die Geschichte nämlich von
einer Gaunerbande , die nicht nur ganz Polen ,
sondern anch viele andere europäische Städte

Was bringt die Internationale Autoschau -193??
500 Firmen ans der JAMA .

Schon immer hat öie deutsche Auto -
mobilindustrie einen entscheidenden Einfluß
auf den Fahrzeugbau der ganzen Welt aus -
geübt . Seit vielen Jahren aber hat sie in der
Berliner Automobilausstellung den reprä -
sentativen Mittelpunkt gefunden , um ihre
Neukonstruktionen vor der weitesten Oeffent -

Nene Typen in Menge » . — Große Beteiligung des Ans -
landes

die diesjährigen Modelle wertmäßig als voll »
endet angesehen werden können . Auch die Ver -
kausspolitik hat sich in Deutschland in den
letzten Jahren gewandelt ? der Käufer in
Deutschland kann dadurch zu den denkbar
niedrigsten Preisen die besten Wagen erwer -
ben . So ist es nur eine Selbstverständlichkeit ,
daß auch in diesem Jahre mehrere tausend
Händler aus der ganzen Welt ihr Erscheinen
angemeldet haben .

Auf der Berliner Schau wird auch das
Ausland wieder mit einer beachtlichen An -
zahl von Firmen zu sehen sein . Zum ersten
Male wird außer Oesterreich , Italien , Frank -
reich und England auch USA in den Ständen
erscheinen .

Mittelpunkt der Ausstellung ist wie immer
die Ehrenhalle , in der die der Gesamtheit die -
nende Forschungs - und Entwicklungsarbeit
der deutschen Industrie eine würdige Dar -
stellung erhalten wird .

Aus dem ganzen Reich sind schon jetzt un -
gefähr 100 Sonderzüge für die Besucher der
Ausstellung , die bis zum 7 . März dauert , aus -
verkauft . Auch die NS - G „Kraft durch Freude "
ivirö für die Mitglieder der DAF verbilligte
Fahrmöglichkeiten nach der Reichshauptstadt
schaffen . Um recht vielen Volksgenossen den
Besuch der Ausstellung zu ermöglichen , ist
wieder eine Reihe von Tagen mit volkstüm -
lichen Preisen festgesetzt worden .

lichkeit herauszustellen . Die von früheren
Typen oft völlig abweichenden Schaustücke der
Berliner Automobilausstellungen wiesen viel -
fach der Technik ganz neue Wege , und deutsche
Erfindungen traten von hier aus ihren Sie -
geszug über die ganze Welt an . Man braucht
dabei nur an die Schwingachse und den
Frontantrieb zu erinnern oder an den Zwei -
takter und den Dieselmotor . Man darf dabei
anch nicht unerwähnt lassen die deutsche
Motorradschule , die in der Entwicklung der
Kraftradindustrie Entscheidendes geleistet hat .

Die sprunghaften Fortschritte verdanken
wir nicht zuletzt der kraftvcrkchrsfrcundlichcu
Führung des Dritten Reiches , die mit ihren
großzügigen Maßnahmen und vor allem durch
die Schaffung der Reichsautobahnen wie kein
anderer Staat dem Kraftfahrer das weite
Land geöffnet hat .

Am 20. Februar werden nun wieder neun
Hallen des Ausstellungsgeländes unter dem
Berliner Funkturm im Zeichen der „Jnter -
nationalen Automobil - und Motorraöausstel -
luug 1037" fJAMA ) stehen , und annährend
500 Firmen des In - nnd Anslaudes werden
hier Hunderttausenden , vielleicht auch wieder
einer Million Besuchern ihre Jahresarbeit
vor Augen führen .

Während die JAMA 1S3S hauptsächlich die
Verfeinerung des vorjährigen Typen -
Programms brachte , wird das Jahr 1937 einen
großen Auftakt geben für ein technisch nenes
Programm mit einer Unzahl neuer Typen .

Durch die schnelle Fertigstellung der Reichs -
antobahnen sind Erfinder unö Konstrukteure
mehr denn je angefeuert worden , den nun ge -
gebenen Bedürfnissen schnellstens Rechnung zu
tragen . Mau hat den Wagen so große Kraft -
referven verliehen , daß sie auch bei andauern -
den höchsten Beanspruchungen zuverlässig
bleiben .

Da der deutsche Techniker wegen seiner
Gründlichkeit und seiner hervorragenden
handwerklichen Leistungen in der ganzen Welt
bekannt ist , ist es selbstverständlich , daß auch

unsicher machte . Geführt wurde die Bande vo«
einem Studenten und einem ruffischen Oberste
der in Paris vom rechten Wege abgewichen
war und als erste Räubertat eine kostbare
Halskette gestohlen hatte .

Die Gesellschaft hatte sich nach und nach ver »
größert , und als wertvollste Mitglieder waren
zwei „Damen " zu ihr gestoßen , die sich abend »
in achtbaren Gaststätten und in verrufene «
Spelunken Herrenbekanntschaften anlachten -
Im geeigneten Augenblick entstand dann da »
„Gedränge " und der betreffende Herr w«1
seine Brieftasche und oft auch die Uhr lo^
Wollte er die Polizei zu Hilfe rufen , dann be>
schwor ihn die „Dame "

, davon abzusehen , weil
sie als Mitglied der .. Gesellschaft " doch u?'
möglich kompromittiert werden könne . D >e
meisten Herren waren denn anch Kavalier ge>
nng , um der Bitte nachzugeben , bis eben in
Lodz der Unfall geschah , der die Bande herein '
riß .

Bei der Gerichtsverhandlung meldeten nickt
nur bestohlene Männer aus Lodz , Warschau
und Krakau , sondern auch eine ganze Anzabl
von Polizeibehörden und Staatsanwaltschaften
des Auslandes Ansprüche auf entwendete
Brieftaschen , Uhren und Ringe an .

Der Führer und Reichskanzler hat de »
Bauern Siebelt Siebels in Rechtsupweg
Kreis Norden , aus Anlaß der Vollendung
seines IM . Lebensjahres ein Glückwunsck '
schreiben und eine Ehrengabe zugehen laffen -

Weyen Untreue wurde Wilhelm HerzinS
aus München in Untersuchungshaft genow '
men . Herzing war seit 1931 Vermögens »«!'
walter eines Künstlerehepaares . Seit dieser
Zeit hat er nach und nach seine Generalvoll '
macht dazu mißbraucht , von verschiedenen De«
pots insgesamt 050 000 RM . abzuheben , die et
beim Roulettespiel verlor .

Die französische Regierung steht in VerHand '
lnngen mit der Pariser Stadtverwaltung ttbek
den Bau eines Ricsenpalastes , der für d >e
Ausnahme hervorragender ausländischer Per '
sönlichkeiten dienen soll , die Frankreich einen
Besuch abstatten . Der Finanzausschuß de»
Pariser Stadtrats hat sich bereits für den Ba »
ausgesprochen , der etwa 25 Millionen Franke »
kosten soll .

In Headland ( Alabama ) stürmten bewafk '
uete Bauern das Stadtgefängnis und bemäck'
tigten sich eines 18jährigen Negers , der der
Vergewaltigung eines weißen Mädchens be'
schuldigt wurde . Wenige Stunden später fan '
den Polizeibeamte die Leiche des NegerS , von
zahlreichen Schüssen durchlöchert , an eintin
Baum hängend .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

II *
Sonntag , den 7. Februar 1937

K.W Hafenkonzert — 8 .00 Zeitangabe , Wetterbericht —
8 .05 Gymnastik — 8 .25 Bauer , hör ' zu ! — 9.00 Aus
Karlsruhe : Evang . Morgenfeier — 9.30 , ,Immer luftig
und fidel " — 10 .00 Morgenfeier der Hitlerjugend —
10 .30 „ ssastnachtSmorgen bei Hurlebaus und Sohn " —
11 .30 Joh . Seb . Bach — 12 .00 Musik am Mittag — 13 .00
Kleines Kapitel der Zeit — 13 .15 Musik am Mittag —
13 .50 Aus Karlsruhe : „ Zehn Minuten Erzeugungsschlacht "
— 14 .00 Kinderftnnde — 14 .45 Aus Laden und Werk-
statt — 15 .00 Musikalisches Allotria — 16 .00 Musik zur
Unterhaltung — 18 .00 „ Männer suchen stets zu naschen "
— 18 .30 Musik für alle ! — 19 .30 Turnen und Sport
haben das Wort . Deutsche Skimeisterschaften 1937 in Ab -
fahrts - und Torlauf — 20 .00 „ Die Fastbiugsorgel " —
21 .00 „ Wie es euch gefällt !" — 22 .00 Zeitangabe , Nach¬
richten , Wetter - und Sportbericht — 22 .20 Echo vom In¬
ternationalen Reit - und Fahrturnier — 22 .30 Wir bitten
zum Tanz ! — 24 .00 — 2 .00 „ Martha ".

Söven <5ie heute :
20 .00 lie ftosmingsoriiel : Stuttgart .
20 .00 Fremdensitznng des Mainzer Karnepal -Pereins :

Franksurt , Eaarbrüiten .
20 .00 Fastnacht , Fasching , Karneval : Teutschlandsender ,

21 .00 Hamborn .
20 .00 Fes » der Mäste : Berti » .
20 .00 Große Fremdenftbung : All » , Königsberg .
20 .00 Hin und her — Iren » und auer : Leipzig .
20 .00 (« roher Fastnachtsianz : München .
20 .00 Wir sahren ins Land : Breslau .
20 .00 Aus der deutschen Spielover ; Hamburg .
21 .00 Wie es euch gesällt : Stuttgart .
21 .1!» Sinfonietonzcrt : Prag , Brünn .

ab

Montag , den 8 . Februar 1937
8.00 Ehoral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 Wmtt« «'

— 6 .30 Frühkonzerl 3 « der Panse ; » on 7 .00 — 7.11;
Frühnachrichten — 8 .00 Wasserstandsnieldungen — *•!«
Wetterbericht — 8 .10 Gvmnaslik — 8 .30 Konzert — 9- „
„ Geschichten um eine KasseedrSe " — 10 .00 „ Die Altweitt '
miihie »on Tripslrill und was sie un « sagen will "

,11 .30 Für dich. Baner ! — 12 .00 Millagskonzert . Als W'
lagt : Fnnlberichte vom lllosrnmontaaszng in Mai « > ,,„13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten — 13 .1» * •' ,
tagstonzer ». Als Einlage : Funkberichte vom !liosenin «!»
tagszng in Mainz — 14 .00 Zwischenprogramm . — 1» '
Mittagstonzert . Als Einlage : Funkberichte vom R »» '
montagszug in Main , — 16 .00 Mnslt am Nachmittag ^
17 .00 „ l 'ui z'vui G 'sui !" — 18 .00 Unterhaltungsko »«̂
— 19 .00 Dreimal „ Haderte und Psleiberer " — 19 .45 <"®

,ans Baden — 20 .00 Nachrichlendienst — 20 .10 Rosen »»"
tagsball im Funkhaus _ 24 .00 — 2 .00 Denn einmal *v
im Jahr ist Karneval .

Söven Sie beute :
20.10
20.10

20 .10
20 .10
20 .10
20 .10
20 .10
20 .10
20 .10
21 .00

Molenmontagsball im Funkhaus : Frankfurt ,
gart .
Zwischen Rosenmontag und Aschermittwoch :
brüllen .
Rosenmontag wie noch nie : » II » , Berlin .
Abendkonzerl : Leipzig .
Sehr verehrte , liebe Hörerin : München .
Ter Rosenmontag : Breslau .
Humor aus allen Ei»cn unh Enden : Jtinigltttl -
Der Lvernball : Hamburg .
Sinsoniekonzert ; Budapest .
Abu Hassan : Denlschlandsender .

et «*

UND DES DEUTSCHLAND -SENDERS
Montag , ben 8 . Februar 1937

Glockenspiel , Morgrnruf , Welter . Fröhlicher
, bazw . » m 7.00 : Rachrichten — 10 .00 Die

Sonntag , ben 7. Februar 1S37
6 .00 Hasenlonzer « — 8 .00 Der Bauer spricht , der Bauer

hört — 9.00 Die Moldau — 9.15 Der Plan des Winters
wirb bes Sommers Ernte — 10 .00 Mufti am Sonnlag¬
morgen ; dazw . : Deutsche Skirncisterschasten in Rottach -
Egern — 11 .45 Eeewetterbericht — 12 .00 Musik zum Mit¬
tag — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Glückwünsche — 14 .00
Kindersunkspiel — 14 .30 Kleine Unterhaltungsinusil —
15 .10 Beim Kroninwirt ist heule Jubel und Tanz . . . —
16 .00 .Heut ' woll 'n wir lustig sein — 17 .30 Adrian , der
Tulpendleb — 18 .00 Deutsche Tänze und Fastnacht lenseits
der Grenzen — 18 .55 . . . Am nächsten Sonntag Wunsch -
tonzert ! — 19 .00 Schöne Melodien — 19 .45 Deutsche Ski -
Meisterschaften 1937 — 20 .00 Fastnacht . Fasching , Karneval !
— 22 .00 Wetter , Sport , anschl . Deulschlandecho — 22 .30
Wir bitten zum Tanz , dazw . : Eeewetterbericht .

Montag , ben 8 . Februar 1937
« .00

ansang , dazw . um 7.00 : Nachrichten — 10 .00 Die
Grete — ihr Leben in Ehile und bitteres Ende — 1 '̂

, ,
Eeewetterbericht — 11 .40 Der Bauer sprich», der
hört ; anscht . Wttterberich , — 12 .00 Musik zum Mit «»»
12 .55 Zeitzeichen - 13 .00 Glückwünsche — 13 .45 « eU'

go
Nachrichten — 14 .00 Allerlei von Zwei tis Drei —
Wetter , Börse und Programmhinwrise — 15 .15 Neue - °

tt ji
melodlen — 15 .45 Pon neuen Büchern : Freude und
— 16 .00 Mufti am Nachmittag . I » de» Pause : vo » l ' - . , .
Der Stammtisch — 17 .50 Wir lachen — 18 .20 D » »*

jt,
wegische Sänger Mortr » Bat » ftngt — 18 .40 Aus dem ?
geschehen — 19.00 Guten Abend , lieber Hörer ! —
Deutschlandech « — 20 .00 Kernspruch , anschl . Welt «'
Kurznachrichten — 20 .10 Das Wendling -Quartett tP" "

V Kohlen » Koks • J _ SCHÜHIE • Briketts • Holz ^' Teleion 4687 "
■ vTLhiim— — Sofienstraße 136 '
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Iki, Iis und Julius
^ Weiterer Skiroman von Jfans Fischer-Stockern
^ °Pyrijht by Karl Köhler & Co ., Berlin -Zehlendorf . (Nachdruck verboten )

Fortsetzung .»
^ chon der Nachmittag brachte alle Gäste zu

^ einsamem Spiel zusammen . Es stieg der
Ii* ß®5 unÄ Kursabschiedslauf mit abend -
Mer Preisverteilung , offen für alle , in zwei^chwierigkeitsklassen.

unter großem Hallo und vielem Stimmauf -
hnÜ* öer Aufchauer Bögeriten die Anfänger ,
. unlnehr Fortgeschrittenen , durch die zimmer -
reiten Tore , sausten die erklärten Favorits

'Pielerifdö den Hang herab .
« ott guter Stunde zog die Karawane nach
Mle . Mancher löste die Bindung mit einem
^ »vseufzer : ,Zum letzten Male für diesen

<♦ !
1 als Leiter und Veranstalter des Ganzen

. °>ngstens dreitzigmal den Hang hinauf und
^ runter getippelt . Aber er war heilfroh , daß
»
'« Sache wieder einmal ohne Verstauchungen
nv Verrenkungen und gezerrte Sehnen , ohne
^aitikbindeu und Essigsaure Tonerde abge-

^ Sen war .« ls die Horde wieder das Saus bevölkerte ,
fal Siau Theresens Ruhe dahin . Jeder hatte

ein letztes kleines Anliegen , jeder mußte
-rsichern , daß dies der allerschönste Ski -
Uaub gewesen sei und er im nächsten Jahr

^ bestimmt wiederkommen würde .
>-<- ie richten doch heute abend gewiß so ein

Mr gemeinsames , festliches Essen? Paar
£'M>e zusammenrücken und so ?" fragte Dr .

Ugermann verbindlich . Er neigte sich näher
Frau Threresens Ohr und seine Stimme

Mite über : „Wissen Sie , es trifft sich grade
kut, daß ich bei der Festlichkeit meine Ver -

»,
" Ung mit Mädi Schückel bekanntgeben kann .

eine Ueberraschung , was ?"

^ -.Wirklich eine große Ueberraschung !" Heu-
Frau Suppenbusch und gratulierte . Für

»^ beschloß sie, der festlichen Abendplatte also
^ auch noch einige Dosen Kaviar zu opfern .
"#H, einen Moment , Frau SuppenbuschI "

. *8 war Herr von Boddenbreks , der nun

.->Nen Kopf durch den Türspalt steckte, und ,
et niemand anwesend sah , zu Frau The -" e hereinhuschte .

^ »Großartig , daß Sie heute abend diese
Preisverteilung und den Abschied als Fest
Ziehen . Großartig . Wissen Sie —" und er

Mschte in die Hände und wackelte aufgeregt
den Schultern —, ,^>a will ich nämlich

Uen den lieben Kameraden ganz überraschend
^ teilten , daß nächstes Jahr Hanneluise Kaast
»Is na , können Sie 's erraten ? hihi , als Frau
JJ

®1» Boddenbreks hier die Skiferien verbrin -
wird ."

I-̂ ein , so was ! Erstaunlich ! und so Plötz
Wieder spielte Frau Therese die voll-

!°m:."Urnen Ueberraschte , bestimmte aber für sich
»

°^ its die neuneinhalb Gläser feinster Ana -
Scheiben , mit denen sie das festliche ge
?/ >chte Kompott noch festlicher aufputzen

^ »Denken Sie sich, nein so was — l " stürmte
kleine Doktorin herein , einen Brief in

Hilden : „mein Manne holt mich heute selbst
Jv kommt stantepede hierher , ha , aber da

uffen Sie schon was ganz extra Gutes
ftpK?en *Öffen' Frau Therese , oh , daß Männe

wie gut es mir hier gegangen ist. So'«e Ueberraschung , nicht wahr ?"
, Trau Suppenbusch konnte nicht überrascht
r^ > weil Herr Heldenreich aus Pforzheim^on tags zuvor heimlich das Zimmer bestellt
^ iiniiiiiiinniiiin ]!iiiiinimiiinminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiii

hatte . Aber sie dachte jetzt doch daran , den
prächtigen bunten Eis -Aufbau des Nachtisches
je Kopf mit sechs statt mit zwei Hohlhippen
zu spicken.

Und dann war die Gute doch plötzlich wie
aus den Wolken gefallen : Lina und Julius
standen leibhaftig vor ihr , mit Gesichtern wie
Schneemänner auf Neujahrskarten , umhalsten
und quetschten sie von allen Seiten und über »
gössen sie mit einem Wortschwall vollkommenen
Durcheinanders , als wäre Vollsitzung im
Völkerbund .

Wie es um die beiden stand , branchte mit
Worten nicht erklärt zn werden : auch hatte
ein Telefongespräch Linas schon das Nötigste
vorbereitet .

Die ganz große Ueberraschung , die sich aus
dem Streit der beiden ums Erzählen aber
doch schließlich herausschälte , war , daß das be -
wußte Legat Linas der Sonnenhof war , die
„Marotte Doktor Einödshofers "

, wie Jenne -
wein sagte , das gräßliche Objekt H/XVI , das
nun auf diese Weise tatsächlich seinen uustan -
desgemäßen Platz in der Erbmasse des Graf -
Sigismund - vor -Krähenfels - uud - Oberwälden -
schen- Fideikommisses wieder räumen konnte .
Doktor Einödshofer , selbst ein leidenschast-
licher Sportsmann und Bergsteiger , hatte den
betreffenden Anteil vor wenigen Jahren gün -
stig und praktisch hier angelegt .

„Das einzige , was wir dich zu bitten haben ,
Tantchen , ist , daß du die Leitung des Hotels
behältst . Julius bleibt auf Vaters Wunsch so -
wieso im Büro , und hier wollen wir uns von
Geschäft und Arbeitssorgen völlig frei fühlen ."

Frau Therese nickte ununterbrochen , richtete
sich die Haare und strich glättend über die
schwarze Schürze . Für sich aber hatte sie schon
wieder etwas zu beschließen: nun sie Linas ,
ihres Lieblings Eigentum zu verwalten hatte ,
wollte sie jedenfalls von nun an um eine halbe
Stunde früher aufstehen und zu arbeiten be-
ginnen . Sie überlegte auch, ob sie nicht doch
noch ihr nettes Zimmerchen für einen Sieben -
Mark - fünfzig - Pensionsgast freimachen könnte ;
wenigstens in der Hochsaison. Aber sie schwieg
vorerst wohlweislich . Mütterliche Frauen
schweigen immer , wenn sie für ihre Kinder ein
neues Opfer bringen wollen, ' sie meiden die
Opposition , die ja doch aussichtslos bleibt . . .

Mindestens so zahlreich wie die berühmten
Suppenbuschschen Punschterrinen an diesem
Abend auffuhren , platzten die Bomben -
einschlage der Sensationen .

Da war zuerst das Gerücht , daß Karl Ens -
berg als Hochstapler entlarvt und verschwun -
den wäre . Mia Mena behielt ihre Haltung ,
von den Rampen her gewohnt je nach dem

Stück zu lachen oder zu weinen . Kein Mensch
ahnte , daß sie inmitten der Fröhlichkeit fünf -
tausend Mark in den Schornstein buchte. Und
es war ein frohes Stück , dieser Abeud , an dem
eine tragische Miene Mia Mens keinen Er -
folg hätte haben können .

Dann war die Preisverteilung , gewürzt von
einer ernsten Rede Wolfgifelher Hasso Eber -
hard Kühnemanns , und von einer ulkigen des
Doktor Himpelfink .

Dann erschienen , bisher rätselhafterweise
freibleibende Ehrenplätze besetzend . Lina und
Julius Hartl Arm in Arm .

Weiters kamen die verschiedenen neuen Bin -
düngen ans Tageslicht , nicht die dreihundert -
sünfundsiebzigste soeben erfundene neueste
riemen - und metallofe für Ski , sondern die
dauerhafteren der verschiedenen stemmbogen -
zermürbten Herzen , übrigens eine der häufig -
sten Schluß - Gewichtsverlegungen anläßlich von
Skikursen .

Und zuletzt die Nachricht, daß Lina und Ju -
lius nicht nur «in Ski - und Lebenspaar , fon-
dern auch die Besitzer des Hotels Sonnenhof
seien.

Schorschi Mutschlechner quetschte seinem
Freund und neuen Chef herzlich die Hand .

„Mir werden 's schon derpacken !" meinte er
und schneuzte sich gleich dem rörenden Hoch -
wild . Innerlich war er entschlossen , von nun
an nicht nur jeden Widersacher Linas , son-
dern überhaupt jedermann , der irgendein
Skihotel , eine Skigegend oder einen Schnee
über den Sonnenhof oder den Klobensattel zu
stellen wagen sollte, augenblicklich zu Brei zu
zermalmen .

„Da solltet ihr das Haus jetzt .Hartlhos '
nennen !" schlug Dr . Angermann gesprächs-
weise vor .

„Oder .Hotel Winterglück ' ?" meinte Wolf -
gifelher Hasso Eberhard Kühnemann .

,glommt nicht in Frag «. ,Lina -Hof ' muß es
heißen !" sagte Will Hugl , der Terrassenlöwe ,
der noch fünf Wochen zu bleiben beschlossen
hatte .

„Wie wär 's mit .Hotel Stemmbogen ' ?" Das
war Dr . Himpelfinks spaßreicher Vorschlag
und der Witz wurde viel belacht.

Aber da Frau Suppenbusch , im Schwarz -
seidenen , das goldene Kreuzchen auf der Brust ,
soeben nachschauend vorbeiging lum keinen
Preis der Welt hatte sie sich bewegen lassen,
länger als vier Minuten an der Tafel Platz
zu nehmen ) , wurde sie um ihre Meinung ge -
fragt .

„Am besten , es bleibt der Name Sonnen -
hos ', denn das ist er " : entschied sie endgültig
und ohne Widerrede : „schon wegen der Pro -
spekt « und Briefköpfe , die noch vorhanden
sind ."

Und damit hatte die gute Frau recht. Nicht
nur wegen der Briefköpfe .

Sie allein kannte das Glück und die Freu -
den dieser zufälligen frohen Gesellschaft. Sie
allein wußte , wie so ein Haus immer wieder
kleine Schicksale und bunte Ereignisse beher -
bergt , heute die, morgen jene , wechselnd mit
die Gesichter der Gäste und doch im Grunde
alle um den einen großen Kreis dieses Lebens

Kollegen / Von Nalph Urban
Der v -Zug fuhr leise fauchend in die Bahn -

Hofshalle ein . Die Gepäckträger schwärmten
am Zuge aus , an den Fenstern und Türen
der Wagen drängten die Einheitsgesichter der
Reisenden , die noch ein nervöses erwartungs --
volles Ganzes bildeten , um sich eine Minute
später in Hunderte von Einzelwesen aufzu -
lösen.

Eines dieser Einzelwesen war ein eleganter
Herr , der seinen Handkoffer selbst trug und
rasch dem Ausgang zustrebte . Als er bei der
Bahnsteigsperre seine Fahrkarte abgegeben
hatte , sah er mit halbem Blick, wie sich aus
der dunklen Menge der Wartenden eine lichte
Gestalt loslöste die auf ihn zueilte . Bevor er
noch die Lage erfassen konnte , flog die fremde
Dame an seine Brust und küßte stürmisch sein
Gesicht , wo sie gerade hintraf . „Mein Tassilo ",
rief sie zwischendurch, „daß du wieder da bist !"

Der Herr war nur eine Sekunde lang ver<
blüfft , bann küßte er heftig zurück und drückte
die Dame fest an sich , während die linke Hand
nicht wissen sollte, was die rechte tat .

Endlich bog die hübsche Frau ihren Kopf zu-
rück , sah dem Mann weich in die Augen und
flüsterte : „Mein Tassi — Tassi , du hast dich
aber stark verändert !"

„Das glaube ich .
" sagte der Herr . „Ich bin

gar nicht Ihr Tassi."
„Was ?" Die Dame fuhr erschrocken zurück.

„Du bist nicht du ?"

„Ich bin schon ich," meinte lächelnd der
Mann . „Aber Sie verwechseln mich todsicher
mit jemand andern ."

„Ach , wie schrecklich!" rief die Dame und
bekam kugelrunde Augen . „Diese Aehnlich -
keit — furchtbar peinlich , — verzeihen Sie —
aber wo ist denn mein Tassilo —" Und fort
war sie.

Der Herr blickte ihr eine Weile zufrieden
schmunzelnd nach , dann verließ er den Bahn -
hos und bestieg eine Taxe . In diesem Augen -
blick bemerkte er eine Leere in seiner Brust -
gegend , und ein rascher Griff überzeugte ihn ,
daß seine Brieftasche fort war . „Verflixt und
zugenäht, " murmelte er vor sich hin . „sie hat
mir die Tasche mit meinem falschen Paß ge-
klaut . Unverschämt , einen Kollegen zu besteh -
len !"

Dann griff er in die Tasche und entnahm
ihr die Damengeldbörse , die er bei der Um -
armung aus der Handtasche geholt hatte , öff -
nete sie und entfaltete die zusammengelegten
Banknoten .

<Drei reiten den Teufel

(Erich Zander , M .)
Maria Stuart

1 >«0 Jahren , am 8. Februar 1587, starb Maria Stuart .
*<• Rintam doa Schottland , auf dem Schafott.

„ Eine verwickelte Geschichte von falschen Bildern und echten
Gefühlen " heißt dieser Roman von Horst Wolfram Geissler , mit
dessen Abdruck wir morgen beginnen , im Untertitel . Und er ist
tatsächlich ebenso verwickelt wie die Gefühle seiner Personen echt
sind . Wenn man dies auch alles erst fast am Schlug merkt . Den
Kähmen geben die großen Badeorte der Rivlera ab . Es dreht sich
um eine Raffael 'sche Madonna und um einen jungen Mann , der mit
Humor und Scharfblick alles zu einem guten Ende führt . Was er
davon hat ? Nun , Glorial Ist das vielleicht nichts ? —

hier : Ferienfreude , Schnee , Berge und Sonne .
Und daS Urmenschliche immer dazu . Sie allein
hatte es in hundert Abwandlungen bei hun »
dert anderen gesehen, was diesen Menschen
hier so phantastisch zufällig und einmalig er »
schien , ob es nun Erbschaft oder Gaunerei ,
Sich -finden oder Sich -verlieren hieß.

Spät in der Nacht, als Julius und Lina
auf der Terrasse standen und über den Mon -
desglanz ihrer Berge , ihrer neuen Heimat ,
über den Sonnenglanz ihrer Herzen träum -
ten , da werkte Frau Therese in der Kammer
im dritten Stockwerk noch herum .

Sie gab die Wäsche aus für dreiundsiebzig
neue Gäste.

— Ende . —

Humor
Max Lea« aus Edinburg will sich einen ge-

brauchten Wagen kaufen . Aber alles ist ihm
zu teuer . Da platzt dem Händler die Geduld ,
und beim nächsten Wagen sagt er : „Dieser
Kleinwagen , wenig gefahren , 300 Mark , Sie
erhalten von uns jedes Jahr 150 Mark Reise¬
zuschuß , wir gewähren Reparaturen , neue
Reifen , wenn nötig , und Garage frei !" Mae
Lean kratzt sich den Kopf und meint : „Da muß
ich mir erst überlegen , ob ich dabei zurecht-
komme !"

*
„Sie wollen den Gasmesser nachsehen? Bitte

geben Sie acht , der Boden ist frisch poliert !"
„Ach. das macht nichts , ich Hab' genagelte

Stiefel !"
*

Man empfahl einer jungen Amerikanerin ,
sich ein Haus zu kaufen.

„Eigentlich müßten Sie längst ein HauS
haben ", sagte der Agent .

„Wozu ?" antwortete sie. „Ich wüßte nicht,
was ich damit anfangen sollte. Ein moderner
Mensch braucht kein Haus . Er wird in einer
Klinik geboren , in einem Pensionat erzogen :
er verlobt sich im Auto , heiratet in der Kirche,
ißt im Restaurant , verbringt seine Vormittage
auf den Sportplätzen , feine Nachmittage am
Bridgetisch und seine Abende im Kino oder in
einer Bar . Und wenn er einmal stirbt , ver«
brennt man ihn in einem Krematorium . Alles ,
was ein moderner Mensch braucht , ist eine Ga -
rage mit einem Bett und einem Bad ."

*
„Heute nacht träumte meine Frau ganz deut -

lich . ich sei Millionär !"
„Da hast du Glück. Das träumt meine Frau

am hellen Tage !"

Einem Dauerredner ins Stammbuch !
Bei den letzten dänischen Wahlen trat in

der Wahlversammlung einer kleinen Provinz -
stadt ein Redner auf und redete . Er kam erst
gegen neun Uhr abends zu Worte und schloß
seine langatmigen Ausführungen kurz nach
Mitternacht . Wahrscheinlich hätte er noch eine
Weile weitergesprochen , wenn ihn nicht das
vernehmliche Schnarchen einiger Ackerbürger
zum Aufhören ermahnt hätte . So riß er sich
zusammen und bemerkte abschließend : „Ich
bedaure , wenn meine Rede etwas länger als
beabsichtigt ausgefallen sein sollte, aber ich
hatte leider keine Uhr bei mir ." Worauf ihm
ein Bauer aus der Versammlung entrüstet
zurief : „Sie brauchen keine Uhr . Schauen Sie
nur auf dcn Wandkalender vor sich !" Er
schien der Ansicht zu sein , daß so ein Redner
besser nach Tagen als nach Stunden rechne.
Und die Versammlung pflichtete dem Biederen
bei. Ob dieser schlichten Worte erhob sich ein
kräftiges Gelächter und zwang den zungen -
gewandten Mann am Podium , sich schweigend
zu verdrücken .

( Fulgur , M .)
Der deutsche Pavillon wichst

Das Stahlgerüst de « Deutschen Hause» für die Welt«
auSstellung 1937 in Paris , das zu Flitzen de » Eiffelturm »

entsteht, hat bereits eine stattlich« Höhe erreicht.
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Zwei Karten zur Walküre
Humoreste von Liesbet Dill

Das Telephon klingelte morgens um acht.
Albert war gerade beim Rasieren , er hielt mit
der Rechten den Pinsel , und mit der Linken
.Hörte " er . Es war seine Tante Berta , sie
sprach lang « und « indringlich , wie immer , uZld
verkündete ihm . dah es ihr gelungen sei . zwei
Karten zur Walküre am Montag zu bekom -
men , die sie aber leider nicht benutzen konnte ,
denn sie mußte zu einer Taufe nach Dresden .

Albert wollte etwas sagen , aber die Stimme
war schon fort . „Verdammt "

, dachte er .
„Montag Hab ich doch Stiftungsfest im Klub .
Ich werde die Karten weitergeben ."

Mit der Morgenpost kamen sie pünktlich an .
Er rief von seinem Büro aus einen Freund
an . „Sag mal Erich , hättest du Lust , am Mon -
tag in di « Walküre zu gehen ? " . . . „Nee " ,
sagt « Erich . .Ich kann nicht , die Walküre Hab
ich schon tausendmal g« s«hen , gut . mittelmäßig
und schlecht, wir hatten nämlich in Halle
abonniert ." . . . Albert hängte ab .

Albert rief seine Freundin Anneliese an , die
für Opern schwärmt « Du hör mal , ich
Hab eine Ueberraschuna für dich. Montagabend
Walküre , zwei Loaenkarten ! Willst du ?" . . .
„Gern "

, saat « Anneliese aus Steglitz , „aber
du gehst nicht mit ? "

. . . Stiftungsfest ? Kann
man das nicht verschieben ? Nein ? Ach, hör
mal . das muß ich mir erst überlegen , wen ich
da mitnehme . Ich werde mal herumhören . . .
ich ruf « noch mal an ." Um zehn Uhr hatte sich
Anneliese das mit den Karten überlegt . Sie
hatte „niemand Passendes " gefunden , sie war
für Zurückgeben der Karten . „Das kann man
nicht ? Weshalb kann man Freitags keine
Karten für Montag zurückgeben , wie ?
Komisch ! Nein , ich gehe wirklich lieber mit
dir in die Oper . Mama kann auch nicht , die
hat an dem Abend Bridge , meine sämtlichen
Freundinnen sind schon eingeladen , also , ein
andermal . Albert , vielen Dank ."

Albert durchblätterte das Telephonbuch . . .
Da war doch Sattler . d« r in jedes Konzert
rannt «, sogar in Klavi «rabende ging er , der
würde . . . haha , hier . . . Er rief an , aber
Herr Sattler war nicht da , nur eine mürrische ,
ältere Frauenstimme . „Nein , Herr Assessor ist
verreist . Für lange ? Für eine Woche nnge -
fähr " , sagt « die Stimme . . . Albert hängte ab .
Er suchte seinen Freund zur Mühlen , der
mußte jetzt im Amt sein . Er bekam ihn auch .
„Walküre ? Wie ? . . . Hojottojo . . . hui !"

pfiff zur Mühlen durchs Telephon . „Nein ,
danke . Montag Hab ich schon was vor , etwas
Weibliches . Außerdem bin ich nicht musikalisch ,
die Dame hat mich zu einer Tanzerei auf -
gefordert . Dank für den Anruf . Hojottojo
hui !"

„Zwei Karten ? " sagt « seine Kusine . „Ja .
wenn « s drei wären , ging « es . ich habe näm -
lich Hausbesuch , mein « Schwiegermutter , aber ,
die will am Montag auch nach Potsdam , das
wird ihr zu anstrengend , sagt sie ." Er hängte
ab . . . „Walküre ? Schade , die Hab ich vorige
Woche erst gehabt . Wenn es Lohengrin wäre
oder das Intermezzo von Strauß "

, sagte seine
Zimmerwirtin . die gerade mit seiner Wäsche
ankam . „Und dann zwei Karten — wenn
m« in Mann noch lebte — er war so
musikalisch . Albert rief die Mutter
eines Freundes an . der nicht mehr in Berlin
wohnte . Die alte Dame , die nicht gut hörte ,
ließ ihn erst gar nicht ausreden : „Ja . mein
lieber Herr Meurer "

, sagte sie. „wer hat denn

heut « Geld , in die Op « r zu gehen ? Ich lebe
von meiner bescheidenen Pension , vermiete
Zimmer , mache alles selbst , nur . damit man
herumkommt . Wie sagen Sie ? Ich versteh «
nicht . Die Oper ist für mich ein verschlossener
Garten , den ich leider nicht mehr betrete . Aus
billigen Plätzen kann ich nichts hören , und die
anderen kann ich nicht bezahl « » . . ." Es war
vergebens , sie hörte ihm gar nicht zu . Er
steckt« resigniert die Karten in seine Tasche und
fuhr zu seinem Amt . . .„Sagen Sie mal . mein
lieber Müller "

, meinte er . als er den Hut an
den Nagel hängte . „Hätten Sie Lust , Montag
in die Walküre zu gehen ? " Herr Müller war
erstaunt von soviel Gnade . Zwei Opern -
karten . Loge , im ersten Rang . Da mußte man
sich fein machen , schwarzer Gohrock und weiße
Binde , wie ? „Ich sitze immer im dritten
Rang , an der Seite , wenn ich mir mal eine
Oper erlaube , da kann man hingehen , wie
man will . Und da ich Witwer bin , könnte ich
auch nur eine Karte benutzen ." Sie könn¬
ten sich doch auch jemand suchen . Herr Müller " ,
meinte Meurer , „ Sie kennen doch sicher eine
Dame , die mal gerne eine Oper hört ." . . . Ja .
da müßte man aber erst herumfragen , und das
ist so umständlich , man kann drei Mark ver -
telephonieren . bis man jemand findet , der
gerade an einem Montagabend Zeit hat , oder
Lust , mitzugehen . . .

Mit Herrn Müller war es also auch nichts .
Albert rief kurzentschlossen seine Tante an .
Mochte die sehen , wie sie ihre Karten ver -
wendete . Aber dort antwortet « niemand
mehr . Die Tante war schon abgereist . Men -
r« r hängte wütend an . Was tun ? . . . Er
erinnerte sich einer netten , lustigen , kleinen
Rheinländerin , die immer g«rn mitmachte .

Wenn er nur ihr « T « lephonnummer gewußt
hätte ! Sie wohnt « bei einer Frau Düben -
Hostel , aber einen solchen Namen fand er gar
nicht im Telephonbuch . Vielleicht war sie
auch umgezog « n . Er hatte sie einmal sehr gern
gehabt , di « blonde Kitty , aber sie hatten sich
auf einer Kahnfahrt erzürnt , und sie wären
dabei fast ins Wasser gefallen . Seitdem war
es aus . Aber mit Rheinländerinnen dauert
die Feindschaft ja nie lange , vielleicht war sie
wieder versöhnt , oder hatt « den Vorfall ver
geffen , oder am End « gar thn . Man konnte
auf diese Weise also wieder anknüpfen . . . Er
durchsucht « s«in Notizbuch . Aha . da war
Kitty . . . mit Straße und Hausnummer . Er
rief an . . . Kitty war selbst zu Hause . . .
„ Ah . sieh mal an . er meldet sich wieder "

, lachte
die Stimme . „ Was soll ich übel genommen
haben ? Wie ? Kahnfahrt ? Ach, du lieber
Himmel , das ist ja längst verjährt . In die
Oper ? Gern . Wann denn ? Montag ? Wal -
kür « ? Di « Hab ich noch ni « gesehen ! Können
Sie sich das vorstellen ? Die schrecklichsten
Opern steht man immerzu , bekommt sie ge -
schenkt , aufgedrängt . Wohin ich komme , auf
der Reise , wird Othello gegeben , gewiß , es ist
eine gute Oper , aber der letzte Othello war
total heiser , der hat es mir so verleidet , daß
ich mir geschworen habe : nie wieder . . . Ich
bin sehr eilig , ich muß zum Friseur . Ich bin
Montag pünktlich im Foyer , z« hn vor halb
acht . Freue mich . Sie wiederzusehen , vielen
Dank ." Und sie hängt « ab . . .

„Dem Himmel sei Dank !" , dachte Meurer .
Jetzt war ihm wieder leicht . . . kostete doch
ziemliche Mühe , so zwei Karten anzubringen .
Aber , Moment ! Er hatte ja das Stiftungsfest
vergessen ! Das ging ja nicht ! Er konnte ja
nicht mitgehen ! Rrrrr , er rasselte am Appa -
rat , aber Kitty antwortete nicht mehr . Kitty
war l«icht g«kränkt , allerdings , wie man sah ,
auch leicht versöhnt . Was würde sie sagen ,
wenn er nun damit käme , daß er nicht mit -
gehen könnte ? Aber , so oft er auch anrief
Kitty kam nicht mehr ans Telephon . So setzte

ff ine Ueber -Jotanthc (Weltbild . M .)
In den Milnchener Werlstätten wird sieberhalt an der Fertigstellung der verschiedensten lustigen Karnevalsfiguren

slir den groben Festzug gearbeitet .

er sich endlich an seinen Schreibtisch , dennJj
hatte auch anderes zu tun . . . Aber das ®e'

wissen ließ ihm keine Ruhe . Er rang mit dk°
Gedanken : soll ich 's ihr sagen ? Soll ich >'
hinkommen lassen am Montag ? Ich we » >

sie natürlich begrüßen , oder soll ich ihr schr ? '

ben ? Das wäre seig , dann käme sie nicht
dann bliebe die Loge am End « leer . . . Sei » '
Tante würde ihm das im Leben nicht vel'

zeihen . . . Was tun ? Die Geschichte ntf*

verfahren , so oder so . . . Er macht « «ine»
Versuch , «in «n hohen Vorgesetzten mit zwv
Logenkarten zu beglücken . Sie wurden
gelehnt : „Für sowas leider keine Zeit .
tags arbeite ich durch ." In der Eile kam i6"
versehentlich die Nummer seines Freunde «
zur Mühlen dazwischen . „ Bist du betrunken ^
fragte der . „In dix Walküre hast du W 'J
schon mal heute früh eingeladen . Danke , w?
mehr . Vier Stunden Walküre ? Hojottoh »«
hui !" . . .

Am Montagabend traf er zehn Minute ^
vor halb acht vor dem Opernhaus eine bloiw
Furie . Im hellgrauen Abendmantel . ( i .
Diadem im Haar , kam auf ihn zu 2>a;
ist doch toll ! Das haben Sie gewußt ! D"!
ist gemein von Ihnen ! Da , sehen Si « hin
Si « deutete mit ihrem Fächer nach den rote-
Anschlägen . . . „Wegen Erkrankung von Fr «'
Heidesheim muß die Vorstellung der Walkitl
abgesagt werden " . . . Es gibt statt defff*
Othello . . . „Und Sie wußten doch, wie W
ihn hasse ! Er ist von Verdi ? Das weiß i»
das brauchen Sie mir nicht zu sagen , aber
kann ihn nicht mehr sehen . Sie haben f'"
einen Witz mit mir erlaubt , dafür Hab ich ke>'

Verständnis ! Dafür gibt es überhaupt kei»'
Wort « ! Das ist geifau wie mit Ihrer Kab"
Partie , wo Sie mich in einen lecken Kahn ein;
geladen haben , daß ich fast ertrunken wä ^
Nein , danke , ich gehe nicht , fällt mir nicht e 'j

1;
den Othello können Sie sich allein anhöre « '

Sie schlang ihren Abendmantel um sich.
einen Wagen an und stieg ein , und fort w ' 1
die blonde Kitty . . . Meurer stand mit sein^
Karten vor dem Opernhaus , allein , und wu ^
von einem Schutzmann ersucht , Platz zu ma # '
für die herbeiströmenden Othellobesucher .

Humor
„Da hat jemand ein Hemd ohne Knöp^

erfunden !" .
„Uralte Kamelle , solche Hemden trage

öfter ! "
,

(Detroit News >
*

Dame zu «wem Jungen , der ein klew ^
Paket trägt : „Was hast du denn da , mt >'

Junge ? "

„Och . da ist Mutters Holzpantoffel dA
Ich Hab' gesehen , daß ein Nagel aus d<
Sohle rausgeguckt hat , und da soll der
ster ihn schnell einschlagen , bevor Mutst
nach Haufe kommt !"

Dame : „Das ist aber sehr nett von dir , *
du so an deine Mutter denkst . Sie hätte

"

sonst sicher den Fuß verletzt !" ^
Junge : „Das weiß ich nun wieder ni ?.

Aber es ist der Pantoffel , mit dem sie
immer durchprügelt !"

^Washington Herold !

„Ich war sehr erstaunt , Sie gar nicht <"•
dem Mütterkongreß zu sehen !"

„Oh . ich bin keine theoretische Mutter, ' '
habe sechs Kinder .

( Philadelphia Ledger !

Paul denkt an ein Mädchen
Ein böses Erlebnis mit gutem Ende

Was ist mit Paul Schäfer ? Diese Frage be -
drückt die drei Männer , die im Hintergrund
der großen Maschinenhalle zusammenstehen . Sie
haben furchtlose Gesichter und starke Arm « , aber
jetzt blicken sie bekümmert und ratlos : Was
hat der Paul nur ? Sie sind gute Kameraden ,
und daß einer von ihnen , der Paul , dort zu -
sammengesunken und mit le«r«n Blicken vor
s«in « r Maschin « sitzt , das beunruhigt si« . Sie
gehen auf ihn zu . klopfen ihm derb aber freund -
schaftlich auf die Schulter : „Komm , Paul , er -
zähl uns doch , was los ist . Vielleicht können
wir dir Helsen ? !" Aber Paul wehrt ab : „Es
ist nichts ."

Da tönt auch schon das Zeichen , die Pause ist
vorbei . Sekunden später arbeiten die schweren
Stanzmaschinen im stampfenden Rhythmus .
Der Paul sitzt vor seiner Maschine . Fast
mechanisch verrichten seine Hände die gewohnte
Arbeit . „Es geht so mit mir nicht weiter " ,
denkt er , „wie konnte ich nur in solch ein Le -
ben hineinkommen ? Acht Tage kenne ich das
Mädel , und acht Tage sitze ich uuu mit ihr b ' s
spät in die Nacht hinein in irgendwelchen Gast -
stätten . Vielleicht will sie nur mein Geld .
Wenn ich ihr die leeren Taschen zeige , wird sie
weggehen ."

Der Paul denkt und denkt . Er will wieder
der werben , der er war . Und wie er so grü -
belt . da sinke sein Kops vornüber . Der Körper
rächt sich für den wenigen Schlaf der letzten
Tage .

„Hallo , Paul ! Hallo Paul !" Ter Nachbar
zischt es eindringlich hinüber . Es darf nie -
mand merken , daß der Paul eingeschlafen ist.
Di « Stanzmaschine arbeitet weiter — « in -
tönig — « inschläsernd . Aber schließlich dringt
doch die Stimme des Kameraden an Paul Schä¬
fers Ohr . Er zuckt zusammen , fährt hoch. Da
packt ihn schon ein gewaltiger Schmerz . Die
Hand , die Hand . . .

Die Männer springen auf , reißen ihn von
der Maschine zurück . Zu spät , die rechte Hand

hat 's erwischt . Der Paul ist nicht bestnnuuqs -
los . Nein , nein . Ein Kerl wie er ist nicht so
leicht unterzukriegen . „ Wenn ich nur noch
arbeiten kann " schreit er hinaus . Dann über -
mannt ihn doch der Schmerz . Die Sache ist
schlimm . Drei Finger fehlen . Mit der Ar -
beit an der Maschine ist es vorbei .

Tage später kommt der Betriebsleiter zu
ihm : „Der Posten des Pförtners ist frei ." Da
strahlt das Gesicht Paul Schäfers , und nur er
allein weiß , was es bedeutet , als er dem er -
staunten BetriebMhrer die Hand schüttelt und
antwortet : „ Auch auf solchem Posten dars man
im Dienst niemals schlafen ." Und heut abend
wird « r an sein Mädchen ein « wichtige Frage
richten . Ein böses Erlebnis findet vielleicht
ein glückliches Ende .

Wetternachrichtendienst
der Wiirlteiiibcrglicheu Landeoiveitcrivarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Raden und Hoheuzolleru bis Sonntag abend :
Bei wieder abflauenden Winden aus West bis
Nordwest Durchzug eines Regengebietes von
Nordwesten her , anschließend wechselnde Be -
wölkung und besonders im Nordwesten des
Gebietes wieder aufheiternd , Schneefall in
Lagen über 1000 Meter , am Sonntag vorwie -
gend trocken , Temperaturen etwas zurück -
gehend , besonders in Hochlagen leichter Nacht -
srost .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?»
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Montag : Voraussichtlich wie -
der unbeständigeres und milderes Wetter .

Rheinwasserstände :
Breisach , 5. Febr . : 98 cm ; 6. Febr . : 108 cm .
Kehl , 5 . Febr . : 240 cm ; 6. Febr . : 24 » cm .
Karlsruhe -Maxau , 5. Febr . : 417 cm : 6 . Febr . : 413 cm .
Mannheim , 5. Febr . : 338 cm ; 6. Febr . : 327 CIN,

Hmtlicbe Bacbricbten
Personalverändernngen aus dem Bereich des

Ministeriums des Inner «
Ernannt : Bezirksassistenztterarzt Dr . Wilhelm 91 a ■

n c I in (fnntn zum Veterinär rat als Bezirkstierarzt !
Lberrechnungsrat Robert vaur bei der Landeskredit »
ansialt für Wohnungsbau »um Finanzrat ; Verwaltung ? »
Inspektor Gustav « iliSti bei der Polizeitasse Konstanz
zum Rechnungsrat ; Vrrwaltungsinspettor Friedrich
Waldvogel bei der Polizeidirektion Heidelberg zum
Verwaltungsoberinspektor ; die Krimminalassislenten Hein »
rich Bender in Heidelberg und Raimund Moser in
Psorzheim zu Kriminalsekretäre « ; Rottenmeister der
Schutzpolizei Albert Schmidt in Lahr zum Gendarmerie »
Hauptwachtmeister : Wachtmeister der Schutzpolizei Oskar
'.1 l d e r in Badeu -Baden zum Hauvtwachtmeister der
Schutzpolizei und Wachtmeister der Schutzpolizei Karl
Fiederling in Heidelberg zum Kriminalaslistente » .

Planmäßig angestellt : Staatspolizeianwärter
Karl 8 Uhler in Lörrach als Kriminalassistent ; die

Rottenmeister der Schutzpolizei Friedrich R o o s , Friedrich
Wagner und Anton Schultis in Mannheim als
Wachtmeister der Schutzpolizei .

Versetzt : Rcgierungsaslessor Werner Stock vom
Bezirksamt Wolfach z» jenem in Buchen und Ver -
waltungsinspektor Adolf Müller beim Bezirksamt
Pforzheim zur Polizeidirektion daselbst .

2Ritteituii0tn des Bad . Staatstdeater «
Eine Karnevalsreise machen wir mit kurzem Aufenthalt

in Berlin und — drei Nächten — in Venedig . Erst also
in Berlin „ Krach im Hinterhaus " , um 15 Uhr , heute ,
Sonntag , im Bad . Staatstheater . Daß es dabei ordentlich
kracht , hat sich ja herumgesprochen . Und Krach brauchen
wir zur Faschingszeit . Am heutigen Sonntagabend halten
wir dann um 19 Uhr Einzug in Venedig , beziehungsweise
Venedig hält Einzug im Bad . Staatstheater . Führungs -
dienst : (Generalintendant Peter Hoenselaers (Dortmund )
als Gastspielleiter dieser „ Nacht in Venedig " . Ein
Operettenspezialist , der sich auskennt . Walter Born , der
Dirigent , bereits bekannt durch das Silvester — Wiener

Sichere dir für den y.Zebrnar, für den Tag des Zastnachts-
nmznges einen Fensterplatz • Men tut beim »ouraeiitetjtr .SB

Blut ! (fugen Rex als Delaegua , Else Blanko, « f#
Haberkorn , Hedwig Hillengatz nnd Ilse Römer
eine Menge singen und sagen vorn Karneval in
Wilhelm Rrntwig , Robert Kieser . Atsons Klöbli
gang Etterer . Karl Mehner ^ und Erich Schudde «"

jj |i
singender und tanzender Weise Lagunen und S «1'

unsicher . Valeria Kratina und ihre Tanzgruppe sprA
ein groftes War « mit in der Ballettsprache . Marg »' ^
Schellenberg <Kostüme > und Heinz Gerhard 3 'Uj
(Bühnenbilder ) lassen alle Schattierungen der Farbe « ' '

sprühen .

Arzt und Apotheke am Sonntag
den 7 . Februar 1337

Sonntagsdienst , wenn der behandelnde Arzt nicht er ^
bar ist . haben :
A e r z t e :

Dr . Neu , Tel . 5803 , Robert »Wagner »Allee IS .
Dr . von Renz . Tel . 2322 . Gartenstr . 52 .
Dr . Wagner . P . , Tel . 410 , Kriegsftr . 8Z.

Zahnärzte :
Dr . Schulte , Tel . SK99 , Riippurrer Str . 5 .

Dentisten :
Franz Geitzenberger , Tel . 260 , Srbprlnzenstr . 4 .

Apotheken :
Berthold -Apolheke , Tel . 885 , Rintheirner Str . I .
Internationale Apotheke , Tel . 438 , Adolf -Hitler -V

Kaiferftr . 80 .
Hirsib -Apothrke , Tel . 1409 , Anialienftr . 32 . Ecke H>r ' "

Langeinarckplatz -Avotheke . Tel . 4S50 . Karlstr . 115 .
Adler -Apotheke , Tel . 1331 , Schützensir . 21 , Ecke

helmstr .
Rhein -Apotheke , Tel . 1302 , Mühlburg , Rheinftr . » •

XTaciesan^eicjer
Sonntag , den 7. Februar 1937 .

Bad . Staatstheater : 15 Uhr : Krach Im ®"1

Hans . 19 Uhr : Eine Nacht in Venedig .
Städtische A u s st e l l n n g s h a l l e : Welt !»" '

ansstellung .
Eolosseum . 20 .15 Uhr : Varleltprogramm .
Eapitol : Karneval des Lebens .
Unton : Shirlev Ahoi .
Gloria : Drei tolle Tage .
Rest : Die Leute mtt dem Sonnenstich .
Palt : Die Julika .
Schauburg : Boccaccio .
Schloß - Hotel : Tan, . , ^
Kaffee Bauer : Kapelle Franz Victor

KoNitmball .
Kaffee Odeon : Kapelle Fritz Greinke . « " " »Sir
Kassee Mufeurn : Kapelle Hans Viebahn . Kost » "
Hotel Germania : Fuldrr -Maskenball . u/f
Studrntenhaus : Schwarzwaldverein : Kuschi» "

anftaltung .
Löwenrachen : Kabarettprogramm . Tanz .
Weinhaus ? n st : Kabarettprogramm .
Schwarzwald st übe : Kapvenabend .
Landsknecht : Fastnachtsrummel .
Krokodil : Faschingstrnbet .
Parkschlößle Daria ch: FaschtngStretbea .
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Berliner Wertpapierbörse
Ltimmunflsbcricht vom S. Februar

Aktien uneinheitlich
Wochenendbörse eröffncle wider Erwarte » In u » ent -

I>,, .
k» er Haltung ; die »iiustigcn aus der Wirtschast vor -

s »», Berichte Miede » ziemlich eindruckslo «, d» die
^ ulundschast wieder nur mit Ileinste » Austräge » »er -

•ttlnt . nat " n6 *' c Kulisse sich zu Glattstellu » ge » »er »
»ri> interne Verstimmung ging von der
Im " ' » Ermäßigung der Reichedal >n »orzugeaktien auf
nut u au * Wie das tkmissionsdaus mitteilte , ist der

unbegründet . da a » eine Ae » derung der
,̂ » den Verhältnisse nicht gedacht werde . Am Montan -

«ta « öäl» ten nur Mcinstahl , » lus V.7S Prozent , zu den
« -." ' ^ »wert sesteren Pavieren . « tolberger Zint gewannen
ht . tialiwerte wiesen zum Teil trästigc « in -
t(m Aschersleden verloren 3, Talzdetsurth 2 Pro -
Ott! gaben 0,25 Prozent nach . Von ffleltr «-

dcrlore » Siemens trotz des Geschäftsbericht » v,2i
ll>?» ^ Schließlich sind noch Berger und Dortmunder
«Iii. ?. mlt Einbußen »on (e 1,75 Prozent , dagegen

" durger Zellstoss mit Plns 1' /, » nd Vogel Draht
1,50 Prozent hervorzuheben . Im Verlaus

Shm« ' ' ' 1 n die « Urse bei weiteren Abgade » der
MIe a d. Farben stellten sich ans 169,62 .

Rrnlenniartt war die Reichsaltbesitzanleihe
»eft»! ert - ^ emcindenmschuldungsanleihe glich die
zufn.1-r Robuste von 5 Rps . wieder aus . Wiederaufbau -
»tiS ae Prozent höher . Bei den Hvvolhrlcnpiand -
ki»»!" traten tursniäftige Veränderungen nicht ein . Auch
, , , ' »» leihen waren » nr wenig verändert . Provinz -
>», . unb Länderanleihen hatten meist kleine Besse -
I »,?.

'
." auszuweisen . Von Industrieobligatione » »erloren

? ler 1 Prozent .
« » ' Börse schloß in stiller Haltung bei behauvteten
u,, .

* 11 n . Am « assamarIt waren viroßdanten
desgleichen Hhpothelendanlen . Bei de » In -

»>, ^ vavieren hielten sich Besierunge » und !» ti « gänge« aage . Steuergutscheine blieben unverändert .

Baulustige schwer im Druck
Borsicht bei Bertragsabschlüflen !

überall da , wo sich fllr das Zustandebringen
Utk» (Geschäfts oder Vertrages zwischen zwei ver -

J 'kbtnen Parteien ein Vermittlet einschaltet , ist
' tfidjt geboten , weil sich unter der Maske deS
" Mittlers der Betrüger verbergen kann , der

. unter der Borspiegelung einer Tätigkeit im
Mtetefse des Berlragsabschlusses lediglich darauf

iesehen hat , Geldbeträge in Gestalt von Ber »

^
' " iungsgebühren , Auskunstsgebühren oder ähn -

.
°
l' m zu erhalten , ohne wirkliche Leistungen zu'
Dringen .

, < » der Baulustige ost nnr ein geringes Sigen -
. »» gl hgt , wird vielfach mit sog . Zwischen -
» kditen gearbeitet . Hier entstehen für den
Lüfter die ersten Möglichkeiten nnberech -

' ' et Einnahmen in Gestalt von Provisio »
> "> Ttenbändetgebühten , Auskunstsgebühten ,
J " tttum , Zinsen usw . Das wick,tigste ist abet ,
,

' er aus Grund der Bedingungen deS Kausver -

^
°Sks die verschiedensten Möglichkeiten hat , die

«Arbeiten zu unterbrechen , die Fristen fllr die

^ ^ zahlung des Zwischenkredits verstreichen zu
. >>kn und damit den Baulustigen immer weiter

tt
' ' nc zu bekommen .

(Jf * ist schwierig , im einzelnen anzugeben , wie

rf hier der Baulustige schlltzen kann . In der
wird es genügen , rechtzeitig den Zwischen -

fc
'
yt zu kündigen . Neben der rechtzeitigen Nach ,

-. " lung de « vom Bauunternehmer eingereichten
I

" ftinls ist die beste Gewähr gegen Nebervortei -
.?*» die Betatuna durifi einen neuttalen Arckiitck -
!' n Und Vergebung des Auftrages an eine ein -

^udfreie und gut beleumundete Firma . RAS .
"" 'DilIIMIIIIIMIimiIIUlli111ItltmiIMIII!IIIMIIIIIIIIDlIIIHMlllllllII111IIIIIIIMIMIIIII11IIIIIIIIII,1

lkjandelsdünyerveebrauch
ver deutschen Faadwietschaft
lfil/31 1933/34 1934/35 1935/36

Gesamtwert öeröünijcmittcl in ITlill RM

(LcttungSdienst de » Reichsnährstandes , M .)

Wetterdienst — wirtschaftlich genutzt
Große Erfolge der Anwendung der Wettervorhersage in Wirtschaft und Berkehr

Nachdem schon im vorige » Winter versuchsweise
der „ Straßenwetterdienst " eingesetzt wurde , der
darin besteht , daß durch den zuständigen Reichs -
sender innerhalb des Wetterberichts über den Zu -
stand der Fernstraßen im Sendebezirk bezüglich
Glätte , « erwehungen u . dgl . Hinweise für den
Kraftfahrer gegeben wurden , ist in diesem Winter
dem Straßenwetterdienst vom Reichsamt für Wet -
terdienst , Berlin , dem ReichSkraftwagenbetriebs -
verband und dem Deutschen Automobilklub ein
amtlicher Charakter gegeben worden . Der Kraft -
fahrer erhält täglich zweimal über alle deutschen
Sender sowie über den Deutschlandsender einen
Bericht über den Fahrzustand der Straßen seines
Sendebezirks bzw . der großen Fernstraßen » nd
Autobahnen , soweit der Zustand dieser Straßen
von den Wettrrergebnissen beeinslnßt ist oder in
den nächsten 24 Stunden beeinflußt werden kann .
Man kann annehmen , daß die wissenschaftliche Wet -
terkunde , deren Erkenntnisse eine sehr reichhaltige
Ausnutzung zum ^ Gedeihen des Wirtschaftslebens
und des Bolksganzen versprechen , sich immer stär -
ker in den Gang von Handel und Volkswirtschaft
einschaltet , um als W i r t s ch a f t s w e t t e r -
dienst gewissermaßen die materielle Auswertung
wissenschaftlicher Erkenntnisse zu übernehmen .

Bei dieser Betrachtung ist es nicht mehr als recht
und billig , auch die großen Erfolge hervor -
zuHeben , die die Forschungsstelle für lang -
fristige Wettervorhersage in Homburg
» . d . Höhr unter Professor Dr . Baur , die gleich -
falls dem Reichsamt für Wetterdienst unterstellt
ist , im vergangenen Sommer erzielt hat . Es wur -
den zwar bereits im Jahre 1335 während der
Sommermonate Juni bis Augustende Zehn -
tage . Wettervorhersagen für die Land -
Wirtschaft von dem genannten Institut über alle
deutschen Sender bekanntgegeben , doch es war nicht
überraschend , daß man diesen vorhersagen anfangs
mit Skepsis entgegensah . ES sei jedoch vorweg -
genommen , daß sich die Zehntage . Borhersagen im
letzten Sommer zu 8 5 v . H . als völlig rich -
tig erwiesen haben , ein Erfolg , der um so
höher zu bewerten ist , als diese Vorhersagen in

der Lage sind , die Feld - und Erntearbeiten deS
Bauern , die Dispositionen der Kurdirektionen , der
Reisegesellschaften , des Transport - und Bersand -
geschäftes und aller sonstigen von den Wetterver »
Hältnissen abhängigen Wirtschaftszweige auf eine
sichere Grundlage zu stellen . Wenn auf solche
Weise das Interesse des Bauerntums und der
Oeffentlichkeit an wertvollen wissenschaftlichen Er -
kenntnissen gefördert wird nnd man diesem Jnter -
esse klare Erfolge , die sich noch steigern werden ,
entgegenhalten kann , so kann man um die zukünf -
tige Entwicklung de « Wirtschaftswetterdienstes un -
besorgt sein . Es gilt zu berücksichtigen , daß sich
gerade dieser Zweig der Meteorologie bei der
Skepsis des neuzeitliche » Menschen gegenüber aller
Ptophetie nur schwer durchsetzen konnte .

Es wird ziemlich unbekannt sein , daß die Zehn -
tage - Borhersagen eine systematische Beobachtung
« nd Prüfung im ganzen Reich durch ehrenamtlich
bestellte am Wetter direkt interessierte Persönlich -
leiten aus Land « und Forstwirtschaft erfuhren , die
ihre Feststellungen in Kontrollbüchern niederlegten
und dem Reichsamt für Wetterdienst zuleiteten .
Ruf diese Weise erfolgte eine streng objektive
Prüfung und lehrreiche Auswertung der Bor -
hersagen .

In diesem Zusammenhang verdient auch die Er -
Weiterung des B » r h e r s a g e d i e n st e s der 17
deutschen Reichswetterdienststellen eine besondere
Erwähnung . Die verschiedenen Spezialitäten des
diesen Dienststellen angegliederten W i r t s ch a f t s .
Wetterdienstes in Form von Hinweisen und
Warnungen sür die erwähnten 24 Stunde » sind
von ungemeinem Wctt für die interessierten Wirt -
schastszweige ;

' insbesondete hat die Agtatmcteoto -
logie füt die Landwirtschaft , das Gärtnereiwesen
und den Weinbau eine wichtige Rolle übernommen .
Aber auch die Spezialberatungen für das Bersand -
geschäft , für Transpottgewetbe , füt Betanstalt » » -
gen allet Att , Wochencndteiscgcscllschaften « . dgl .
etsteue » sich eines steigendes Jntetesses , entspre¬
chend der vordringlichsten Ausgabe der Wissenschaft ,
ihre Leistungen und Erkenntnisse dem ganzen Bolk
nutzbar zu machen .

Oie Siemens-Abschlüsse
Höhere Umsätze — höhere Dividenden

Der Umsatz hat sich dei der Siemens t Halste AM Im
abgelausenen Äeschästsiahr von 258 aus 315 Mill . i» M .
und tei der Siemens -Schuitert -Werke AG »on »40 aus
411 Mill . RM . erhöht . Ohne Nerlliksichtigung der gegen¬
seitigen Lieserungen Ist der Umsatz der Kiemens 1 Halske
A (« »on 250 aus 304 Mill . RM . und der der Siemens -
Schuckert -Werle A « von 302 aus 35S Mill . RM . gestiegen .

Bei der Sie »iens » Halste AA stellte sich der Ertrag
nach Adzug der Auswendungen sllr Roh - , Hills - und Be >
triebsstosse aus 187,37 (162,60 ) Mill . RM . nnd die <? r -
träge aus Beteiligungen aus 12,V5 <10,55 ) Mill . RM . Nach
Antageadschreibungen » on t,97 (2,16 » und anderen Ab¬
schreibungen »on 1,3 » (0,006 ) Mill . RM . er .glbi sich ein
Reingewinn von 11 .25 (8,26 ) Mill . RM ., der sich
um den Vortrag » on 3,42 (3,36 ) aus 14,67 (11,62 ) Mill .
RM . erhöht . Hiervon werden , wie i . V . , 1,0 M i l I.
RM . sllr Wohn - und Erhol nngs st ätten der
Gesolgschast bereitgestellt (I. ? . noch Ueberweisung von
2,0 Mill . RM . an die SonderrlliNagt ), als Dividende
!> Prozent , gegen 8 Prozent I. V . , ausgeschüttet und 3,52
(3,42 ) Mill . RM . vorgetragen . Die Steigerung »on Be -
stellungseingang und -umsatz zeigt sich sowohl im Inlands -
als auch im Auslandsgeschäst .

Die Siemens -Schuckert -Merle AA »erzeichnet einen ? r -
trag nach Abzug der Auswendungen sür Roh - , Hills - » nd
Betriebsstoss - von 274,46 (229,46 ) Mill . NM . , Betei -
ligungen »on 0,34 (0,152 ) Mill . RM ., Minsen und « aPital -
erträgen »on 4,47 (4,26 ) Mill . RM . und ao . Erträge von
0,82 (0,57 ) Mill . RM . Räch Anlageabschreibungen von
2,18 (2,06 ) Mill . RM . ergibt sich ein Reingewinn
von 12,17 (8,94 ) Mill . RM, , der sich um den Vortrag
von 1,04 (1,32 ) aus 13,20 (10,26 > Mill . RM . erhöht .
Hiervon werden wieder 1,0 Mill . RM . sür Wohn - und
Erholungsstätten der Aesolgschast bereitgestellt , 3,0 (2,2 )
Mill . RM . der SonderrtiSlage überwiesen , als Dividende
6 Prozent gegen 5 Prozent »erteilt « nd 1,90 (1,04 ) Mill .
RM . »»rgetragen . Der Auslandsabsatz konnte mengen -
und wertmäßig gesteigert werden . Allerdings werden die
Im Auslande erzielten Preise als weiterhin schlecht
dezeichne ».

Rheinreeder « nd Partllutlere . Der Beirat
des Schlsssbetrlebsverbandes hat « « mnehr zu den Ab¬
machungen zwischen Reedern und Partikulieren gleichsalls
seine Änstimmung erteilt . Rur tn einigen kleineren Teil -
sragrn » nd einzelnen Bedingungen steht eine endgültige
Verständigung zwischen beide » Pirteien noch aus ; dir
Klärung dieser » och osse » en Fragen wird im »!a « sr der
nächsten Woche erwartet . Die neuen Schisssgestellungsver -
träge lausen an sich bereits am 1. Februar diese » Jahres
mit den einzelnen bekannten Bedingungen .

Dentschland größte » Anssnhrland sür
Textilmaschine » . Unser lertilmaschinenabsatz hat
sich während der letzten Jahre in steigendem Maße l^in -
gang zu den Weltmärkten verschalst . Der Wert unserer
Ausluhr hob sich von 73 Mill . RM . 1933 aus 12 4
Mill . R M . im letzten Jahr . V»r piroßbritannirn , das
eine Aussuhr von rund 100 Mill . RM . Textilmaschinen -
aussuhr zu verzeichnen hat , nimmt Deutschland setzt erst -
malig den ersten Platz ein . Da der englische ? r »ort seit
1934 bereits ziemlich stabil liegt , wird die Uederslügelung
de» größte » Konkurrenten Immer deutlicher .

Wirtschaftliche Rundschau
Wohnungsbau In badischen Großstädten .

In den 57 Großstädten des Reiches wurden im vergan -
genen Jahr 121 630 Wohnungen (Rohzugang ) errichtet
gegen 82 924 im Jahre vorher . Außerordentlich rege war
die Bautätigkeit auch in den badischen Großstädten . So
wurden tn Mannheim 1907 , in Karlsruhe 907
und in F r e i d u r g i. B r . 609 Wohnungen sertiggestellt .

Der Auftrieb aus den badischen Schlacht -
viehmärkte .n war In der letzten Woche bei allen
liergattungen befriedigend und reichte zur Deckung des
Bedarfs voll aus . Es »>ar wieder ein großer Anteil
Kühe vertreten , die nicht tiberall vollständig abgesetzt
werden konnten . Bei Kälbern ist die Nachsrage zur ,><eit
gering , so daß auch hier Ucberstände vorkanien . Bei
Schweine » konnten die Kontingente der Metzger mit über »
wiegend leichteren Tieren »oll gedeckt werden .

Fe st er Holzmarkt . Am süddeutschen Nadelrund -
holzmarkt dauert der slotte sorstltche Verlaus sort . Säge -
werke und Handel zeigen lebhafte Nachfrage . Die Preise
blieben fest . Stark - und Wertholz war weiterhin lebhaft
gesragt . Am Stammholzmarkt haben die Umsätze weiter
zugenommen . In Buchen - nnd Eichenstammhol , zeigte sich
vermehrte Ansnahmefähigkeit des Marktes . Die Haltung
ist fest . Es ist mit anhaltend zunehmendem Brdars zu
rechnen , da durch die Einsnhrdeschränkung tn größerem
Umsang inländische Holzarten zur Verwendung ko»» nen .
Am Lanbschnittholzmarkt ist die Nachfrage befriedigend ! in
Eiche und Buche gebessert .

Die Kennziffer der Großhandelsvrelse
stellt sich für den 3 . Februar auf 105,5 (1913 gleich 100 ).
Sie hat sich gegenüber der Vorwoche (105,3 ) leicht , NM
0,2 v. H „ erhöht . Dies ist vor allem ans die gesetziicheu
monatlichen Preisnusschläge bei einigen Agrarstosse » sowie
aus Preissteigerungen siir Einsuhrwarrn znriickzusührrn .
Für den Monatsdurchschnitt Januar lautet dir Groß -
handelskennzssser 105,3 (»luS 0,3 v. H. ).

Gutes KaliIahr 193 6. Im verslossrnen Jahr
sind insgesamt 55 850 Tonnen Kali erzeugt worden , das
ist eine ernrutr Zunahinr gegenüber den früheren Jahren .
Seit dem letzten Krisenjahr 1932 konnic die Kall -
erzeug » ng bereits rund v e r d o v v e l t werden . Die
Erzeugung des abgelausenen Jahres reicht sogar schon an
die günstigsten Umsatzcrgebnisse der beiden besten Vor -
Irisensahre heran .

Deutsche » rastsahrzengerzeugung » er -
I U n s s a ch t . Seit den , letzten Kriseniahr 1932 hat sich
die Weltproduktion an Krastsahrzrugen rund »erdrrisachl .
Auch die Produktion des Jahrrs 1928 ist schon um 17 v . H .
iidrrtrosfrn . Strllen wir diesem gewaltige » Ausschwung
der Motorisierung die deutschen Produktiousztssern gegen¬
über , so ergibt sich bei uns eine Steigerung auf
das Fllnfeinhalbfache des Ausgangssahres 1932 :
außerdem liegt die Ablieferung unserer Fabriken von 1936
n »l sast 50 v. H. höher als 192 « .

Saatgutbelzung . Im Reichsdurchschnitt wurden
nach den Schätzungen der Sachverständigen des Statistischen
Reichsamts im Reichsdurchschnitt 55,7 Prozent des Ge¬
treides gebeizt , und zwar 2t ) Prozent int Naß - und 35,7
Prozent tm Trockrnbeizversahren . In B a d r » wurden
In 1935/36 54,1 Prozent des Grtrridesaatgutes gebetzt ,
und zwar 37,3 Prozent trocken und 16,8 Prozent naß .

Schlechte Futterverwerter
Ausmerzung leistungsunfähiger Kühe

In der deutschen Milchwittschaft kommt es heute
auf die Milchleistung einer jeden Kuh an . Es
wäre ein Luxus , sich Kühe zu holten , die in ihrer
Milchleistung hinter dem Durchschnitt zurückstehen .
Mit dem Beginn der Erzeugungsschlacht wurde da »
her auch die Ausmerzung dieser schlechten Futter »
verwerter , deren Milchertrag nicht dem für sie
notwendigen Futter entspricht , gefordert . Der
Rückgang des Kuhbestande « seit 1933 ist daher
wesentlich darauf zurückzuführen , daß unbrauchbare
Tiere aus dem Viehbestand herausgenommen wur¬
den . Seit 1933 ist der K u h b e st a n d der zur
Milchgewinnung gehaltenen Kühe von 7,64 Mil »
lionen auf 7,42 Millionen zurückgegangen .
Nur durch diese Ausmerzung von weniger lei »
stungssähigen Tieren , die bei der Futterknappheit
im Jahre 1934 und auch 1935 unbedingt notwen »

dig war , war es möglich , daß der Reichsdurchschnitt
in der M i l ch l e i st n n g je Kuh seit 1933 sogar ,
wenn auch unerheblich , zugenommen hat .
Trotz der Betriebsumstcllung , die ersordetlich war ,
um die Milchviehhaltung auf das wittschaftscigene
Futter umzustellen , beträgt die Milchleistung je
Kuh im Jahre 1935 2448 Kilo gegen 2447 KU « im

Jahre 1933 .

Nürnberger Hopfenmartt
Nürnberg , 6. Febr . Das Hovsengeschäst war I»

der abgelaufenen Woche ziemlich unverändert . Es zeigte
sich sowohl sür Jnlandszwecke wie au » sür Auslands -
vedars täglich Interesse und die Nachsrage tonnte »oll de-

srledlgt tverdrn . Bei sreundlicher G r u n d st i m -
m » II g blieben auch die Preise unverändert . Um -

gesetzt wurden 80 Ballen mit 165 Ztr . 1936er Hopsen ;
dabei wurden Hallertauer mit 225 — 250 RM ., lettnanger
mit 230 — 255 RM . und Württemberger mit 200 — 220 RM .
bezahlt . Von 1935er Hopsen wnrden vereinzelte Posten
bi « zu 40 RM . nnd » om Jahrgang 1933 zwischen « und
8 RM . ie Ztr . adgenommen . — Hinsichtlich der noch » or -
handenen Bestände ersahre » wir »on zu »erläl !iger Seite ,
daß drr Hopsrnhandel noch über rund 13000 Ztr .
und die Deutsche Hopsenverlehrsgrlellschalt etwa über 6000
bis 7000 Ztr . 19Z6rr Hovicn , nieist nur gute brausähtge
Slegelhopsrn , vcrsügc » . Die letzten Reste des Jahrgang «
1933 dürften so ziemlich ausverkauft sein , dagegen lagern
von der Ernte 1935 immrr noch annähernd 5000 Ztr . —
Die freundliche Marltgrundftimmnng hält noch an .

Dem Nürnberger Platz wurden im Januar 1937 mit der
Bahn 2118 Ii . B . 4642 ) Ztr . Hopfcu und damit im Hop -
senzahr 1936/37 bis letz, insgesamt 91 782 (147 896 ) Ztr .
zugesahre » . Ab Nürnberg versrachtet wurden im Januar
<1688 (15 983 ) Ztr . und damit in den ersten fünf Mona ,
ten 59 774 (83 635 ) Ztr . — Urber den Nürnberger Hopfen -
markt gingen in diesen süns Monaten 36 384 Ballen mit
75 683 Ztr .

Der Umsatz des S a a i e r Markte » hat sich wieder etwas
erhöhi . Die Stimmung ist hesestlgt . Notierungen 700 bi»
1200 Kronen . — Der belgische Mark » liegt ruhig . —
Im Elsaß ist wieder eine leichte Belebung zu » erzetchnen .

Devisennotierungen
Berlin , den 6 . Februar 1937 ( Funk . )

Kfttro 1 if . m .
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de j. 1 Mllr.
Sofie 100 Lev»
Canada 1 k. D.
Kopenhegen 100 Kr.
Denzlg 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsinki 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island
Italien
jlpin

Riga

Oslo
Wien

100 I. Kr.
100 Lire

1 Yen
100 Dln.
100 Lau

100 Utas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau 100Zloty
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant . . . . . .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli.
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Esc.
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

Geld
6 . 2.

12 .47
0 .750
41 .97
0.151
3 .047
2 .487
54 .34
47 .04
19 .17
67.93

5 .37
11 .575
2 .353
136 . 21
15.08
54 .44
13 .09
0.707
5 .694
48.35
41 .94
62 .16
48 .95
47.04
11 .05
1 .813
62 .76
56,81
17 .«.48
8 .651
1 .978
1 .379
2 .488

2 ' ».% - 2 ' /.%
3%

RcichsOankdiikont 4 %

Bri . i
4 . 2.

12 .50
0 .754
42.05
0 .153
3 .053
2 .491
54 .44
47. 14
ir ? o
68 .07

5 .3 ?
11 .595

136 .49
15 . 12
54 .54
13 .11
0.709
5 .706
48 .45
42.02
62 .28
49 .05
47 .14
1107
1 .817
62.67

. . .52
8.669
1 .982
1 .381
2 .492

41 .96 I 4i
0 .1S1 ! 0 .

tttl 1:
54 . 32 5<

6I:9|
11

^
5 / 11

^
59

136 .18 lj6 .46

.045
1 .813
62 .72

3%

Züricher Devisen vom S. Febr . Paris 20,37 ,
London 21,42 , Neuyork 4,37 ' /i , Belgien 73,85 , Italien
23,00 , Holland 239,77 ' /i , Berlin 176,05 , fflitit : Noteilkurs
78,50 , AuszahtungSkurs 81,60 , Stockholm 110,42V >, Oslo
107,62 ' /t , » spenhagcn 95,62 ' /i , Prag 15,26 , Warschan
82,60 , Budapest 85,75 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , « on -
stanttuopel 3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,44 ' /, . Buenos
Aires 132 , Japan 125 .

Der Londoner Moldprels betrug am 5. ffed ».
sür ein Gramm » elngotd 2,78441 RM .

5. <,p■it f

tt .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt6 . Februar
1937

Berliner Kassakurse

et

BÖ*

5. 2. t 2.1
*t *uapfutach «ln «

r -' C. Kur») 10.4 11b.4
1934103 .8 1w38'

» » 1935107 .8*107 .8*
* • . 1934111 .8*111 .8*
* « . 1937114 .8*114.6*
* « . 1934113 .8113 8'

Festverzinsliche
f ' hMit. 11U.1 120

101 101 .2
103 102.6

»*l«n 27 97 .9 97 .7
4f> 8«y«rn 27 99 .1 99
4L' S«ch,tnJ7 98.6 98 .3
, y>jh (irin c .26 — —' na - roit 34 iir .2100 .1* "uöj «b 1908 11 .2 -
" »»dbrl «!« Sff .- rachtl

^
' r. Ntndbrlafoiut .

«5 !»> « —
«H !Ü * t,h « t » —

' r" z,n triiiudtichif (

«8 » ! | |

6. 2.

4X1 « »«»>« 14. 15 98
« (8) „ 20. 21 98
4K <7) » 28 98

Obligationen

6 (8) Hoesch RM
4Vi Xruoo 36 RM 96 -3
6 Stahlw . 36 ' 02 .3
6 Farbanb . t33 .5

Hypothakanh . - Pfandbr .

4Vi BIT H » W . 100.1
B»yr .V«rein «b. 99 .7
Rb. HrpB .Ptbr. 98

5. 2. 6. 2.|

Wastdautseka Bodaa
4Vi (8)Relha2C

u. 22 98 98
i Kom,

5. 2. 6. 2.|
Dt .Cantr .Bod . 105 .2 105 .2
Draidnar 106.8 106.8
Meininf .Hyp . 105 .5 105.5
Raichsbank 185.7 185 .5

* ^
2i -ö

^ om >
95 595 .5 Rh- H»poth . 146 146

Auslandsrentan l»duatrla »ktta «

S Mex . ebt .
4ö «t . Gold
4 Türk . Bifd .
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold

1? .7 -

6 .2 6 .2

4H (B) Ralha 24
5V, (4Vi ) Ralha

26 Llqu .
(8) Korn. 26-28

fr . Z . ntralbodaa

97 .5
101.6
96

Pr. flandbrlafbank

4 Vi (B) Ralha 47
4M (8) Kom. 20

97.7
96

Anacol . I 25af — —

Aktien
Vorkohraworto

AG . Verkehr 127.5 127.3

D.EUenb .Bot.
7 Relchtb .Va.
H»Mg
Htmb .4M
Nordd.Lloyd
Siid.Eisenb .

Accumulat .
Aku .
A. E. G .
Anh . Kohl «
Asch . Zellst .
Augsb . NM.
B. M. W .
Bemberg
Berger Tfb .
Dt . Waffen u.

Munition
BI. KIndl

oo c od K| .. KrftLicht
Ü4 123.2 .. M« ch.
17 6 17 .2 ®ub 'M
49 .7 43

201 201

?2
9
4.7 ?L

137 139 .2
117.3 117 .5
144.7
107
146 142.5
165.7 166.7

W , 4T'3

f 144
107.5

l7
:f ia

6

Rh.-Wesd . Bodenkredit

| 4y, (6) Reihe 4 h. w. 97.7
UttMKn « . !« 97 .7

58 ,
• MknktlM

Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp . 96 .6 .6 9 ^ e
Bayr .Vereinib . t05 .2 105 .3 Chada d

BremBedgh
BrownBov .
Buderus
Charl .Waner

|j .G .Chemie
I .. 50% Eins .
Chem .Heyden 141.8 —

5 Chade a-

Ot .Ad .Tai .
Dt .Cont . Gtt
w Erdöl
M Linoleum
* Steins .
m Tonstein
M Eisenfc.

OurenMet
EILlefer .
EI.LIchtKrfL
Enz. Union
JG .Farben
Faidmühl «
Feiten Guill .
GermanbPtl .
Gesfürel
Gritsnar
GrünBiN.
Htrpener , n«u
Hemmer Zern .
HilpertNbg .

5. 2. 6. 2.
— 124 .7

119.2118 .5
149.2 148
168.7 169 .1
167 ~
142
153 153
136.7 —
152.5 152.5
122.5 123.5
170 , M -3
142.5141 .5

_ 140.3

146

Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MuchB . U.DO.
Metallges .
MesAG . Frelb
Mlag
Neckarwerke
Orenstein
Rhelnfelden
Rh. Braunk .
m Elektra
ff Suhl

R.W .E.
Rütgers
Selzdetfurth
Sch.Bind. Frid.
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SlnnerAG .
Stör Kammgarn
Sudd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Var . Glanzstoff

„ Suhl
Westeregeln
ZelUt Wald hol

190.7 :Berl . Hdlg .
Commerzbk . ^ .
DD -Bank 117 117

Cont .Gumml 172.3 ^ 73

iä114.2 fu ^ 2 „ Llnolagm

5. 2. 6. 2.

160 158 .5
119 .5 120 .3
162
144.6 145 .2
153.7 154

118 11»-1
123.2 122 .6
89.5 90
130 130 .2

224 .2
138 138 .5
153 155
132.8 131.5
144 143
182 -
190 191
137.5 138
163.2 163.5

WW
90.7 92^ m
167 1*7.7
222 -
119.7 120.6
138 136.5
157.5 156.5

VaniekfruaiM

Anstuttcv . ra. 150 250
Dto . Lebe . — 192.5

Kelentflwfr *.

24 24.2
117 118

Frankfurter Kassakurse
6. 2.| 6 l .

Dautach « f«atv «rzlnal . Pfandbrief « d . Hyp .-Bk .
Wart « Komm .«Oblig . a . Llqu .

Anl .d . Rolcha u.d . Lind |

5 Relchsanl . Tf 101
4ys Bad Freistaat V 97 .
4V, Hess . Volksst . 29 99 .
Anleihe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbea .) 120.
4 Schutze . 1908 —

5 2 6 2

Dautsch « o. aual . Aktion
Induetrl «

4V» Frkf. Hyp Bk.
.2 Goldpfbr., Relhel-IV 98
7 ätz Mein . Hyp .Bk.- Goldpfdbr ., E 15-16 98

4y , PfSlx Hyp .Bk.
Goldpfdbr..Reihe2 -9 99 .5

Stadt >Anl « lh «a

4y2BadenGoldanl .26 95 .3
26 95
26 96
26 94
26 94
26 -
26 95 .
27 95
26 94
26 94

4% Darmst .
Wi (7) Frkf. .
4yt Heidelb . .
4 yt Ludwigsh . ,
4^ Mainz ,
4 ĵ Mannh , ,
4 YxMannh . ,
4Vi Pforzh . .
4H Plrmaa ,

5 yt dto .Llqu 26 u. 28 101 6
4V, Rh. Hyp .Bk
Goldpf ., Reihe 98

98
98

98
98
98
102
96

Land . abank, komm .
Cirnarkud

4Vi Bad. Kon Oold
30 AJ 96 .!

4K Bad. Korn. Gold
U A- O 96.

Reihe 18—25
.. 26- 30
• 31- 34
. 35- 39
. 10—15
. 17
M 12- 13

4% Liquid . Pfandbr ,
4*4 dto Gold ' Konv

4H RH.-W . Gldpf . 24

4y, Württ . Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1-2

4V4WOrtt . Credit ,
var Pfdbr . Reih« 1 98 .5

Sachw «rtnnl «ihon
(ohne Z aeberj

4V2Bad.H0izw .Ani .23 18
5 ^ Großkr . Mhm . 23 17 .5

A.E. G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch.D.
Bayr. Br. Pfzh .
BrownCoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
.. Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Eichb.-Werg «r
Enz. Union
E8I. Masch.
JG. Farben
Gritzner -K.
Grün & Bllf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KallAschersl .
Klein , SchanzL
Klöckner
Knorr . Hellbr
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbriu
Lud. Walzm .
Malnkreftw .
Mannes mann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rb.Elekt .Vorz .

1
3
37.2 140

If W
124 124
120 120
129.5 128.2
267 .5 268

»tn . ) tamm
Rhainstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Selz Hellbr .
Schuckert
Seil WolfT
Slem. 8t Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oal
Ver . Stthlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

5 2. 6. 2

138.2
153.5 154 .7
103 103 .5

163.5 164
105 104
201.5 201J
203.5 203 .2

119.2 110.7
138.5 137
157 .7 -

170 170
102.5 101 .5

109 .5 109 .5
170 169 .3
44.1 43 .7
39 39.5- 156 .2
137 136.7
143.7 144 .7

141.7 139 .7
130 130
127 .7 127 .5

90.2 90
124 .6 -
119 .3 119

- 160
95
119.3 120.2
153.5 154 .5
225.5 2 2 7- 122

Bank «»

Bad. Bank 120 120
Bayr. Hypoth .

u.Wechselt *. 96 .8
117
106.3

DD .Bank
Dresdner
Fi. Hypoth .
Pfalz. Hypoth . 97
Rhatn . Hypoth . 146
Wtb . Noten

96 .8
117
106.8
100
97
146

Z « lch «n «rklftrung 1
• kein Angebot und
4- keine Nachfrage
• repartiert
t axl .
» konvertier *
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> , ,Kammermusik der Völker " :
Deutschland

I Brahm
■ Schum
■ Beetho
■ Karten

» beim" ■

Brahms : Trio C-dur, op. 87
Schumann : Trio F- dur, op. 80 I
Beethoven : TrioEs -dur, op . 70 I
Karten v. 1.10 (Stud .) bis 3.30 |

beim Verkehrsverein und bei
Kurt Neufeldt |

Waldstr . 81

( OLOSSEUM
THEATER *

An allen Karnevalstagen
die prachtvollen weltstädtischen

10 Attraktionen 10
Sonntag 4,15 Uhr : Nachm .- Vorstellg .

ßandsknecfjt
Sonntag , Dienstag
Qtoßer
9ascfjingsrummel

jeder Art
Büfetts
Schränke
Bettstellen

Schreibtische
I Tische und
Stühle

I liefern
| sehr billig

Karl
Thome

er Co .
Karlsruhe

Herrenstraße 23
gegenüber der
Refchsbank .Ehe -
standsdarlehen .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangiverjtelgerung
Montag , den

8 . Februar 1937 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls '
ruhe , im Psandlo -
lal , Herrenstr . 4Sa ,

gegen bare Zah -
lung im Vollstrel >
kungswege össent -
lich versteigern :
2 Herrenfahrräder ,
1 Radioapparat ,

1 Nähmaschine ,
1 Klavier ,

1 Schreibmaschine ,
1 Wollreinigungs '
Maschine , 1 Näh ,
Maschine , Anlage

elettr ., l Zuschnei
demaschine , > Gen

ge mit Kasten ,
1 Motor zum

Dauerwell -Appa -
rat , 1 Trockenhau
de . 1 Stahllafette !
ferner Voraussicht ,
lich bestimmt : Mi ),
belftücke aller Art

Karlsruhe , den
V. Februar 1937 .

Höger ,
Gerichtsvollzieher .

Kapell « Hans
ViebahnMCaföUSEUM

Heute Sonntag

• KOSTUM - BALL O
Morgen Montag

G ntchm . : Kinder - Kostüm - Fest £
unter Leitung von Frl . Berti Schwamb « rjer

G . ben «. : Rosen - Montag - Ball #
mit Prämiierung

Bei sämtlichen Veranstaltungen Künstlereinlagen
Kein Weinzwang — Freier Eintritt

Bier - und Sektausschank im Oberen Caft
Polizeistundenverlängerung bis 5 Uhr

-Cate Odeon
SPEZIALAUSSCHANK DER BRAUEREI FELS

SONNTAG :
Maskenball

MONTAG :
Kinder -Rosenmontag

ABENDS :
Lumpen -Ball / Prämiierung

DIENSTAG :
Ein Bomben - Rummel

Mit der Stimmungskapelle :
GEO EGEN -HEMPRICH

MWs
etaotstfjcotcr

Faslhing im
Staatstheater !

Sonntag , den
7. Februar 1S37 .

Nachmittags
Außer Miete

firod) im
HllMw

Komödie von
Böttcher .

Regie : Michel » .
Mitwirlende :
Collin a . ® .,

Ervig , Fiebig .
Marlow , Graeber ,

Höcker , Kloeble ,
Mehner , Michels ,
Müller , Schudde ,

Steiner ,
v . d . Trenck .

Anfang IS Uhr .
Ende geg . 17 .30 U .

Preise A
( 0,50 —3,30 M ) .

Abends
Außer Miete

Gastinszenierung
Generalintendant

Peter Hoenselaers
(Dortmund )

Gastspiel Eng . Rer
(Berlin ) .

Zum erstenmal In
der Neusassung

(Eine üloHt
in Soneöig

Operette von
Johann Strauß .

Neu bearbeitet von
Quedenleldt , Rex

und Tutein .
Dirigent : Born .

Regie : Hoenfelaers
a . (Ä„ Mitwirlende :
Blant , Habertorn ,
Hillengab , Römer ,

Etterer , Kiefer ,
Kloeble , Mehner ,
Nentwig . Rex a . ® .,

Schudde .
Anfang 19 Uhr .

Ende nach 22 Uhr .
Preise F

( 0,90 —6,30 M ) .
Alle Platzmieler

Preise e
( 0,80 —6.70 M ) .

Mo ., 8 . Februar :
Eine Nacht tn

Venedig .

OPEL
AUTOHAUS RITTERSTR .ASSE

GMBH

VERMIETET
GEHEIZTE

EINZELBOXEN

Jetzt ist die günstige Zeit
für eine

Frühjahrskur ! «
Fachmännischen Rat und
die geeigneten Mittel
erhalten Sie in der

Karlsplatz - Drogerie
H. Hornung , Apoth ., Karlsruhe
Ecke Südend- und Leibnizstr .

RITTERSTRASSE 13 - 17

verlangen
von selbst Darmol ,
wenn Sie es einmal
bekommen haben .-
Darmol schmeckt so
gut wie Schokolade ,
wirkt sicher und mild
-ohne Beschwerden .
Bei Nesselausschlag
Ist es unentbehrlich .

Darmolkann man bequem teilen und dem

Alter genau anpassen ; es Ist für Kinder
wie geschaffen . - Verwenden Sie deshalb
Darmol das Abführmittel der Familie ,
das auch der Arzt
empfiehlt .

diegute
"
Abführ - Schokolade

In Apotheken und Drogerien 25 u . 90 Pfg .

Alt-Gold , Silber, Münzen
Schmuckstücke

kauft Kaiser -
Juwelier rflal Straße 78

Reparaturen sorgfältigst !
Genehm . II ./1273

Bruchsal

Win
Heu

t Oes
9363?

Ortsgruppe Hochschule, Waldhornstr . 20
Für Gruppe D findet eine Ausgabe statt , und zwar

am Montag , den 8. Februar , in der Zeit von 10—12 Uhr .

Ortsgruppe Durlach
Di « nächste Tpendenausgabe findet am Mittwoch , den

10 ., und Donnerstag , den 11 . Februar , im Taal der
Wirtschaft zum „ Lamm " statt , und zwar an die Bedürf -
tigen der Gruppen A , ß und C : Mittwoch , vorm . von
8— 12 Uhr , Gruppe D : Mittwoch , nachm . von halb 2—5
Uhr , Gruppen E und F : Donnerstag , vorm . von S—12
Uhr . Ausweiskarte sowie Packmaterial ( Tasche , Netz usw .)
sind mitzubringen .

Lest das „ Äarfeniljw lagblatt
"

Kaufen Sie jetzt
ein neues Sahrraö !

Schreiben Sie
an unsl

Unser Vorschlag
gefällt Ihnen .

E . & P . Stricker , Fahrradfabrlk
Brackwede -Bielefeld 563

Wer umziehe « will , besorgt sich
den richtigen Möbeltrauspor -
teur durch die Ausgabe einer
kleinen Anzeige im Karlsrnher
Tagblatt . Umgekehrt wirbt der
erfolgreiche Unternehmer Tag
sür Tag in der Kleinanzeigen -
spalte unserer Zeitung . Klein -
anzeigen sind vertrauenswür -
dig und billig !

Altgold
Juwc -
11er
Friedrich

Altsilber
kauft

Ecke Kaiser . u .Waldstr .

Zuerst einen
„genehmigen "

Das ist die Weisheit vieler Men¬
schen , die z . B. bei Erkältungen
auf einen guten Tropfen schwören
und von ihm Wunder erwarten .
Aber auch jetzt im Fasching ist
es ganz in Ordnung , wenn man
einige Flaschen im Hause hat .
Das kostet kein Vermögen . Be¬
sonders bei unseren Preisen nicht !

Weinbrand - ' /> Fl- K Fl-
Verschnitt 2 .40 1 .35
Weinbrand *" 2 .80 1 .50
Rum -Verschnitt 3 .25 1 .70
Arrak -Verschn . 3 . 25 M70

Deutscher Sekt 7» Fl. 1 .75
garantiert Flaschengärung

Zwetschgenw . 3 .50 1 .85
Kirschwasser 4 .50 2 .50
Schlichte - Korn Ltterfi. 3 .40
Steinhäger . . Kru» 4 .00

y, Kruj 2 .25

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN
GMBH

Amtliche Anzeigen

ünDeruiterWelleorDniig
§ 4 der Mefseordnung für die Stadt

Karlsruhe vom 2. 1. 1930/27 . 3 . 1936
erhält mit Zustimmung des Oberbür¬
germeisters und nach Vollziehbarleits -
erllärung des Landeskommissärs fol -
genbe Fassung :

„ Unternehmer und Händler , die sich
auf der Messe zu Erwerbszwecken aus -
halten , haben innerhalb 24 Stunden
nach Beginn der Messe , sowohl sich
selbst , als auch die bei ihnen beschäl -
tigten oder zu Besuch weilenden Per -
sonen bei der Poiizeiwach « aus dem
Meßplatz anzumelden . Hierzu ist der
dasür vorgesehene amtliche Vordruck
zu verwenden ."

Karlsruhe , den 25 . Januar 1937 .
Ter Polizeipräsident .

Nenpslanzniig von Rede « ,
hier

Neuanlag « von Rebschulen .
Melde » und Anzeigepslicht .

Nach z 12 Abs . 1 der Reichsaus -
führuugsverordnung zum Gesetz betr .
„ Die Bekämpfung der Reblaus " vom
23 . Dezember 1936 ( RGBl . 1935 ,
®. 1543 ) , find die Nutzungsberechtig¬
ten verpflichtet , die Relischulen fowie
dir Reu - und Nachpslanzuugen von
Reben vor Beginn der Pflanzungs -
arbeiten bei der Ortspolizeibehbrde an -
zumeiden . Anzeigepflichtig ist also , ohne
Rücksicht auf die Zweckbestimmung ,
Fläche und Zahl jede Neupflanzung
mit Reben , mit Ausnahme der durch
Einlegen oder Vergruben an Ort und
Stelle aufgeführten Nachpflanzung
( Ausbessern ) .

Die Anlage von Rebschulen für die
Heranziehung wurzelechter Europäer
reden in verseuchten und feuchenver -
dächtigen Gemarkungen ist verboten .

Als solch« kommen in Betracht :
Helmsheim , Rheinsheim , Heidelsheim ,
Huttenheim , Neibsheim , Mingolsheim ,
Philippsburg , Ober - u . Untergrombach

Die Ortspolizeibehiirde stellt über die
Anmeldung eine schriftliche Befcheini
gung nach vorgeschriebenem Vordruck
aus . Sie hat die Bescheinigung zu ver -
weigern , wenn die etwa vorgeschrie -
bene Einfuhrgenehmigung und die «t>
wa vorgeschriebene Entfeuchungsbeschei ,
nigung nicht vorliegen (§ 12 Abs . S
der angeführten Reichsausführungsver -
ordnung ) .

Wer den Borschriften dieser Verord
nung oder den auf ihr beruhenden
Anordnungen zuwiderhandelt , wird
nach ß 10 des Gesetzes zur Aende ,
rung des Gesetzes betr . die Bekamp -
sung der Reblaus vom 13 . Nov . 1935
tRGBI . 1935 , S . 133 » ) mit Gefäng
nis bis zu einem Jahr und Geld
strafe oder mit einer dieser Strafen
bestraft : auch wird jede Verbolenerweise
angelegte Rebfchule rücksichtslos von
Amis wegen auf Kosten des Bestras
ten vernichtet .

Um die Winzerfchaft vor Schaden
zu hüten mache tch hiermit nochmals
auf die Einhaltung der Vorschrist über
die Anlage von Rebschulen aufmerlfam .

Bad . Bezirksamt .

Ettlingen
Die Stadt Ettlingen vergibt die Ar -

beiten zur Erstellung der Ortsstraßen
„ Pulvergarten " , Scheffelftr . , Arndtftr .
und Dietrich -Eckardt -Str ., und zwar :
Erdarbeiten , Planie und Herstellen
von Bestück .

Die Unterlagen liegen beim Stadt -
bauamt Ettlingen zur Einsicht auf . An
geböte sind unter Verwendung der
Vordrucke bis längstens Mittwoch , den
10 . F ebruar , 10 Uhr , einz u reichen .
Rindvieh - und Pferdemarkt

in Ettlingen
jeden zweiten Mittwoch im Monat .

Nächster Markt am Mittwoch , den 10 .
Februar 1937 . Beginn vorm . 8 .30
Uhr , auf dem Schloßplatz bzw . in der
Scbioßmarkthalle .

Schweinemarkt jede » Mittwoch .

Freiburg
Arbeitsvergebung

Di « Aüssührung von rund 3000
Meter gementrohrlanälen , von 60 bis
90 cm Durchm ., wahlweise auch von
Slampsbelonkanälen 80/100 u . 70/90
cm oder von spiralarmierten Rohren ,
soll , vorbehaltlich der Genehmigung
der Mittel , in zwei Losen vergeben
werden . Angebote sind verschlossen und
mit Ausschritt „ Rieselseldkanal " bis
spätestens Montag , den 1. März 1937 ,
vorm . 10 Uhr , bei uns einzureichen .
Die Angebole werden zu dieser ^ eit
im Beifein etwa erschienener Anbie -
ter geösfnet . Vordrucke werden auf
der Kanzlei des Tiefbauamts abgege
ben , woselbst auch die Zeichnungen
zur Einsicht aufliegen .

IĈ tfwcU ? ?
3 Tropfen AKA « Flui <f helfen '

Osterhasen
Schokoladehohlfiguren in schöner Aufmachung
u . bekannter Qualität kaufen Konditoreien , Caf6s , Kon » "

türengeschäfte etc . im Groß - und Kleinhandel bei

A . E . SchmiederJchokoladehohlligureiifalirik
Karlsruhe i. B., Werderstraße I , Telefon 115b«

Verlangen Sie Vertreterbesuchl

Karlsruhe
Das Forstamt Karlsruhe -Hardt gibt

vom Räumungshieb in Abteil . II , 14
des Staatswaldes (bei der Rintheimer
Querallee — nördlich Karlsruher
Hauptsriedhos ) ab Montag , den 8 . Fe -
bruar 1937 , täglich , und jeweils in
der Zeit von 8—16 Uhr Schlagraum -
holz ( Forle und Buche ) gegen Bar -
zahlung ab .

Kegi8ter -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregister :
Baden -Baden

Firma Pommerz - und Privatbank
Aktiengesellschaft . Filiale Baden -Baden .
Karl Harter in Berlin tft aus dem
Vorstand ausgeschieden .

Bühl
"

Firma Kurhaus Plättig , Karl Habich
u . Söhne in Bühlertal : Ter Gesell -
schaster Hermann Habich in Bühlertal
ist aus der Gesellschaft ausgeschieden .
Die Firma wird mit den beiden an -
deren Gesellschaftern fortgesetzt .

^mpteklungen

Schneidermstr .
macht Knaben¬

anzüge , Aenderun -
gen und Flickerei .
Angeb . u . Nr . 828
ans Tagblatthüro .

Offene Stellen

Aelt ., zuverlässige ,
pünktlich «

Waschfrau
gesucht . Adresse im
Tagblattbüro .

Gewerbsm 'WI

Kaffee . Vlrtr,̂
höh . Verdienst

Bremen 529

Kapitalien

Germersheim
Saarvfalz

Rnbholzverkaus . Die Siadtverwaltnng
Mermersheim a . Rh . verkauft im Sub -
missionswege folgende Nutzhölzer aus
dem städt . Rheinwald :

50,79 Fstnl . Eichen , 5 . mit 2 . Kl . ,
113,02 Fstm Rüstern , 5 . mit 2 . Kl .,

2,80 Fstm . Jsfen , 5. u . 4. Kl . ,
1,38 Fstm ., Birnbaum . 3 . u . 2. KI .

Angebote wollen an das unterfertigte
Amt mit der Ausschrift ..Nutzbolzver -
kauf " bis längstens 20 . Februar 1937 ,
Vorm . 11 Uhr , eingereicht werden .

Auskunkt und Loseinteilung durch
Förster Ebinger in Bermersheim .

Karlsruhe
Der Plan Uber die Herstellung un¬

terirdischer Fernmeldelinien in der
Nürnberger Straße in Karlsruhe ( Ba -
den ) liegt beim Telegraphenbauamt
Karlsruhe «Baden ) vom 4. Febr . 1937
ab vier Woch en aus .

Karlsruhe
Brennholz - und Tchlagraumabgabe

Das durch den Aushieb der Autobahn -
linien im ehem . Rüppurr « Wald an¬
fallende Brennholz und Schlagraum
wird aus dem Weg der Handabgabe
Verwertet .

Bedarfanmeldungen nimmt entge¬
gen : 1. Forstami Karlsruhe , Schloß -
bezirk 11 c, 2. Gemeindefekrelarial Bu -
achl , 3 . Gemeindefekrelarial Rüppurr ,
4 . Forstwart Volk , Karlsruhe , Ama »
Iienstr . 5 .

Das Brennholz wird auf Wunsch
angesahren .

Hypotheken-
gelb

auszuleihen
* 2000 .- bis 4000 .-
* 20000.- bis25000.-
August Schmitt

Htwolhekengeschäft ,
Hirschstrafte 43,

Tel . 2117 .

Vermietungen

Ettlingen !

m . 7 Ilm ., 3 Mans .,
Zentralhzg ., Veran¬
den u . gr . Garten

auf 1.4.37 zu verm .
Angeb . u . Nr . 829
ans Tagblaltbüro .

Bismarcks . 79
2 St ., Wohnung v .

5—6 Zimmern
Keller , Mansarden ,
Etagenheizg ., frisch
hergerichtet , ans 1.
April z. verm . Näh . :
MoltkeNr . 25 , I , b .
Zimmermann , v . 12
bis 3 U. Tel . 4988 .

Amtlichen Anzeigen entnommen

Baden -Baden
iftrennholzversteigernng des Ttaatl .

Forftamts Baden -Baden am Freitag ,
den 12 . Februar 1S37 , nachm . 1 Uhr ,
im Gasthaus zur „ Laube " in Baden -
Baden , aus dem Dienstbezirk des
Hilsssör ^ters Ttadler , Baden -Baden ,
Hungerberg , Abt . Balzenberg , Kalk -
ofenrain , Steinwald und Eberbrunnen :
12 Ster Bu -, 50 Ster Ei -, 29 Ster
gem . und 51 Ster Nadel -Scheiter , 5
Ster Bu - . 10 Ster Ei - und 9 Ster
Nadel -P ügel (Los 1035 bis 1078 ,
1153 bis 1209 , 1221 bis 1230 , 1235
bis 1230 ) .

Dienslbezirk Revierförkler HäuSler ,
Ebersteinburg , Abt . Ochsenwasen : 37
Ster Bu - und 2 Ster Nadel -Scheiter ,
sowie 8 Ster Bu -Prügel (Los S25 bis
039 ) , ferner 2 Los« Schlagraum (Los
43 und 44 ) .

Im Anschluß an diese Verstelgerung
werden 209 Stangen aller Klassen aus
den Abt . Balzenberg und Kalkosenrain

! ( Los 11—77 ) sreihändig abgegeben .

Eterbefälle in Karlsruhe
Februar
Kaufmann . Ehemann .Adolf Kenper .

45 Iabre .
5. Februar

Alfred Oberst , Maschinenschlosser , Lehr -
linfl , Ettlingen , Amt Karlsruhe , 18 I .

Marie Fritzsche , geb . Schmidt . Eh « srau
von Robert Jritzschc , Direktor i . R ..
63 Jahre .

Ernestine Kiefer , gcb . Strähle , Witwe
von Karl Kieser . Schuhmacher , 70 I ,

6. Februar
Gnstav Schcidwciler , Zimmermann ,

Witwer . 82 Jahre .

Nicht nurgewaschm,m
'
cht nurrein,

persil-qepflent soll Wäsche sein !

Borholzstraste 21 ,
2. Stock , schöne
? -3immer-
Wohnung

mit Heizung , Bad ,
großer Diele , Glas
Veranda u . Garten
anleil per 1. April
1937 zu vermieten .
Auskunft im 3 . St .
Telefon 3498 . An -
zus . von 3—4 Uhr

6 ' 3. -®ol)ng.
mit Bad , 2 Kammern ,
Zentralheizung , Gar¬
ten , per 1. April 1937
zu vermieten . Preis
165 RM. Moltke -
straße 41 , part .

Neu hergerichtete
4 ' 3 - Wohn.
in der Westends » .,
auf 15 . März od .
1. April d . 3 . zu
vermieten . Näheres
durch Fernruf 3465
od . zw . 11 u . 13 U.

bei Ulrich , West
endstrafte 20 .

Geräumige

5-3.- SBoöng.
mit Diele , Bad , 2
gr . gedeckt . Veran >
den , Wohnmans .,

reichl . Zubeh . und
Gartenanteil , aus
1. 4 . 37 »u verm

Näh . : Bunsen -
ftr . 6 , III , von 10
bis 13 Uhr .

4-Z.-Wohnung
Part ., sür 70 Xtt zu
vermieten .

Kaiserallee 00 .

Für Erholung oder
dauernd , zwischen

Donautal und Bo -
densee , 020 m hoch,
in freigeleg . Land -
Haus find

2 möblierte
Zimmer

mitWohnküche
Obstgelände , Gar -
ten , zu vermieten .
Angeb . u . Nr . 832
ans Tagblatlbüro .

Groß ., sonn ., leeres

Zimmer
evtl . teilw . möbl .,
sowie Bedien , zu
verm . Sophienstr .
Nr . 26 , III .

Zimmer(Mut
möbl
m .Badbenütz ., Nähe

Bahnh . a . 15 . 2 . o.
1.3 . a.b . Treitschte -
strafte 3. IV ., lkS.

2- 3-L- lllolimi.
auf 1. 4 . 37 oder
später don 2 Pers .
ges . Angeb . unt .
Nr . S0S anS Tagbl .

Leeres , sonniges
Zimmer , mit sep
Eing ., ges . Preis -
angeb . u . Nr . 833
ans Tagblattbüro

Für den Vikar
der Altstadt wird
sür sofort ein gutil . Zimmer
in gutem Haufe im
Stadtzentrum ge -
sucht . Schriftliche
Angebote an das

lkv . Pfarramt ,
Waldhornstr . 11 .

Große »

Wm . - DS
in Durlach , W
Turmb «rglage , ,

Zimmer , 3 W»?
Bad , reich !. 3 »°' ;
u , Garten , , u k' *

laufen evtl . .
verm . Angeb .
Nr . 759 ans T«>
blattbüro .

ESQiSä

® r. Mtliekt>
zr . Obstgarten »

,
Baumgrundstu °' ,,
Haltestelle Karl'
gelegen , lehr 5«̂ ,
verpachten . W. ~

genmann ,
illee 60 . Tel . l s'

Gebrauchtet

Herren » \
Oamenr ^

billig zu verkauf
D . Merkel , Fahr ^
Handlung , Pals >̂

Gehrock u.
gut erh ., billig ^
verlausen . ^ i\
Atademiestr . 63,

AuS gt . Haust
erhalt . Kinderb -^ .
wanne mit
zu verkaufen . *
holzstr . 36 , III .

2 . - RM .

Ulochenrali
Complet - Xle ' li«'
undMantel -Sto»1
Charmeus -Wä^ .,
Sporthemd ., G°r
hosen Bettwä «̂ ,
Steppdeck .»Sehl
deckcn ; AntW ,
Mäntel , Pullov»

Strümpfe us^

F . A.
Kaiserstr *I

25

Klavier .
fchw. poi ., e«' ,V
Ton , flu nett "*. ,:
Hirsch,,r . 75 , ' '

und ,

1 Zv/eirw
anhänge1

'
für 250 JIM *

MeDrM
B » »l, aapVtWy

Neue
Klein - .
Klavi«r
in m o d * r

„
Gehäusen v
RM. $ 30 »'
bei

LudW »i |
Schwe "'

Pitnolag «r

m . Matr ., I " A
Stühle ,
m . Glas ,
( neuwertig ) ,
pich, Bücher «'

,
Flurgard -r -^

u . a . m .
Mozartftr .

Jung c

billig abzugev ^
Kronenstr .^ ^

heira t ^ .
Einheirat / , i' j

reell u . >t«' rV
Jahren
ünib , E « ' " V

Glafctstt . »■
„

porto erbe » «-
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